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AkliileniM-klilllldling .
. Mit dein 1. November eröffnen wir ein neues Abonnement
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„ Neue Welt " .
Für Berlin nehmen sannutliche Zeitnngsspediteure , sowie

Anserr Erpeditio » , Kenthstr . L, Bestellungen entgegen zum
Monatlichen Preise von

1 Muck Iv PftMlige frei ins Kans,
' vöchrntjjch ! S8 Pfennige .

. Für außerhalb nehme » sämmtliche Postanstalten Abonnements
iuu » Preise von
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Jin Feuilletou unseres Blattes veröffentlichen wir den Roman
Uon Guy de Mau passant : Vol - Ami .

Die Nedaktioil Md Erl ? eh in on des

. »Vorwärts� Kerliner UolKsbltttt .

( t�eAett
die Alilitnevorletzge .

Wie ein Sturmwind braust es durch die deutscheii
ilaude . Von Süd und Nord , von Ost und West erschallt
eus allen Theileit des Reichs der Ruf : „ Das ist zu
urg ! Was diese neue Militärvorlage fordert , das kann
kein Volk gewähren , ohne sich selbst zu Grunde zu richte »/
Gm aste » Mal , seit das deutsche Soldatenreich gegründet
ward , sehen wir , daß zwar nicht alle Parteien — die

Führer haben meist ihre durch Sonderintcressen streng vor -

Üsschriebenc Bahn — aber die Masse der Mitglieder aller Par -
koien einig sind in eine m Gedanken , — in dein Gedanken :

»Diese Riilitärvorlage ist unannehmbar ! Der Militarismus

' ft zu einer Gefahr sür das Gemeinwohl geworden . B i s

hierher » n d n i ch t >v e i t e r ! " So hallt es aus

liberalen , ans fortschrittlichen , ans ultramontanen

Und ans konservativen Kreisen , ebenso gut wie aus

iozialdcniokratischcu . Justinktmäßig fühlt unser Volk , daß
os an einem Wendepunkt seiner Geschicke angelangt ist , und

daß der Weg des Militarismus zum Verderben , zum
Uationalen Untergang führt .

Isemtlekcm .
la�htuU cetbslen . ) „ ( 57

Die Waffe » » ieder !
Eine Lebcnsgeschichte von Bertha von S n t t n e r .

Einsam war es ans diesem Kriegsackcr nicht . Viele ,
�iele hatte der Allerseelentag hierhergebracht — aus

! Freundes - und aus Feindesland — welche gekommen waren ,

ans der Stätte niederzuknicen , wo ihr Liebstes gefallen .
Schon der Zug , mit dem wir gekommen , war mit anderen

Trauernden gefüllt gcivcscn — » nd so hatte ich schon

Mehrere Stlinden lang um mich jammern und klagen ge -
* hört . „ Drei Söhne — drei Söhne . . . einer schöner und

besser und lieber als der andere — habe ich bei Sadowa

Verloren ! " erzählte uns ein ganz gebrochen aussehender
alter Mann . Noch mehrere andere der Wagengenossen

Wischten ihre Klagen dazu : um den Bmder , den Gatten ,
' de» Vater . — Aber von allen diesen hat mir keiner solchen

Eindruck gemacht , wie das thränenlose , dninpse „ Drei

Söhne , drei Söhne ! " des armen Alten .
„ ~

i Auf dem Felde selbst sah man von allen Seiten , auf

\ allen Wegen schwarze Gestalten gehen , oder unen oder

wühsam weiter schivanken , niitnnter laut ansschinchzend zu -

! ammenbrechcn . Es waren nur wemg Emzelgraber da , nur

wenig inschrifttragendc Kreuze oder steine . Wir bückten

Uns und entzifferten , so gut das Danunervcht c » noch ge¬

mattete , einige Namen . F. . , _. .

Aiajor von Reuß voin 2. preußischen Garderegnncnl .

Wenn jemals das alte Römerwort , das den höchsten
Aberwitz bezeichnen sollte : propter vitam vivendi perdere
causas — um des Lebens willen des Lebens Quellen zer -
stören — Wahrheit geworden ist , dann hier : der Militarismus
behauptet nothwendig zu sein zur Erhaltung des nationalen
Lebens , und in Wirklichkeit zerstört er es . Er erdrückt das
Volk , als dessen Schutzengel er sich hinstellt .

Kein Zweifel , wir stehen am Scheideweg ; folgen wir
dem Herrn Caprivi , nehmen nur die Militärvorlage an ,
und mit ihr im Prinzip die lveitercn Militärvorlagen , die
in ihren Falten verborgen sind , so ist der Bankrott sicher ,
der ivirthschastliche , der politische , der geistige — Deutschland
hat kein Volk mehr , es ist blos noch eine Kaserne , in der
für die Künste des Friedens kein Raum . Die Barbarei

herrscht , die Zivilisation hat sich in die Ecke zu stellen und
das Haupt zu verhüllen .

Das darf nickst sein ! Das soll nicht sein ! Der Selbst -
erhaltungstricb bäumt sich ans gegen ein solches Beginnen .
Das Leben sträubt sich gegen den Tod ; und die Dinge
haben sich jetzt zur Zwangswahl zugespitzt : Deutsch -
l a n d oder der Militarismus .

Deutschland , mit Ausnahme der winzigen Minderheit ,
die von den » Militarismus lebt , hat ein Lebensintereffe , mit
dem Militarismus zu brechen , sich ihn vom Hals zu schaffen .
Nationale Verkümmerung und schließlich der Tod — oder weg
mit dem Meergrcis ' des Militarismns ! Der furchtbare
Schnmmm , der dem Baum deutschen Volksthums den Saft
entzieht , ihn verdorren läßt , muß niit kräftiger , entschlösse -
uc«. ,yuuu UuyeiCymlitii luCtUvu , unj oa | , utrx �cuttU luitutt

grüne und blühe . Abgeschnitten bis aus den letzten ,
kleinsten Rest . Denn der Stinnpf kann nachwachsen . Und
den Militarismns muß man mit Stumpf und Stil aus -
rotten . Er ist seinem ganzen Wesen nach volksfeindlich .
Er will — obgleich er den Lockruf vom „ Volk in Waffen "
ertönen läßt — er will nichts gemein haben mit dem
Volt ; er will die Soldaten loslösen vom Volk ;
ans ihnen eine besondere , höhere Kaste errickstcn ,
deren Fmßlchauel die andere Kaste — „ das Zivil "
— ist . Trum kann er auch nicht in die Verkürzung
der Dienstzeit ivilligen . Die Züchtung des „militärischeii
Geistes " erheischr längere Zeit , und sie gilt dem Militarismus

tausendmal mehr , als die Verthcidignng des Vaterlandes .
Der militärische Geist aber heischt blinden Gehorsam , Ent -

bürgerlichnng , Bereitschaft zum „ Dienst " gegen das

eigene Volk .

Hier liegt der einzige Grund , den die Männer des
Militarismns dem von uns geforderten System der all -

gemeinen Volksbewaffnung , dem Milizsysteni entgegen zu
setzen haben . Für den Zivcck der Landesvcrtheidigung —
den einzigen Ziveck , dessen Berechtigung wir anerkennen , ist
das Milizsystem viel besser als das militaristische System
der stehenden Heere mit „militärischem Geist . " Sehen wir
nur zu , was die Schweiz leistet . Nach dem neuen Heeresgesetz
vom Jahre 1887 , das jeden Bürger vom zurttckgelegteii 17 .
bis zum vollendeten 50 . Lebensjahr landstnrmpsiichtig , und
vom 20 . — 44 . Lebensjahre wehrpflichtig macht , zählt die aktive

„Vielleicht ein Verivandter vom Bräutigam unserer
armen Rosa, " bemerkte ich.

Gras Grüune — Verwundet 3. Juli — gestorben
5. Juli . . .

Was mag er in den zwei Tagen gelitten haben ! . . .
Ob das wohl ein Sohn des Grafen Grünne war , der
vor dem Krieg den bekannten Satz geäußert : „ Mit nassen
Fetzen werden wir die Preußen verjagen ? " Ach wie wahn -
witzig und frevlerisch , wie schrill mißtönig klingt doch jedes
vor dem Kriege gesprochene Aufreiznilgswort , wenn man
sich ' s an solcher Stelle iviederholt ? Worte : — weiter
nichts — Prahlworte , Hohnworte , Drohworte — ge¬
sprochen , geschrieben und gedruckt — die nur haben dieses
Feld bestellt . . .

Wir gehen ,vciter . Ueberall mehr oder minder hohe ,
mehr oder minder breite Erdhngel . . . auch da , wo der
Boden nicht erhaben ist , auch unter unseren Füßen modern
vielleicht Soldatenleichen

- - -

Immer dichter rieselt der Nebel :

„Friedrich — setze doch Deinen Hut auf : Du wirst
Dich erkälten . "

Friedrich aber blieb unbedeckt , und ich wiederholte
meine Mahnung kein zweites Mal .

Unter den Leidtragenden , die hier umher wandelten ,
befanden sich auch viele Ossiziere und Soldaten ; ivahrschein -
lieh solche , die den heißen Tag von Königgrätz selber mit -

gemacht und jetzt an die Stelle gepilgert waren , wo ihre
gefallenen Kameraden ruhten .

Jetzt waren wir an den Platz gelangt , wo die meisten
Krieger — Freund und Feind nebeneinander — begraben
lapen . Ter Platz war — wie ein Kirchhof — umfriedigt .
Hierher strömte die größte Anzahl der Trayeruden , denn

ßLpcdttion : LV . 19, ZZeuty - Straße 3 .

Armee der Eidgenossenschast 201 828 Mann ( „ Auszug " und

„ Landwehr " , ersterer die Männer von 20 —32 , letzterer die

von 33 —44 umfassend� und der Landsturm 295 000 Mann .
Die kleine Schweiz mit ihren drei Millionen Einwohnern
stellt also eine Armee von einer halben Million ,
die sür die Vertheidignng des Landes sicherlich vollauf so
gut ist , wie die gleiche Zahl stehender Truppen . Da Deutsch -
land 17 mal so viel Einwohner hat , so würde es beim

Milizsysteni nach Analogie der Schweiz das 17 fache an

Trnppcnzahl , d. i. a ch t und eine halbe Million

Truppen stellen , und zwar , wie wir in unserem gestrigen
Artikel sahen , mit einer Ausgabe von nur 340 Millionen

Mark — 87 Millionen weniger als wir jetzt für ein Drittel

der gleichen Truppenstärke zahlen , und 160 Millionen weniger ,
als wir nach Caprivi ' s Znmuthung in Zukunft für die

Hälfte bezahlen sollen .
Komme man nicht mit dem Einwand , die Soldaten

der stehenden Heere seien den Milizsoldaten überlegen . Tie

Geschichte hat das Gegentheil bewiesen .
Die technisch geschulten Armeen sind stets schließlich den

Volksarmeen erlegen — die Armeen der österreichischen
Ritter und der Burgunder den schweizer Bauern , die

Armee Friedrichs des Großen den französischen Freiwilligen ,
die Armee Napoleons der preußischen Landwehr . Und das

schweizerisd >e Milizsystem läßt sich noch sehr vervollkommnen ,

wenn die körperliche Volkserziehung entsprechend ausgebildet
würde . Jedenfalls ist es im Rahmen des Milizsystems
möglich , die breiten Massen zu tüchtigeren , namentlich im

«. i - T öIOaI**- .
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männerii zu machen , als dies bei dem System der stehenden
Heere möglich ist .

In die Einzelheiten der Caprivi ' schen Militärvorlage
eiiizngchen , ist — nach vorstehend Gesagtem — überflüssig .
Bemerkt sei nur noch , daß die ganze p o l i c i s ch e Voraus -

setznng , auf welche die Caprivi ' sd ) en Pläne sich stützen , irrig
und hinfällig ist — die Voranssetznng , daß Deutschland
zum Skainps gegen Frankreich und Rußland sich rüsten ,
und darum die gleiche Militärmacht haben müsse , wie

Frankreich und Rußland zusammengeno m m e n.

Das ist so falsch , daß selbst die „ National - Zeitnng " , trotz

ihrer staatsmännisthe » Schachergelüste , sich dagegen aus¬

sprechen muß . Wir haben — vom realpolitischen Stand¬

punkt aus betrachtet — bloß mit Frankreich zü
rechnen . Rußland ist außerhalb der Rechnung , weil sein
Eintreten in die Aktion andere Mächte zum Hau -
dein zwänge , die Rußland über und über gewachsen
sind . Wir denken da nicht an den unglücklichen „ Drei -
bund " , dem die Regierung in der Begründung ihrer
Militärvorlage das vernichtendste Zengniß ausstellt , indem

sie ihn gar nicht e r w ä h n t — wir meinen in erster
Linie Oesterreich und die Türkei , gegen deren

Existenz die Aktion Rußlands sich richten würde , — und

in zweiter Lüiie England , das unter keiner Bedingung
dulden kann , daß die Russen , unter dem Vorwande für
Frankreich zu kämpfen , sich Konstantinopels : des Schlüssels
zum Mittelmeere , bemächtigen . Das duldet keine englische

auf dieser Stelle war es am wahrscheinlichsten , daß die von

ihnen Beweinten da begraben seien . An dieser Umfriedung
knieten und schlnä )ztc >l die Beraubten , hier hingen sie ihre
Kränze und ihre Grablaternen auf .

Ein großer , sästanker Mann , von vornehmer jugend -
licher Gestalt , in einen Generalsmantel gehüllt , kam ans den

Tnmulus zu . Die anderen wichen von der Stelle ehrerbietig
zurück , und ich hörte einige Stimmen flüstern :

„ Der Kaiser . . . "

„ Ja , es war Franz Joseph . Der Landesherr , der

oberste Kriegsherr war es , der da am Allerseelentag ge -
kommen war , für seine todten Landeskinder , für seine ge -
fallcnen Krieger ein stilles Gebet zu verrichten . Auch er stand
unbedeckten , gebeugten Hauptes da , in schmerzersüllter Ehr -
crbictinig vor der Majestät des Todes .

Lange , lange blieb er unbeweglich . — Ich konnte mein

Auge nicht von ihm wenden . Was mochten sür Gedanken
durch seine Seele ziehen — was für Gefühle durch sein
Herz , welches doch — das wußte ich — ein gutes und ein

iveiches Herz war ? Es überkam mich , als könnte ich ihm
nachfühlen , als könnte ich gleichzeitig mit ihm die Gedanken
denken , die seinen gesenkten Kopf durchkreuzten :

. . . Ihr . meine armen Tapseren . . . gestorben . . .
und wofür ? . . . Wir haben ja nicht gesiegt . . . mein
Venedig ! Verloren . . . so vieles , so vieles verloren . . .
auch euer junges Leben . . . Und ihr habt es so opfer -
muthig hergegeben . . . für mich . . . O könnte ich es
euch zurückgeben ! Ich , für mich , habe ja das Opfer
nicht begehrt — für euch , für euer Land , ihr meine
Landeskinder , seid ihr in diesen Krieg geführt worden . . .
Und nicht durch midi . . . wenn es auch ans meinen Befehl
geschehen — Hab' ich denn nicht befehlen m st s j en ? Nstt�



< rÄ cinmftI bfe des „ großen , alten ' Gladstone .
Atfo falls Rußland uns angreift , haben w i r B u n d e s -
g enoss e n , die vollauf im Stand sind , den „ Koloß mit
thoneruen Füßen ' zu Paaren zu treiben , und ihm zur

Roth
�auch die Füße zu zerbrechen . Es giebt

ja noch eine polnische Frage . Ein deutsches
Armeekorps rechtzeitig nach Polen geworfen , mit
zehn Millionen Proklamationen des unabhängigen Polens
und mit einer halben Million Flinten nebst Munition und
dem sonst Erforderlichen — das würde genügen , um
„ Väterchen ' für längere Zeit , und wohl auch für immer zur
verminst und zur Ruhe zu bringen .

Genug — die neue Atilitärvorlage ist durch und durch
vom Hebel . Sie uutzt nichts und kann nur schaden . Sie
erscheint dem Ausland als Zeichen der Schwäche und spornt
es zu frischen Kricgsrüstungen an . Sie bedroht unser
nationales Dasein . Sie ist gemeinschädlich nach allen Rich -
tungen hin . Sie muß zurückgewiesen werden . Und mehr
als das . Das System , aus dem sie hervorgegangen ist ,
muß b e s e i t i g t w e r d e n bis auf die letzte Wurzelfaser .
Das Vaterland ist in Gefahr — Teutschland , das deutsche Volk
muß sich retten vor der tödtlichen Umarmung des
Militarismus .

Das deutsche Volk fühlt die Gefahr , welche ihm droht .
Und der Sturm , der jetzt schon durch die deutschen Gauen
hindurchbraust , er muß — sollten die Urheber der neuen
Milüärvorlage nicht in letzter Stunde noch einlenken —

zum gewaltigen Orkan anschwellen , der Herrn v. Caprivi
mit seiner Militärvorlage wegfegt , und hoffentlich auch den
Militarismus in seiner Gesamnitheit .

Daß es so komme , dazu wirke ein jeder nach Kräften .
Wirkt jeder nach Kräften , so wird es so kommen .

Fort mit der Militärvorlage ! Fort mit
dem Militarismus !

Polittmie AebevNlvr .
Berlin , den 26 . Oktober .

Dem Bnndesrath — schreibt der „ Reichs - Anzeiger ' —

sind bereits einige Thcile des Entwurfs zum Reichs -
h a u s h a l t s - E t at für 1893/94 zugegangen ; es sind
dies : der Etat für den Reichskanzler und die Reichskanzlei ,
der Etat für die Reichs - Jnstizverwaltung , der Etat für das

Reichs - Eisenbahnamt und der Etat für den Rechnungshof
des Deutschen Reichs .

Eine Novelle zum Wuchergesctz liegt dem Bundes -

rath vor . Das gegenwärtige Gesetz hat folgende
Bestimmungen :

Es bedroht die Abnahme von Zinsen für ein Darlehn
unter Ansbeutuiig der Nothlage , des Leichtsinns oder der Un -
erfahrenheit eines andern bei Ueberschreitnng des üblichen
Zinssußes mit Gefängniß und gleichzeitiger Geldbuße bis zu
3000 M. , außerdem ist die Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte zulässig . Gewerbs - oder gewohnheitsmäßiger
Wucher wird ebenfalls unter eventueller Aberkennung der
Ehrenrechte mit Gefängniß nicht unter drei Monaten und
gleichzeitiger Geldbuße von 150 —1500 M. bestraft . Gleiche
Strafen rrefsen denjenigen , welcher mit bezug auf ein Rechts -
gezchast änoerei Arl sich over einem orrlreii Zeniivgei «ii »»! ß»i ! r
verschafft , welche in auffälligem Mißverhältniß zu' der Leistung
stehen , und wer den polizeilichen Anordnungen über das Ab
Halle » von öffentlichen Auklionen und das Verabfolgen gel
stiger Getränke während derselben zuwiderhandelt .

Diese Bestimmungen sollen , wie die „ Norddeutsche All

gemeine Zeitung " mitthcilt , nach der Novelle durch die

Einführung folgender neuen ergänzt werden :
„ Verträge , welche gegen diese vorgedachten Bestimmungen

des Strafgesetzbuches verstoßen , sind ungiliig . Alle von dem
oder für den Schuldner geleisteten Verw . ögensvortheile müssen
zurückgewährt werden und vom Empfangstage ab verzinst
werden . Endlich sind Gelddarleiher verpflichtet , denjenigen ,
mit welchen sie Geschäfte treiben , für jedes Kalenderjahr binnen
drei Monaten nach dessen Schluß einen vollständigen Rech -
nungsauszug über die noch schwebende » Geschäfte mitzuiheilen ,
anderenfalls tritt Geldstrafe bis zu 500 M. oder Haft ein und
Verlust der Zinsen für die Geschäfte , welche in den Rech
nungsauszug aufzunehmen waren . "

Neu - deutsche Wunder . Einstimmig spricht sich die

Presse aller Parteien gegen die Militärvorlage

meinetwillen sind die Unterthanen da — nein , ihretwillen
bin ich auf den Thron berufen . . . und jede Stunde wäre
ich bereit , für meines Volkes Wohl zu sterben . . . O, hätte
ich meinem Herzensdrang gefolgt und nimmer „ja " gesagt ,
wenn sie alle uin nach herum riefen : „. Krieg , Krieg ! " . . .
Doch — konnte ich mich widersetzen ? Gott ist mein
Zeuge , ich konnte nicht . . . Was mich drängte , was mich
zwang — ich ivciß es selbst nicht mehr genau — nur so
viel weiß ich — es war ein unividerstehlicher Druck
von außen — von euch selber , ihr tobten Soldaten . . .
O wie traurig , traurig , traurig — was habt ihr nicht alles

gelitten und jetzt liegt� ihr hier und auf anderen Wahl -
statten — von Kartätschen und Säbelhieben , von Cholera
und Typhus hingerafft . . . O hätle ich „ nein ' sagen
können . . . Du hast mich darum gebeten , Elisabeth . . .
O hätte ich ' s gesagt ! Der Gedanke ist unerträglich ,
daß . . . ach, es ist eine elende , unvollkommene Welt .
zu viel , z u viel des Jammers ! . . .

Immer noch , während ich so für ihn dachte , haftete
mein Auge an seinen Zügen , und jetzt — ja es war „ zu
viel , z u viel des Jammers " — jetzt bedeckte er sein Gesicht
mit beiden Händen und brach in heftiges Weinen ans .

So geschehen am Allerseelentag 1866 ans dem Tobten -

selbe von Sadowa .
Fünftes Buch .

Frredenszeit .
Die Stadt Berlin fanden wir in hellem Jubel . Jeder

Ladenschwengel und jeder Eckensteher trug ein gewisses
Siegesbewußtsein zur Schau . „ Wir haben die andern
drunter gekriegt " : das scheint doch eine sehr erhebende und
unter der ganzen Bevölkerung verlheilbare Empfindung zu
sein . Dennoch , in den Familien , die wir aussuchten , fanden
wir so manche tiefniedergeschlagene Leute , solche nämlich ,
welche einen unvergeßlichen Tobten ans den deutschen oder

böhmischen Schlachtfeldern liegen hatten . Wm meisten
fürchtete ich mich , Tante KorncÜc wiederzusehen . Ich wußte ,
daß ihr herrlicher Sohn Gottfried ihr Abgott , ihr alles

gewesen , und ich konnte den Schmerz ermessen , der die

arme beraubte Mutter jetzt erdrücken mußte — ich brauchte
mir nur vorzustellen , daß mein Rudolf , wenn ich ihn groß -

aus , so dgß man kaum begreifen kann , wie die Regierung
die Vorlage überhaupt einbringen kann . Aber die Regie -
rung glaubt an Wunder , und dieser Glaube wird ihr helfen .
Ehe wenige Wochen vergehen , wird die große Mehrheit für
die Vorlage gestimmt haben und die „ Kreuz - Zeitung " , die

„Post " , die „Kölnische Zeitung ' und „National - Zeitung "
werden einmüthig über die „Reichsfeinde " herfallen , welche
den allgemeinen Widerstand gegen die Militärvorlage auch
bei der Abstimmung beibehalten werden . —

Am eigenen Fleisch müssen sie es empfinden .
Die „Kölnische Zeitung " , die voriges Jahr das sogenannte
Spionengesetz ( Gesetz betreffend den Verrath militärischer
Geheimnisse ) durch dick nnd dünn vertheidigte , ist plötzlich
dahinter gekommen , daß es „ den Schalk hinter ihm " hat .
Nnd was die „Kölnische Zeitung " erleuchtet und bekehrt
hat , das ist der soeben durch sie selbst geübte „ Verrath
militärischer Geheimmsse " . Es ist ihr mit einem Mal

schwer auss Herz gefallen , daß ihr Redaktener nach jenem
Gesetz für die „ unrechtmäßige " Veröffentlichung der neuen

Militärvorlage ans längere Zeit ins Gefängniß zu marschiren
hätte . —

Jtttenmtiottnle Solidarität des Kapitnls . Die

rheinisch - westsälischen Nnternehmerblcitter können natürlich
auch Vorgänge im Ausland nicht unbefangen beurthejlen ,
ivenn es sich um einen Kampf zwischen Kapital und Arbeit

dreht . Die „ Rhein . Wests . Ztg . " , das Organ des Herrn
Baare , läßt sich zu dein Sieg des Proletariats in Ca tmaux
aus Paris unterm 20 . d. M. schreiben : „ Wenn der

Schiedsspruch des Ministerpräsidenten Loubet so ausfällt ,
wie jetzt allgemein angenommen wird , und wenn die Kammer

das Arbeitcrschiedsgerichts - Gesetz in der Form annimmt ,
welche die Regierung ihm zu geben beabsichtigt , so schlagen
die Sozialdemokraten drei Fliegen mit elner Klappe : sie
erobern sich erstens die ihnen bisher nur in beschränkten !
Maße zugänglichen öffentlichen Aemter , namentlich die

Verwaltungsämter der Gemeinden , deren Ausübung bisher ,
und sicher zum Wohle der Gemeinde » , an eine gewisse
materielle Unabhängigkeit geknüpft war . Sie werden

diese Aeniter dann sehr bald mit Hilfe des allgemeinen gleichen
uns geheimen Stimmrechts für sich monopolisiren . Sie

haben zweitens den ersten , schwersten Schritt gethan , um
das Kapital dem Schutze des gemeinen Rechtes zu entziehen
nnd dasselbe der Willkür der je nach den Launen des all -

gemeinen Stimmrechtes wechselnden parlamentarischen Mehr -
hciten zu übergeben , nnd dieser Mehrheit hoffen sie nicht
mit Unrecht immer niehr Herr zu werden . Herr geworden
sind sie drittens bereits jetzt der Bergioerke , immer voraus -

gesetzt , daß die Arbeiter - Schiedsgerichte nach dem Regie -
rungsvorschlage durchgehen . " Das Baareblatt als Vertreter
der „materiellen Unabhängigkeit " in Gemeinde - Aemtern
und des „ gemeinen Rechtes " für jedermann , sowie als

Gegnerin jedes „ Monopols " und jeder „ Willkür " — das ist
ein Schauspiel für Götter . Die Verziveiflnng der Kapita -
listen angesichts der fortwährenden Erfolge der zielbewußten
Arbeiter läßt diese Preßmeute den tollsten Spott mit der

Sprache treiben . Beincrkenswerth ist am ganzen nur die
internationale Solidarität der deutschen
und französischen K a p i t a l i st e n k l a s s e , die

natürlich ebensowenig Vaterlandsverrath genannt werden
kann ass die Arheiterfolidarität fortwährende Vaterlands¬

losigkeit im Munde dieser Herreu ist ! —

Ultramoniane Sittenzucht . Aus dem Bezirke , der

so „ schwarz " ist , daß sich eben zivei Zentruinsmänner ver

schieoener Kouleur in ihm um ein Reichstagsmandat rauften ,
aus der Domäne Sigl - Rauchenccker kommt folgende ergötz
liche Mittheilung :

„ Eine hoffnungsvolle Jugend wächst in dem badischen
Rheinstädtchen Kehl heran . Das Protokoll der dortigen Ge -
meiuderaths - Sitzung vom 11. d. M. giebl davon unter Ziffer II

folgende Schilderung : „ Die Schüler der erweiterten Volksschule
haben in ihrem im Rathhause (! ) befindlichen Schulzimmer in
boshafter Weise durch Hinauswersen auf den Marktplatz stimmt
liche Tintengeschirre vernichtet , die vorhandene Tinte aus
geschüttet , die Kreide zertreten , das Pult des Lehrers
auseinaudergerissen , die neuen eisernen Oefen in viele
Stücke zerschlagen , das Thermometer zerbrochen , kurz ,
verdorben , was sie konnten . Da ähnliches schon früher
geschehe » (!), wurde von dein Vorsitzenden der Orts -

Echulbehörde die Sache untersucht und die Schuldigen er -
miltelt . Bei Wiederholung ähnlicher Unarten werden die

Namen der betreffenden Schüler veröffentlicht . ' Daß dies «

Drohung die munteren Knaben abschrecken »verde , scheint ae «

der Gemeinderath selbst nicht zu . hoffen , denn er sugt am

Schluß hinzu : Die an dieser Schul - wirkenden Lehrer sin »

zu ersuchen , nach Beendigung des Vor - und Nachmittags -

Unterrichtes jeweils das betreffende Schulzunmer abz ««

schließen . "
Und das sind die Knaben , die so sehr unter der Fuchtel

der katholischen Geistlichkeit stehen , daß sie alltäglich zur

Messe in die Kirche marschiren müssen ? Di « sittliche Wir -

kung der schwarzen Kirchlichkeit kommt hier in recht er -

hebender Weise zum Durchbruch ; solche Leistungen haben
die Sprößlinge sozialdemokratischer Eltern ln den Groß '

städten noch nicht aufzuweisen gehabt . Ja , ja — lvü

Wilden sind eben doch bessere Menschen ! —

Tie Harnack ' schen können jetzt Farbe bekenneff .
Der Ober - Kirchenrath hat zur Feier der Einweihung der

wiederhergestellten Schloßkirche zu Wittenberg , die am

gl . Oktober stattfindet und zu welcher bereits eine be «

deutungsvolle Rede des Kaisers als summus epm -

copus ( oberster Bischof ) angekündigt ist , einen Erlaß ver -

öffentlicht , in welchem es heißt :

„ Unser Kaiser , der starke Schirmherr unserer theuren
evangelischen Landeskirche , wird vor und mit allen Ver -

sammelten an diesem Festtage an der Geburtsstätte der

Reformation zu ihren heiligen Gütern in innigem Gebete

Gott dem Herrn sich bekennen . Es geziemt sich , daß bei

diesem Freuden - und Dankfeste unserer Kirche auch die

Diener am Wort und unser ganzes evangelisches Von

mit seinem Könige sich vereine in dem Bekenntniß zu dem die

gesammle Christenheit verbindenden Glauben an Jesum Christum
den Mensch gewordenen Gottessohn , den

Gekreuzigten und Auferstandenen — sowie m

der Hoffnung , allein durch diesen Glauben gerecht und sel ' S

zu werden — und in der Bitte , daß unserem Volke die

Segnungen der Reformation erhalten werden , Gottesfurcht .

Nächstenliebe und Unterlhanentreue bei uns sich mehre uno

uns und allen unseren Mitchristen durch Jesum Christum ein

seliges Ende bescheert werde . "

Ein allgemeiner Gottesdienst ist zu diesem Tage an -

beraumt , und da werden wir das Schauspiel wieder erleben ,

daß alle die prote stantenvereinlichen und s r e >-

sinnigen Prediger vor ihrer Gemeinde verkünden , was

sie selbst kaum glauben . Um den Kampf um die Be -

kenntniß f r e i h e i t mit Erfolg zu führen , ist die erste

Voraussetzung , daß man den Muth des Bekenntnisses hat . - *

Mit der ungarischen Krisis , die wir vorgestern er -

wähnten , beschäftigt sich gegenwärtig die ganze Presse . E "

ist auch eine merkwürdige Geschichte . Henker und Opfer w

einem Athcm zu feiern , wird den Ungarn zugemuthet . Das

zu Ehren der Kämpfer von 1348 und 1349 errichtete Honved-
denkmal soll nächstens enthüllt werden und hat der Kaistj
seine Theilnahnte zugesagt . Um diesem Schritt des Kaisers

gezogen hätte . . . nein , den Gedanken wollte ich gar nicht
ausdenken .

Unser Besuch war angesagt . Mit Herzklopfen betrat

ich Frau von Tessow ' s Wohnung . Schon im Vorzimmer
bekundete sich die im Hanse herrschende Trauer . Der Die -

»er , der uns einließ , trug schwarze Livree ; im großen
Empfangszimnier , dessen Sitzmöbel mit Ueb' erzügen bedeckt

waren , war kein Feuer angezündet und die Spiegel nnd
Bilder an den Wänden waren sämnitlich mit Flor ver -

hängt . Von hier wurde uns die Thüre nach Tante
Kornelien ' s Schlafzimmer geöffnet , wo sie uns erwartete .

Dasselbe , ein sehr großer , durch einen Vorhang � hinter
welchem das Bett stand — getheilter Raum , diente Tante
Kornelie jetzt als beständiger Anfenthalr ; sie verließ nie

mehr das Haus , außer uui allsonntäglich in den Dom zu

tehen
— und nur selten das Zimmer , nur täglich eine

Kunde , welche sie in Gottsried ' s gcivesenem Studierkabinett

verbrachte . In diesem war alles aus derselben Stelle

tehen und liegen geblieben , wie er es am Tage seiner
Abreise verlassen . Sie führte uns im Laufe unseres
Besuches hinein und ließ uns einen Brief lesen , den

er auf seine Mappe gelegt :

„ Meine einzige , liebe Mutter ! Ich weiß ja , meine

Herzliebste Tu , daß Du nach meiner Abfahrt hierherkommen
wirst — und da sollst Du dieses Blatt finden . Der persön -
liche Abschied ist vorbei . Desto mehr wird es Dich freuen
und überraschen , n o ch ein Zeichen zu entdecken , noch ein

letztes Wort von mir zu hören , und zwar ein frohes ,
hoffnungsvolles . Sei guten Mnths : ich komme wieder .

Zwei so aneinander hängende Herzen , wie die unseren ,
wird das Schicksal nicht ansemander reißen . Meine

Bestimmung ist es , jetzt einen glücklichen Feldzug zu
überstehen , Sterne und Kreuze zu erringen — und
dann : Dich zur sechsfachen Großmutter machen . Ich
i' iiffe Deine Hand , ich küsse Deine liebe sanfte Stirn —

o Du aller Mütterchen angcbetetstes . .

Dein Gottfried . "
Als ivir bei Tante Kornelie eintraten , war dieselbe nicht

all ein . Ein Herr in langem , schwarzem Rocke , auf den ersten
Blick als Pastor erkenntlich , saß ihr gegenüber .

Kampfe gegen die Ungarn gef
Generals Hentzi , das unweit des Hoiiveddenkmals sich bc-

findet , einen Kranz nieder zu legen . Damit solle geivisser-
maßen der Schleier der Vergessenheit über die früheren
Kämpfe gelegt werden . Dieser Vorschlag � rief einen

Sturm des Univillens hervor . Als . der Baron Friedrich
{/ . fpft „f . ? AtfmnsS . nffiiii - i . lvaen tzlk

Kaiserlichen kämpfend , für die Huldigung am Denkmal

f cntzi ' s eintrat und den Ausspruch that : „ Wenn Generat

entzi gefehlt hat , dann hat er alles gesühnt , indem �
sich unseren Kugeln gegenüberstellte und durch diese getödtet
wurde ! " da rief das Mitglied der Unabhängigkeitspartei ,
Zoltan Ugron ihm zu : „ Das thut auch der Räuber ! " und

Graf Gabor Karolyi fügte den Ausruf hinzu : „ Dann hat

auch Spanga gesühnt ! "
Tie „ Kreuz - Zeitnng " giebt ihrer Wuth hierüber w

einem Leitartikel : „ Ein österreichischer Heldengeneral und

ein — Raubmörder " Ausdruck . Dieser Vergleich eines k.

österreichischen Generals mit Spanga , einem berüchtigten Raub '

mörder , geht der „ Kreuz - Zeilung " gegen den Strich . Eiu�

unbefangene , objektive Würdigung ist bei dieseni Blatte

selbstverständlich ausgeschlossen . Die Einwilligung in du!

Ehrenbezeigung für Hentzi würde gleichbedeutend mit der

Verleugnung des ungarischen Kampfes von 1848 sein ; die

Ungaril würden damit sich selbst als Verbrecher bezeichnet
haben , die nur der Huld des Kaisers ihre Aufnahme l »

Die Tante erhob sich und kam uns entgegen ; der Pastor
gleichfalls von seinem Sitze auf , blieb aber im Hinter -stand �

gründe stehen .
Was ich erwartet , geschah : als ich die alte Frau uM

armte , brachen wir beide , sie nnd ich, in lautes Schluchze ' -
aus . Auch Friedrich blieb nicht trockenen Auges , indeii

er die Trauernde an sein Herz drückte . Gesprochen ivlird '

in dieser ersten Minute gar nichts . Was man sich "

solchen Augenblicken — beim ersten Wiederschen nach eine »

schiveren Unglücksfall — zu sagen hat , das drücken Thräner
vollständig ans . . .

Sie führte uns an ihren Sitzplatz zurück und wice

uns nebenstehende Sessel an . Dann , nachdem sie die Augci
getrocknet :

„ Mein Neffe, Oberst Baron Tilling , — Herr Militär
Oberpfarrer und Konsistorialrath Mölscr, " stellte sie vor .

Stumme Verneigilngen wurden gewechselt .
„ Mein Freund und geistlicher Berather, ' ergänzte st'

„der es sich angelegen sein läßt , mich in meinem Schmerz«
aufzurichten — "

« Dem es aber leider noch nicht gelungen ist , JH»- >'
die richtige Ergebung , die richtige Freudigkeit des Kre » 1
tragens beizubringen , geschätzte Freundin, " sagte Jener
„ Warum mußte ich eben einen neuerlichen , so mattherzigen
Thränenerguß sehen ? "

„Ach, verzeihen Sie mir ? Als ich meineil Neffen ilu °

lerne liebe junge Frau zum letzten Male sah, , da war
Gottfried — * Sie konnte nicht weiterreden .

rr - mar Ähr Sohn noch auf dieser sündigen Weu -
alten Verjnchuugen und Gefahren änsgesctzt , während ct

jetzt in den Schoo ß des Vaters eingegangen ist, nachdem ci
den ruhmlichsten , seligsten Tod für König und Vaterland 3�
futtbeit hat . „ Sie , Herr Oberst, " wandte er sich nun
meinen Manu , „ der Sic mir eben auch als Soldat vorgeftclst
wurden , können mir helfen , dieser gebeugten Mutter den Trost
zu geben , �daß das Schicksal ihres Sohnes ein neide »" '
werthes sei. Sie müssen es wissen , welche TodeSfreudigü' �
den tapfern Krieger beseelt — der Entschluß , sein Lebc "
auf dem Altar des Vaterlandes zum Opfer zu bring «" '
verklärt ihm alles Scheideweh , und wenn er sin Stu «�



©« oben danken . Wozu dann noch die desondere Komödie
des Honveddenkmals ? Tie Ungarn mögen die ihnen 1849
zugefügte Schmach vergeben , sie mögen sie historisch gesühnt
sein lassen , aber es hieße diese Schmach erneuen , wenn sie
in der Feier des Andenkens ihrer heldenhaften Kämpfer
deren Henkern , den Jellachich ' s , Paskiewirsch ' s und Haynau ' s ,
noch besondere Ehrenkränze darbrächten . —

Ter Kadaverzeruch , der von Rußland aus -
Heht . wird nunmehr wohl kräftig genug sein , auch bis
nach Frankreich zu dringen . Wenn auch das chauvinistische
Frankreich befangen genug war , den Wink nicht zu ver -
stehen , den neulich der Baron Rothschild durch seinen
Refus an die russischen Pumpunterhändler gab , so lassen
die offiziellen Daten des soeben veröffentlichten Staatshaus -
chalts - Etats auch dem blödesten Beobachter keinen Zweifel
mehr übrig , daß Rußland mit geschwellten Segeln dem
Bankerott entgegensteuert . 180 Millionen Fehlbetrag weist
der Etat auf , obwohl nur 47 Millionen vorgesehen waren .

Jetzt begreift man alles ! — Sowohl die Eile , welche
daS Zarenreich Kaden mußte , einen Pump zn wagen , als
die Hartgesottenheit des Rothschild , der trotz einer in der
Finauzgeschichte geradezu unerhörten Vernnttlerproviston
von 7 pCl . die russischen Unterhändler heinischickte .

Ter Biedermann , dessen Ehre seine Millionen find ,
will die Ehre seines Hauses eben nicht in einem Lande
engagiren , dessen innerer und äußerer Zusammenbruch nur
mehr eine Frage der Zeit ist , und nicht langer Zeit .

Einstweilen behilfr sich Väterchen — echt russisch —

damit , daß er die Noten pressen verstärkt arbeiten
läßt . Das ist billig und bequem . Fragt sich nur , wie lange
der Schwindel versangen wird . Man entsinnt sich noch des

Humbugs , den der vorige Jiihaber des Finanzminister -
scssels imit Europa trieb , indem er die Legende von fabel -
haften Goldschätzen verbreitete , welche Rußland angesammelt
und unabhängig von Europa gemacht haben sollte . Immer -
hin war dieser Finanzministcr nur Gaukler und Spekulant ,
während sein Nachfolger Diener des blanken Schwindels
ist . Ausgestaltet mit der unbeschränkten Vollmacht
Väterchens , eutnimnit der . treue Diener seines Herrn "
diese 160 Millionen Defizit dem „Staatsschatz " und den

Staatsschatz hinwiederum füllt er mit Bankbillets , die er je
nach Bedarf drucken läßt . Die Heuchelei ist in dem klassi -
schen Lande der Lüge eben salonfähig .

Daß dieses zarische Rußland ein Kadaver ist , da ? sollte
doch unseren westlichen Nachbareil n achgerade zuin Bewußt -
sein kommen . —

Von den Wilden . Welcher Unterschied zwischen
unseren zahmen und einem „ wilden " d. h. freien Staate

besteht , das erhellt so recht deutlich aus folgender Notiz
eines schweizerischen Blattes , des „ Basler Volks -

sreunds " :
Staatsarbeiter . Der unermüdliche Arbeiter¬

sekretär Tr . Wassilieff hat nun auch die Arbeiter der eid -

genösstschen Waffeusabrit Bern gewerkschaftlich orgcmisirt .
Es ist außerdem die Gründung eines über die ganze
Schweiz sich erstreckenden Bundes der staatlichen
Arbeiter in Aussicht genommen . In welchem Geiste die

Organisation betrieben wird , zeigen die nachfolgenden Be -

stimmungen aus den Statuten der Berner Waffensabrikardeiter -
Gewerkschaft :

Z 1. In Betracht ziehend -
l . daß der die arbeitende Klasse knechtende Kapitalismus

auch in den - vom Staate betriebenen Untemhmungen
seinen Geist und Einfluß geltend macht ;

2. daß dieser Geist und Einfluß darin sich manifestirt , daß
auch in den Werkstätten miseres demokratischen Staates

Verhältniffe exisliren , welche für den freien Bürger un -

würdig sind , indem die ganze Fabrikordnung , Disziplin
und Arbeitsverhältniffe nicht auf der Einigung der Bürger
und ans demokratischer Grundlage beruhen , sondern nur

auf der Basis des Slbsolutisuius der Drohungen und Ein -

schüchterungen der Leitung und ihrer Unterorgane einer -

seits und Angst und Furcht der Arbeiterschaft andererseits ;
L. daß diese ungesunden Verhältnisse noch unerträglicher

werden durch die hieraus folgende Entwicfelung des

Kriecher - und DenunziantenthumL ;

vereinigen sich die in der eidg . Waffenfabrik arbeitenden Bürger .

gestützt aus Art . S6 der Bundesverfassung , zu einer Gewerk -

schast , welch « eine geschlossene Stellung gegen die obgenannten ,

den freien Geist der Schweizerbürger erniedrigenden Auswüchse

des Kapitalismus nehmen wird .
� m a . . . .

§ 2. Die Vereinigung der Arbeiter der eidg. Waffenfabrik
in Bern wird bestrebt sein

der Schlacht , beim Donner der Geschütze sinkt , so er -

wartet er , zn der großen Armee versetzt zu werden und

dabei zusein , wenn der Herr der Hcerschaaren droben

Heerscyau hält . Sie , Herr Oberst. , stnd unter Jenen zurück -

gekehrt , welche , l die gottliche Vorsehung den gerechten S,eg

verliehen — *

„ Verzeihen Sie , Herr Konsistorialrath — ich habe in

österreichischen Dieusten gestanden — "

O ich dachte . . . . Ah so . . . entgegnete der

Andere ganz verwirrt . . . „ Auch eme prächtige , tapfere

Armee , die österreichische . " —
, � ?l c, -I",v0c� �

will nicht länger stören , . . d . e Herrschaften wollen gewiß

von Familienangelegenheiten spreche » . . . Leben © « wohl ,

aiiäbiae Frau - in einigen Taaen will ich wieder

kommen . Bis dahin erheben Sie Ihre Gedanken zu dem

Allerbarmer , ohne dessen Wille von unserem

�a " vle fällt und welcher jenen , die lhn neben , alle Dmae

zum Besten dienen läßt , auch Trübsal und Leid , auch Noth

hinb Tod , Ich empfehle mich ergebenst .
Mine Tante schüttelte ihm die Hand .

„Hoffentlich sehe ich Sie bald ? Recht bald , ich

�' �' verneigte sich gegen uns alle und wollte der Thnre

zuschreiten .
Friedrich aber hielt ihn aich .

„Herr Konsistorialralh — durste ich eine Bitte an s�e

richten i '

„ Sprechen Sie , Herr Oberst .

entnebme �hren Rede » , daß Sie ebenso sehr

von religiösem , wie von militärischem Geist durchdrungen

sind . Ta könnten Sie nur einen großen Usallen er -

sveisen — '

Ich horchte gespannt auf . Wo wollte Friedrich nur

„ Meine kleine Frau hier, " fuhr " fort , „ist nämlich

mit allerlei Skrupel und Zweifel erfüllt
�

. . sie memt ,

daß vom christliche » Standpunkte aus der Krieg nicht recht

zulässig sei . " , . . .

( Fortsetzung folgt . )

I . die Mitglieder zur Ordnung , Disziplin und Fleiß , Soli -
darität , Bildung und Geselligkeit und anderen republika -
nischen Tugenden anzuspornen ;

2. die eidgenössische Waffenfabrik bezüglich der Arbeits
bedingungen auf demokratische Basis " überzuführen und
damit zu einer Musterfabrit zu gestalten :

3. in Verbindung mit anderen Arbeitervereinigungen der eid -
aenössischen , kantonalen und ähnlichen Werkstätten als
Pioniere der schweizerischen Arbeilerbewegung aufzu -
treten .

§ 3. Die Gewerkschaft wird vorläufig auf 2 Jahre ge-
rürdet . Jedes Mitglied verpflichtet sich , diese Zeit treu auszu -
arren .

Ein deutscher Staatsarbeiter , der dies liest , wird
die Hände über dem Kopf zusammenschlagen . Wenn er

sich herausnähme , einem selbständigen Fachverein beizu -
treten , würde er sofort gemaßregelt . Und in dieser wilden

Schweiz dürfen die Staatsarbeiter nicht blos einer selb -
ständigen Organisation beitreten , sondern für diese Organi -
sation wird auch noch obendrein durch einen Staatsbeamten

agitirt ! Wunder über Wunder . —

Schweiz . Die Arbeitervereine und die sozialdemo -
kratische Partei Gcnf ' s stellten für die Großrathswahlen ein

Programm auf , das folgende Hauptpunkte umfaßt : Obli -

gatorische und unentgeltliche Alterskaffe , Ausdehnung des

Fabrikgesetzes auf die Kleinindustrie , unentgeltliche Schul -
und Lehrmittel , unentgeltliche Begräbnisse , Wahlen der

Richter und der Stänoeräthe durch das Volk , Trennung
von Kirche und Staat und Verwendung des Kultusbudqets
zur Grüildung von Alterskassen , Minimalarbeitslohn , Ver -

sorgung verwahrloster Kinder durch de » Staat , Bau von

Arbeiterhäusern . —

Französische und deutsche Sozialifte «. Die „Kölnische
Volks - Zeitung " ' ) antwortet auf unsere Notiz in Nr . L48
des „ Vorwärts " lvom Sonnabend ) :

Wenn der „ Vorwärts " die Zeiiungen etwas genauer läse .
würde er unter dem 28 . September d. I . in Nr . S37 , Zweites
Blatt der „ Kölnischen Volks - Zeitung " gelegentlich einer Be -
sprechung des Liedknechl ' schen Aufenthaltes in Marseille aus
folgende Sätze gestoßen sein : „ Als auf dem Parteitage in

Halle vor zwei Jahren ausländische Sozialistensuhrer herbei -
«illen , um unseren Sozialdemokraten zur Aufhebung des
Sozialistengesetzes Glück zu wünschen , hat der Parteisekretär
der� französischen Marxisten , Jules Guesde , annähernd die -

selbe Rede gehalten ,
'

wie jetzt Liebknecht in Marseille .
Und der französische Abgeordnete Ferroul schloß seine

� Hallenser Rede : Es lebe die Internationale der Arbeiter , die
in offenem und unablässigem Kampfe steht gegen die Jnter -
nationale des Kapitalismus und Despotismus . " Wir wollten damit
beweisen , daß die internationale Verbrüderung auf derartigen
Kongressen eine alle Geschichte sei . Das „unerklärliche phy -
siologische oder psychologische Wunder " möge also der Vor -
ivärts nur getrost bei sich selber suchen und künstig nicht so
ins Blaue hinein polemisire ». Im übrigen wäre noch zu be-
merken , daß die Becheiligung französischer Marxisten an dem
Berliner Parteitag noch kein vollgiltiger Beweis ' für die Ver «
brüderung der französischen mit den deutschen Sozialisten wäre .
Dieser Beweis wäre erst geführt , wenn sich auch Vertreter der
übrigen französischen Sozialistenparleien Frankreichs ( Broussisten ,
Allenianisten , Blanquisten und wie sie alle heißen ) an der
Berliner Verbrüderung belheiligen wollten . Daran denkt aber
wohl auch der „ Vorwärts " nicht . Klagt doch erst heute wieder
die „ Volkstribüne " in einer Korrespondenz aus Frankreich über
die „ ungeheuere Zersplsttermig der sozialdemokratischeii Kräfte
Frankreichs . "

Daß die „Kölnische Volks - Zeitung " in einem früheren
Artikel der Anwesenheit Guesde ' s und Ferroul ' s in Halle
erwähnt , und auch gesagt hatte , daß beide sich damals

wesentlich ebenso ausgesprochen haben , wie Llebkuecht in

Marseille , ist richtig und war von uns nicht übersehen
worden ; läßt aber die zweite Notiz nur um so auffallender ,
und das „physiologische oder psychologische Wunder " nur in
noch grellerer Beleuchtung erscheinen .

Was die „Broussisten , Allemanisten und Blanquisten "
betrifft , so sind die „Broussisten " , deren Zahl jedoch eine
verschivindend kleine ist , allerdings noch , zum Theil wenig -
stens , im chauvinistischen Fahrwasser , allein die Allemanisten ,
die das Gros der ehemaligen Broussisten bilden , stehen auf
demselben internationalen Boden wie wir und haben sich
ausdrücklich mit Liebknecht ' s Marseiller Rede voll und ganz
einverstanden erklärt . Das Gleiche gilt von den Blan -
quisten , mit denen wir schon 1339 auf dem Pariser Kon -
greß brüderlich Hand in Hand gingen . V a i l l a n t ,
einer ihrer Hauptwortführer , der die deutsche Sozialdemo -
kratie in Deutschland selbst kennen lernte und bereits dem
Kongreß von Stuttgart 1870 als Genoffe beiwohnte , ist für
die Verbrüderung der deutschen und französischen Sozialisten
hervorragend thälig gewesen , und lins und vielen unserer
deutschen Genossen seit Jahrzehnten innig befreundet . Daß
die verschiedenen Fraktionen der iiiternaUotialeii französischen
Sozialdemokratie noch nicht so organisch verschmolzen sind ,
wie in Teutschland die „Lassallcaner " und „Eisenacher " ist
allerdings wahr , wird aber nicht mehr lange wahr sein . —

Ein Scdan des französischen Chauvinismus —

und zwar ein Sedan ohne Kampf . Die Leser erinnern sich
der Jiiterpellatlon des boulaugistischen Großmauls
Millevoye , der wegen der Liebtnecht ' scheil Reise nach
Frankreich Lärm schlagen nnd den Nachweis liefern wollte ,
daß nicht blos die deutsche , sondern die

sanimte internationale Sozialdemokratie im So
der deutschen Reichsregiernug stehe . Diese blödsinnige
Auffassung — die bekanntlich auch von Burschen
wie Protot und Rochefort getheilt oder wenigstens ans -

gesprochen wird — hat aber in Frankreich so ivenig An -

klang , und die Interpellation des Herrn Millevoye eine

so ungünstige Benrtheilung geftmden , daß dieser Herr am

Tage , wo die Jiiterpellatiau in der Kammer verhandelt
iverden sollte , sich krank meldete und die Verhandlung auf
den St . Nimmerleinstag hinausgeschoben hat .

Unsere französischen Genossen lassen den Herrn ' aber

nicht so leichten Kaufs . dnrchschlüpseii und veröffentlichen
jetzt in » „ Socialiste " das zur Widerlegung des Millevoye ' schön
Abenvitzes gesammelten Materials . —

Ans Carmaux . Der Minister Loubet hat in An -

aelcgenheit der Ausständigen seinen Schiedsspruch gefällt :

Calvignac wird in seinen Posten als Arbeiter der Gruben -

geieilschaft wieder eingesetzt , für die ganze Daner seiner

Amtslhäligkeit als Maire von Carmaux wird demselben
aber Urlaub ertheilt ; die Grubengesellschaft nimmt alle

streikenden Arbeiter mit Ausnahme der durch den Gerichts -
Hof von Aldi verurtdeilten wieder in Arbeit . Ter Gruben -
vermalter Hnmblot wird nicht entlaffen . —

*) Daß es m unserer Notiz hieß „Kölnische Zeitung " war

natürlich nur ein Druckfehler . R. d. B.

VarkeinaivvtUiren .
Dekegirtenwahlen zum Berliner Parteitage . Heslach

bei Stuttgart : Geiger . 1. pfälz . Wahlkreis ( Frankenthal ) :
Ehrhardt . Langenbielau : F e l d m a n n. Itzehoe : K l ü ß -

Elmshorn . Schöningen : Wassermann . Magdeburg :
Klees . Nürnberg : L ö w e n st e i n.

» «

In Magdeburg wurde in einer Parteiversammlung vom

Genossen Marmut der Antrag gestellt , der Parteivorstand
solle zur Bearbeitung einer umfassenden Arbeitslosenstatistik ver -

anlaßt iverden . Der Antrag wurde von Klees befürwortet ,
von Lanka » und Lux jedoch mit dem Hinweis ans die ge -
waltigen Kosten , die Lux auf 300 000 M. beziffert , sowie mit
dem Hinweis auf den Mangel des zur Bearbeitung geeigneten
Personals widerlegt . Umfassende Statistiken ließen sich , wenn
sie wissenschaftlichen Werth haben sollten , nur durch staatliche Er -

Hebungen schaffen . Anders wäre es jedoch , wenn unsere par¬
lamentarischen Vertreter daraus einwirken wollten , das neu ge -
gründete arbeitsstatistische Amt auf die Nothwendjgkeit einer
Ärbeitslosenstatistik , die sich au , besten zugleich mit einer Volks -

Zählung verbinden lasse , hiuzuweisen .

Betheilignug an der Gemeinderathswahl beschloff «» die
Arbeiter Finthens .

» »

Die Sozialdemokraten Arfurts stellten zu den bevor -

stehenden Stadtverordnelenwahlen als Kandidaten für die dritte

Abtheilung solgende Parteigenossen allf : Schneidermeister Paul
R e i ß h a u s , Tischlermeister Eduard Fritz , Redakteur Gustav

Hülle , Schneidermeister Gottsried Duncker , Redakteur

Mathias G ü l d e n b e r g.

An Weißenfels siegten be? den Gewerbegerichtswahlen der
Ärbeiterverrreter der zweiten Gruppe ( Baugewerbe ) die Ge -
werkvereinler mit 10 Stimmen gegen IS Stimmen der Sozial -
demokratie . Tie Kandidaten der sogenannten „ Arbeitgeber "
wurden in des Wortes doppelter Bedeutung einstimmig ge >vählt ,
denn es wurden in dieser Klasse nur zwei Stimmen abgegeben ,
von denen eine ungiltig war . Der Zeitz « „ Volksbote " bemerkt
darüber : „ An der geradezu erschreckend schwachen Betheiligung auf
beiden Seiten sieht man , wie sehr die Arbeiter des Baugewerbes
noch der Aufmunterung bedürfen . "

Die polnische » Sozialdemokraten BreSlauS haben den
von ihnen geplant gewesenen B e r e i »�nunmehr errichtet .

Der AngSbnrger sozialdemokratische Wahlverein ersuchte
den Magistrat , im Interesse der Arbeiter mehrere aufeinander
folgende " Sonntage zu bestimmen , an welche » dieselben zwecks
Theilnahme an der Landtagswahl den Verfassungseid leisten
können . Der Magistrat ist diesem Ersuchen nachgekommen , indem
er den ersten Sonntag jeden Monats hierfür festsetzte .

Der Stuttgarter Gemeinderath hatte eS abgelehnt , für
eine sozialdemokratische Volksversammlung die städtische
Reithalle zur Verfügung zu stellen , weil durch die Versamm -
lungsbesucher der Lohbelag leiden könnte , und der württem -

bergische Gartenbauverein in bäide eine Ausstellung in der Reit »

Halle veranstalten werde , die deren Vermiethung für andere

Zwecke nicht mehr gestatte . Das beschlossen die Stadtväter am
15. September . Zlin 20 . Oktober wurde ma » sich aber schon
einig , die Halle nicht nur dem Gartenbauverein für die Zeit vom
9 . —2l . November zu überlasten , sondern man vermiethete sie vom
20 . Oktober an dem Hippodrombesttzer Bachmann auf die Zeit
von 2 Wochen . Entweder wird durch die Pserdebändiaerei
des Herrn Bachmann der Lohbelag besser oder der „ Bor -
wärts " hatte recht , als er neulich , anläßlich des Wien - Ber -
liner Distanzritts , sagte , unsere moderne Kultur steht unter
dem Pferd .

» »

Bürgerlicher Boykott . ' In Hettstedt ist , wie das
„ Volksblait für Anhalt " berichtet , unser Parteigenosse Peter
Künzel . welcher dort die Halberstädter „ Sonntags - Zeitung "
austrägt , von dem Ziegeleibesitzer Kirschberg entlaffen worden ,
weil dieser fürchtete , es würden ihm andernfalls seine Steine
von der gewerkschaftlichen Hütte abgenommen werden .

Bürgermeister Reinhardt in Stastfurt hat gegen beb
„ Vorwärts " und das „ Bolksblatt für Anhalt " Strafantrag wegen
Beleidigung gestellt . Er findet die Beleidigung in den Artikeln ,
die wegen seines Vorgehens gegen unsere Parteigenossen ver «
öffentlicht wurden .

»
�

«

Ans der Konferenz der Parteigenossen des I . pfäl «
zischen Wahlkreises , die am Sonntag in Frankenthal
tagte und aus 13 Orten durch 32 Telegirte beschickt war , wurde
konstatirt , daß der Leserkreis des dort eingeführten Partei -
Organs , der Mannheimer „ Volksstimme " , sich beträchtlich ver -
größert hat , so daß die Veranstaltung einer eigenen Ausgabe
der „ Vvltsstimme " für die Pfalz in nicht ferner Aussicht stehe.

Uon der Cholera .
Dem Kaiserlichen Gesundheilsamt vom 28 . bis

26 . Oktober , Mittags , gemeldete Cholera - ErlrankungL�
und Todesfälle :

Hamburg . 26. Oktober . Amtlich werden 6 Cholera -
Erkrankungen und 1 Todesfall gemeldet , davon ent -
fällt ans gestern 1 Erkrankung . Die Transporte betrugen
1 Kranken nnd 2 Leichen . I » zivei am 22 . Oktober gemeldeten
Fällen hat nachträgliche Untersuchung « geben , daß keine asiatische
Cholera vorlag .

P e st , 25. Oktober . Von gestern Abend 6 Uhr bis heute
Abend 6 Uhr sind hier 17 Personen an Cholera « krankt und
fünf gestorben .

Rußland . Aus Thorn wird d « „Vossischen Ztg . " tele -
graphisch gemeldet : Der Staatskommissar für das Weichselgebiet
veröffentlicht über den Stand der Cholera - Epidemie
in Russisch - Polen nachstehende Zahlen : vom 14. bis
17. Oktober : rm Gouvernement Kieler 4t Erkrankungen und
33 Todesfälle ; im Gouvernement Radom 54 Erlrankungeir
und 27 Todesfälle ; vom 16. bis 10. Oktober : im Gouvernement
Lubli n 167 Erkrankungen und 86 Todesfälle ; im Gouverne -
inent Siedler 127 Erkrankungen und 76 Todesfälle ; vorn
18. bis 22. Oktober : in der Stadt Warschau 15 Erkrankungen
und 6 Todesfälle . Dies « Zahlen bezeichnen für die Gouverne -
nients Kielec , Radom und Lublin eine geringe Abnahme , für
Siedl « eine Zunahm « der Seuche .
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Theater .
Donnerstagl . den 27 . Oktober :
Gpcrnhauo . Carmen .
Schaukpirlhans . Der Widerspenstigen

Zähmung .
Fesstug - Theater . Die Orientreise .
Jeutfchrs Theater . Der Misanthrop .
Aerltner Theater . Das Käthchen von

Heilbronn .
Uailner . Theater . Eine leichte

Person .
KeUeaUiance - Theater . Pandora

oder : Götterfunken .
Kroll ' « Theater . 2. Akt Rigeletto .

2 Ml Barbier von Sevilla , S. Akt
Lucia von Lammermoor .

Rehdenf - Theater . Im Pavillon .
( Le Parfüm ) .

Frirdrich - zvithelmSädt . Theater .
Die schöne Helena .

Thomas » Theater . Onkel Bräsig .
Adolph Crnst - Theater . Die wilde

Madonna .

Alrranderplah - Theater . Berliner
Gigerl ».

National - Theater . Bineta .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Aleichshallen . Spezia -

liläten - Vorstellung .
Winter - Garte » . Spezialitätcn - Vor -

stellung .
Kaufmann ' » Nariöts . Spezialitäten -

Vorstellung .
Cebriider Richter ' « Aariots . Spe -

zialitäten - Vorstellung .

Li ' nst - Ikekiter .

Die wilde Madonna .
Gesangsposse in 3 Alten von l>. Vrepiov .

Couplets von 6. Görss . Musik von
G. Steifcua . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen aus dem Ältelier des Herrn

lsiitkemsxer in Coburg .
In Scene gesetzt von tUolpd Emst .

SV Anfang 7' / , Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

AlePülier -Plliii -Thtater.
Sonntag , den 23 . Oktober 1392 :

Nachin . 3Vs Uhr ,
ntf bei ermäüigten Preisen : " HWZ

1 ' sinnkZiusei ' .
Posse mit Gesang

in drei Akten und vier Bildern
bearbeitet von R. Sybel .

Kassen - Eröffnung Nachmittags 3 Uhr .
Abends 7i/2 Uhr :

Berlines * Gigerln .
Montag , 7>/s Uhr : Lsrllnsr Gigerln .

�meriean - l ' keilter .

Neu! Tie Trolkenwohner,
oder „ Das Kind in der Kommode " ,
parodistisch - realistischer Vorgang
im Keller , beobachtet vom Hof aus .
von Oskar Wagner . Hauptrolle :
Der urkomische Krndir .
Jeden Abend jubelnder Beifall .

'
Ter seille Reisner .

Berliner Lokalposse von O. Wagner .

I Die Wiener Original -
vCvll . Soubrette

Glotilde Kowala .
Anfang 7' / , Uhr . Entree 75 Ps .

sSonntags 3 Uhr .

kassatje -
Panopticum .

9FnßNein

Riesen -
Kwd : : :

Ohne Extra - Entree .

vo » 11 —1 und 4 —9 Uhr .

Castan ' s
Panoptikum «

Sensationell :

Prinzeß Toziase.
Vorstellungen II — I und 4 —9 ' / , Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Entree 50 Pf . » Kinder 35 Pf .

Pereinszinrmer mit Piano, ' auch

%. Zahlst . , zu verg . Reyer , Naunynstr . 74 .

Ein gut gehendes Milch - u. Vorkost -

Geschäft mit Brot - Niederlage der Ge -

nossenschafts - Bäckerei ist wegen an -

derer Unternehmen sofort preiswerth

zu verkaufen . Näheres bei F. V o ß ,
Lüheckerstr . 8, Zigarrenladen . l2748b

Nerlsg des „ Vovtvürks
Berliner Volksblatt

venlin STN. , Beuihstrasse No . 2 .

Denjenigen Genossen , welche sich über die Geschichte unserer

Partei orieutiren wollen , empfehlen wir für den bevorstehenden

Parteitag die älteren Kongreßprotokolle ;

b »%81 des Kongresses der Deutschen Sozialdemokratie ,
Abgehalten auf Schloß Mydrn in der

Schweiz vom 20 . —23 . August , 51 Seiten . Preis 20 Pf .

über den Kongreß der Deutschen Sozialdemo -
kratie in Kopenhagen . Abgehalten vom

29 . März bis 2. April 1833 . 33 Seiten . " Preis 20 Pf .

des Parteitags der Deutschen Sozial -
demokratie in St . Gallen . Ab -

gehalten vom 2 . —3. Oktober 1837 . 50 Seiten . Preis 25 Ps .

üt - t « - » { ' » » besll über die Verhandlungen des Parteitags der
�1. 1- V - IVeiVlA Sozialdemokratischen Partei Deutschlands . Ab -

gehalten zu Kalle a . S . vom IL . —13 . Oktober 1890 .
318 Seiten . Preis 50 Ps .

über die Verhandlungen des Parteitags der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands . Ab -

gehalten zu Erfurt vom 14 . —20. Oktober 1891 . 338 Seiten .

_ Preis 50 Pf .

des Internationalen Arbeiter - Kongresses zu
Pari » Abgehalten vom 14 . —20 . Juli 1889 .

Deutsche Uebcrsetzung . Mit einem Vorwort von Wilhelm
Liebknecht . 133 Seite ». Preis 25 Pf .

der Verhandlungen des ersten Kongresses der
Gewerkschaften Teutschlands . Abgehalten zu

Halbrrstadt vom 14 . —18. März 1892 . 93 Seiten .
Preis 20 Pf .

Verhandlungen ™fvuitaßs . * «

zweiten österreichischen sozial -

Sozialdemokratie in Kainfrld vom
1. Januar 1889 . 112 Seiten .30 . Dezember 1888 bis 1.

Preis 20 Pf .

ve� haNdlNNgeN demokratischen Parteitags . Abge -
halten zu Mir » » vom 23 . - 30 . Juni 1891 . 184 Seilen . "

Preis 30 Pf .

Urrhaudlmigr »» V
halten zu Mir » vom 5 . - 9 , Juni 1892 . 173 Seiten .

_ _ _ Preis 30 Pf .

Wiederverköllser erhalten Rabatt .
Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure

nehmen Bestellungen entgegen .
Bei Aufträgen von auswärts bitten wir um gleichzeitige

Einsendung des Betrages ( Porto extra ) .

J . R . Bauer , Neue Königstr . 56 , I .

Siniplete
2 Wohnzimmer , 1 Schlafzimmer und Küche M. 1300 ,
I do . l do . do . „ 300 ,

wie dieselben in der Möbel - Ausstellung zu sehen waren , und zu jeder
Zeit bei mu am Lager sind ; auf Wunsch auch noch billiger !

( üiens Corty- Althoff .
Serlin , Friedrich > Karl » Ufrr .

Ecke Karlstraße .
Donnerstag , d. 27 . Oktober ,

Abends 7»/ - Uhr :

Extra - Vorstellung .
1. Auftret . der musikal . Klowns

Anihom und Ernilius .

55 Hengste
in Freiheit dresnrl und z u -

s a m m e n vorgeführt v. Direktor
Altholt ( ohne Konkurrenz ) . Außer -
demAuftr . d. renom . Künstlerinnen
und Künstler . Reiten und Vors .
bestdress . Schul - und Freiheits -
pferde . — Näh . die Plakate .

Morgen , Freitag : Komiker -
Vorstellung .

Feeii >| Map
Burgstraße , neben der Börse .
Welt Lokal Berlins , 5000 Pers . fassend .

Gr. TpeMMen - Vorßelluag .
Miss Seiina , die singende Luftfee .

Miss Oosana , die besteDrahtfeilkünstlerin
der Welt . Morley - Trio , musikalische
Excentriques . Curt Eilis , Verwandlungs -
sänger und - Tänzer u. s. w.
Anfang Wochentags IWi Uhr .
Sonntags 6 Uhr . Entree 50 Pf .

GfratweiFs Bierhailea
Kommandanten straße 77 —79 .

Täglich ;

ßornssia - Konzert - und

Kouplet - Sänger .
Gastspiel des Charles

Randolf , Zauberkünstler
und Gedankenleier ä la Cumberland .
Wochentags frei . Sonntags Entree 30 Pf .
Gr . Friihniick « - « . Mittagstisch ,

UM - Zwei Säle " MB
zu Versammlungen und Vergnügungen .

sowie 6 Billards , 3 Kegelbahnen .
F . Sodtke .

Jnvaliditäts -
und

Alters - Versicherung .
Aus den bei der Versicherungsanstalt

eingehenden Quittungskarten und de »
Berichten unserer Kontrollbeamten er -
sehen wir , daß in zahlreichen Fällen
Marken einer zu niedrige » Lohn -
klaffe verwendet werden . Wir nehmen
daher Veranlassung , die Betheiligte »
wiederholt und eindringlichst auf die
diesbezüglichen gesetzlichen Vorschriften
( $! 22 , 93 des Jnvaliditäls - und
Altersversicherungs - Gesetzes ) hinzu -
weisen .

Wir heben insbesondere hervor , daß
nach diesen Vorschriften in Berlin für
erivachsene männliche Arbeiter min -
destens Marken dritter Klaffe , in
zahlreichen Fällen aber Marken vierter
Klasse ( sofern nämlich der für die
Krankenkassen - Beiträge maßgebende
durchschnittliche Tagelohn mehr als
2,80 M. beträgt ) zu verwenden sind ,
daß serner für erivachsene weibliche
Personen » nindestcns und in der
Regel Marken zweiter Klasse ver -
wendet werden müssen .

Diejenigen Arbeitgeber , welche etwa
minderwerthige sMarken verwendet
haben , wollen unverzüglich unter Vor
legung der Quittungskarten in unserem
Bureau , Molkenmarkt Nr . I , Anträge
auf Richtigstellung der Karten stellen .
Ter Werth der verwendeten »ninder

werthigen Marken wird aus Antrag
erstattet .

Durch die Unterlassung der Richtig
stellung bezw . der Verwendung von
Marken in zureichender Höhe , machen
sich die Arbeitgeber gemäß H 143 des

Gesetzes strafbar ; auch entstehen beim

Umtausch der Quittungskarten Schmie -
rigkeiten , da die Polizei - Reviere an -

gewiesen sind , sämmtliche Karten mit

minderwerthigen Marke » znrückzu -
weisen .

Berlin , den 24. Oktober 1392 .

JnvaliditätS - und Alters -

Versicherungsanstalt Berlin
Her Vorstand .

1 M. , Finken . Hänflinge 75 ,

„ igt Zeisige 80 Meisen , oü Ps . ,

Kanarienhähne 3 Mark . Stralauer -
platz Sil , Täubenhandlung .

Pferdebahn « , Omnibus - und

Packetfahnt - Bediensteftes
Freitag , den 28 . Oktober er . . Nachts 12 Uhr , findet im Fesnpalaste

St . Wolfgang - und Burgslraßen - Ecke eine

Große öffentliche Persammlung
behufs Gründung einer Organisation statt .

Tages - Ordnung :
1. Der Staat und die Arbeiter . Referent Reichstags - Abgeordneter

Tuteauer . 2. Vorlegung und Beschlußfassung über die von der „ Neuner -

kommission " ausgearbeiteten Statuten . 3. Wahl des gesammten Borstandes .
4. Verschiedenes. 273/4

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht aller Bediensteten , in

dieser Versaminlung zu erscheinen . Listen zur Mitgliederaustiahme liegen am

Eingange des Saales aus .
Mit kollegialischem Gruß Die Uennerkommisstan .

Verein zur Regelung d. gewerbl . Verhälwisse
der Topfen Berlins u . Umgegend .

sFreitag , den 28 . Oktober 1898 , Abends 6 Uhr , in Philipp »

Salon , Rosenthalerkr . 88 :

IM " Versammlung . " " MZ
Tages - Ordnung : Bericht über die Lage des Fenster - Streiks .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Kollegen ist » « -

dedingt nothevendig .
323/4 Der Vorstand .

Achtung !
1 " ~

Getreidettäger WM ) und Speicherarbeiter .
Sonntag , den 39 . Oktober , Pormittags lOhte Uhr :

Geffrntlirhe Versanrttrlung
bei Rdllig , Neue Friedrichstrasse 44 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Stadtverordnelen Gtto Klein .
2. Diskussion über die Mißstände im Älusbeuterthnm ( Alter Packhof und neuer

Speicher) . 3. Fragekasten . Der Einberufer .

frei « Volksbühne .
Die ordentliche General - Versammlung

für den Monat ( Oktober findet am Montag , den 31 . Oktober 1893 ,
Abends 8Vs Uhr , im Kon ? erthaus Sanssouci , Kottbnserstr . 4a , statt .

Tagesordnung : 332/3

1. Verwaltungsbericht und Mittheilung über den Prozeß wider den

früheren Kassirer Karl Wildberger ivegen Herausgabe des Vereins -

Vermögens .
2. Kaffenbericht .
3. Ergäuzungswahlen der Verwaltungsmitglieder .
4. Anträge des Vorstandes : a ) Neuorganifalio » der Ordner , b) Wahl

einer Revisionskommission für die Statuten .
5. Antrag des Mitglieds Tietz .
Aus der Erfahrung der letzten Wochen hat sich die Nothwendigkeit

einiger eingreifender Aenderungen ergeben , infolge dessen werden alle Mit -

glieder der Freien Vvlksbühue dringend ersucht , in dieser Versammlung zu
erscheinen .

Der Vorstand .
I . A. : Julius TUrk , SW. , Solmsstr . 24 .

Ethische Grsellschast .
Sonnabend , den 29 . Oktober :

IV . Stiftunf | s - Fest
bestehend in Konzert� Theater

in den Gesammträumen der

Lerlwer Ressoaree , Kommandantenstr . 57 ,
Festrede , gehalten vom Reichstags - Abgeordneten Vi . Liebknecht .

Nach dem Konzert in beiden Sälen : Großer Kall .
Billets für Damen 25 Pf . , Herren 50 Pf . sind zu haben bei Herrn

Damth , Saarbrückerstr . 11 ; Möschke , Markgrafenslr . 3 ; Lüpke , Zigarrengeschäft ,
Poslstr . 20 ; Mehncrt , Zigarreugeschäst , Diedenhosenerstr . 3. 140/5

Um rege Betheillgung bittet Der Vorstand .

Konaenfhaus „ Sanssouci "
Kottbusrrstraße 4a .

Sonnabend , den SS . Oktober I8SS :

Ctisluügsstst dcS Gesallgvereins „Krenzberger Hllrmoaie"
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) .

Großes Vokal - und Jnstrumental - Konzert .
Anfführnna lebender Bilder .

Ausgeführt vom „ Verein für votksthümliche Kunst " unter Leitung des Herr »
F . Hansen .

Nach dem Kaazert: Grosser Ball .
Killet « ä 20 Pf . sind in den mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .

Anfang 8 Uhr . . . . [ 157/3 ] . . Da » Comite .

fl » Friedrichsberg .
Große öffentliche

Uolks Uersammwng
für den Kreis Nieder - Barnim

am Sonntag .
im Saale des

, den 30 . ( Oktober , Vormittag « 11 Uhr ,
' S Herrn Spitzig , Frankfurter Allee 193 .

Tages - Ordnung :� .. . . _ - iges - Ordnung .
1. Vortrag über „Staatssozialismus " . Referent : Reichstags - Abgeordneter

lrthur Stadthagc » . 2. Diskussion . 3. Mahl der Drlegirte » zum
Parteitag tu Kerl , n . 4. Verschiedenes . 836,1

Um zahlreiches Erscheinen bittet
_ Der Vertrauensmann .

Charlottenburg !
Allen Arbeitern und Bürgern sei hierdurch bekannt , daß mein Saal von

heute ab zu allen Verfaminlungen und Festlichkeiten freisteht .

Franhe , Restaurateur ,
_ _ _ _ _ _ M « mar dt - nud Milmersdorferktraflen - Eckr . �

31931 .
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Gard . . Mobeht gef 1 Mk . p. Pfd . . Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug geremtgt . gebügelt von Ä. SO Mk . an . Reparaturen billigst . Neu i
Glanzentfernung von blankgetrageuen Kammgarn - Garderoben . 26461 -
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1. Beilage mm „Vorwärts " Berlmer VolWatt .
Nr . 252 , Donnerstag , den 27 , Oktober 1892 . 9 . Jahrg .

Grkiarnng .
Nach den Berichlen in Breslauer TageZzeitungen — wir

» enncn hier von der gegnerischen Presse die „ Breslauer Morgen -
Zeitung " und den „ General - Anzeiger " — hatte gelegentlich einer

Verhandlung wider unseren Genossen Thiel, , Redakteur der

«Bvlkswacht " , vor dem Landgericht zu Breslau der Vorsitzende ,

Landgerichtsdirektor Schmidt , in einer Ansprache
on die Entlastungszeugen vor deren Vereidigung sich� — ( wir
»itircii nach der „ Volkswacht " ) folgendermaßen ausgelassen :

„ Ich weiß nicht , auf welchem politischen Boden Sie

stehe », aber es ist mir bekannt , daß die sozial -
demokratische Parteileitung ihren Anhängern em -

p f o h l e n hat , in allen Fällen , bei denen das Interesse
eines der Ihrigen vor Gericht in Frage kommt , M ein -
erbe zw s ch w ö r e n , um den Angeklagten zu entlasten ,
Ich kann mir nicht denken , daß diese Anschauung auch
hier Boden gefaßt hat , ich glaube nicht — zu Ihrer Ehre
und zur Ehre des ganzen Menschengeschlechtes — daß
Sie nicht soviel aus Ihr Gewissen halten , sondern ich
glaube , daß Sie die volle Wahrheit sagen werden . Was
Sie auch sonst von der gegenwärtigen Weltvrdnung hallen

mögen — Gottes Strafgericht würde Sie doch ereilen ,
wenn Sie Ihre Eidespflicht verletzten . "

Kurz vorher hatte bekanntlich der H a in b u r g e r S t a a t s -

» nw alt Nomen in öffentlicher Gerichtssitzung sich ähnlich

ausgedrückt ; nur war Herr Romen in der Wahl seiner Worte

vorsichtiger gewesen . Er hatte nur von der Partei , den Sozial -

Demokraten im allgemeinen gesprochen , so daß ihn niemand direkt

soffen konnte , Herr Landgcrichtsdirektor Schmidt dagegen be -

schuldigte — nach den Zeitungsberichten — direkt die Partei -
>e i t u n g. sie habe den Meineid empföhle n , und er ver¬

stärkte — wieder nach denselben Zeitungsberichten — diese

ungeheuerliche Anschuldigung noch durch die ganz bestimmte Ver -

ffcherung , er wiffe das , es sei ihm das bekannt .

Damit war natürlich für die Parteileitung die Pflicht ge -

geben, die Sache nicht auf sich beruhen zu lassen ; schien doch

endlich einmal die Möglichkeit geboten . Beweise dafür zu er -

halten, wo und wann seitens der Sozialdemokratie der Meineid

empfohlen worden , nachdeq eine solche Anschuldigung in so be -

sUmmter Form von so autoritativer Seite erhoben worden war !

Unlerin 13. Sepien , der ging an Herrn Schmidt folgender

�nes ab :

„ Berlin , Katzbachstr . 9, I . 13. September 1892 ,

Herrn Landgerichts - Tirektor Schmidt in Breslau .

Geehrter Herr !

Durch die Presse (sp. Nr . 2l0 der „ Volkswacht " in

Breslau S. 4 Sp . 3) geht die bis jetzt von Ihnen

unwidersprochen gebliebene Nachricht , daß Sie in einer

Gerichtsverhandlung wider Thiel , Redakteur der „ Volks -
■v I » Mnfnvochf an die Sfitaj » coz Heren Sjjt .

«ibiguiig die Äenßerung gethan haben :

„ Ich weiß nicht , auf welchcm politischen Boden Sie

stehen aber es ist mir bekannt , daß die sozial -

demokratisch - Parteileitnug . ihren Anhängern

empfohlen hat . in allen Fällen , bei dene » das Jnterefse

eines der Ihrige » vor Gericht in Frage kommt

M - ineidezu schwören , um den Angeklagte » zu

entlasten . "

Fm Austrage der sozialdemokratischen Parteileitung ,

die seit Okiober 1890 aus de, » Reichslags - Abgeordneten

Auer Bebel und Singer , dem Metallarbeiter A. Gerisch

und dem Schristscher R. Fischer besteht erlnub - n sich die

untmeichnelen Sekretäre derselben die hofliche Anfrage an

Sie ob diese Behauplung Jhrcrseils wirklich gefalle » ist .

Als Ehrenmann und Beamlcr werden Sie es selber

begreifen , daß wir eine solche Bcschnldignng nicht auf uns

ruhen lassen können ; aber ehe wir nach irgend einer R. ch -

lnng weitere Schrille thiiii , gliiiibtcii wir eine Riick -

äußer , mg Jhrerse . ls über die qu . An>chiildig >l »g erbitten

zu sollen . , . .
Ihrer gefl . Antwort entgegensehend

Achtungsvoll m O. • r t. «
I . A u e r . R. F r s ch e r . "

Unterm 24 . September lief endlich folgende Antwort ein :

„Breslau , 24 . September 1392 .

- >n höflicher Beanlivörttiiig' des gefälligen Schreibens

Bezug auf die Nr . G2ö der „Breslauer Zeitung vom

' • Iff t " . « . » « < ' » ' t . fttffJS

die ich in omlllcher E' g. iischasi « lhan habe .

nur meinen Vorgesetzte » Rechenscha t schuldig dm .

AchtungsvollJ
Schmidt ,

LandgerichtS-Direktor . "

Als Beamter mag Herr Schmidt formell im Rechte sein , daß

" für Aeußernngen in amtlicher Eigenschaft nur feinen Vor -

° ' Wen Rechenschaft schuldig ist ; aber dS E

� ihm auch nicht verwehrt sein . denen , die er Z 3- -

j' iichten solch ' ehrloser Dinge beschuldigt , klipp » ud Aa zu e -

�rci , , ob er diese Beschuldigung erhöbe » hat oder n. ch Es

�äre ihm . falls er diese BeschuldigiMg voreilig und grundlos

Äußert , als Ehrenmann auch nicht verwehrt gewesen . solche

'«it. Wir verstehen ihn aber jedenfalls �
"ichtfalsch . wenn wir

�?/arteileill.i?g' "den vZ" ' der Memeidsbegünstigimg

Zeitung - - � « r Schmidt

«Nveist läßt ihn in jener �ode » Sie
Fch weiß ' " cht . auf

_ jt c u e t j, ; „ g § seitens der
e ) en weiß » der

' »artet gepredigt worden ist ,

vran' könn/ zu �Gniisten b�schutdPter Parteigenosse » auch falsch

"d? Wicd' ergabe der Aussührungen des Vertheid ' gers ,

Herrn Rechtsanwalts M a r c » s e , läßt auch die „ B r e s l a u e r

Zeitung " , wie alle aiideren Blätter , diesen sagen :

„ Es ist vorhin vonseiten des Vorsitzenden die

Behailptniig aufgestellt worden , daß von seilen der sozia -

listischen Parteileitung die Parole ausgegeben worden sei "

u. s. w.

Und die „ Breslauer Zeitung " läßt dann in ihrem Bericht
den Verthcidiger wiederHoll gegen diese Behauptung des Vor -

sitzenden protestiren , unter dreimaliger Anführung des Ausdrucks

„ Parteileitung " .

Herr Schmidt ist also vom Vertheidiger , von Reportern ,

vom Angeklagten , von einer Reihe von Ohrcnzeugen in einer

geradezu ausfälligeii lind fatalen Weise mißverstanden worden ,
ein Glück , daß wenigstens der Berichterstatter der „ Breslauer

Zeitung " den Herrn Laudgerichtsdirektor richtig verstanden hat ,
da dieser ja auch das Mißvcrstäiidniß des Vertheidigers nicht

sofort berichtigt hat . »

Ist nun auch die Behauptung , daß „ die sozialistische

Partei neuerdings gepredigt habe , man könne zu
Gunsten beschuldigter Parteigenosse » falsch schwören " , eine durch

nichts zu beweisende , mit allen Thatsachen in schroffstem Wider -

spruch stehende Veschuldigulig , so ist doch für die Parteileitung
mit dem Briefe des Herrn Landgerichtsdirektors diese Angelegen -

heit erledigt . Was nicht behauptet worden , braucht nicht widerlegt

zu werden . Gleichwohl wollen wir aber nicht unterlassen , zu er -

klären , daß in der That nur beispiellose Leichtfertigkeit oder

Nichtswürdigkeit die Behauptung anfstellen könnte , „die sozial -

demokratische Parteileitung habe ihren Anhängern einpsohlen , in

allen Fällen , bei denen das Jutereffe eines der Ihrigen vor

Gericht in Frage kommt , einen Meineid zu schwören , um de »

Angeklagten zu entlasten " .

Berlin , im Oktober 1392 .

Ter Partei - Vorstand .

lokales .
Mit dem Kircheubauen geht es jetzt flott . Es vergeht

keine Woche , an welcher nicht eine Griindsteiiilegung oder eine

Einweihung stattfände . In der letzten Woche ist auch in

Riimnielsbiirg eine neue Ziirche fertig gestellt worden , die unter
dem üblichen Pompe geweiht worden ist . Die gutgesinnten
Rummelsbnrger hatten sich gar mächtig angestrengt , der eine
stiftete dies , der andere jenes . Diesen freigebigen Herren wurde
dadurch der Tank abgestattet , daß eine Versügiing „ von oben
herab " erging , laut welcher die „ Wappen oder Siegel " der edlen
Spender an den Kirchenfenster » vereivigt werden sollten . Da
war nun guter Rath thcuer . Man kann ja ein sehr geschätzter
Essigfabrikaiit sein , man mag kleingehacktes Holz i » »och so
arohen Volten verkanle ». ma » kann ffffz des Besitzes »iveier

Gänsehose erfreuen oder als Marniorwaarc » - Fabrikant pleite ge-
gangen sei » und braucht doch noch kein „ Wappen " zu besitzen .
Wo also ein solches hernehmen und nicht stehlen ? Die Bc -
schaffung der „ Wappen " soll viele Mühe gekostet haben und
nicht Jeder soll es so leicht gehabt haben , wie jener Donakor ,
dem , wie die „Barl . Ztg, " erzählt , ein alter Kachelofen aus der
Roth geholfen hat . Schließlich hat aber doch noch jeder sein
„ Wappen " gesunden liud am Tage der Eimveihuiig der 5iirche
lenchleten die „ Wappen und Siegel " aller Donatoren ans eine
gläubM Gemeiiide herab .

Mr würden dieses Geschichtchen nicht erst erwähnen , wenn
es nicht zu charakteristisch wäre für unscre Zustände . In einer
Zeit , in welcher Tausende von Menschen beschästiguiigslos sind ,
in welcher alles klagt und stöhnt über den schlechten Geschäftsgang
und den knappen Verdienst , müssen sich die mit Glücksgütern Ge -
segneten hinstellen und sich aus alten Ofenkacheln ein Wappen
zusammendichten . Daß diese Bcschästiguiig de » Bourgeois sauer
angekommen ist , glauben wir gern . Die Leute haben eben keine
Phantasie mehr , sonst hätten sie sich leicht in die Zeiten eines
Kunibert von Schreckai stein zurückversetzen köniicn , der zu Ehren
seines Wappens räuberte und straiichdicbte , daß es eine Art
hatte . A » der landesüblichen „ Frumbdheit " fehlte es den dama -
ligen Junkern auch nicht , wenii sie genug ziisammciigestohlcn
hatten , so gingen sie in sich und suchten ihr Geivissen zu sal -
viren : sie bauten eine schöne Kapelle zu Lob und Preis ihres
Wappens .

Heute ist das sehr viel anders geworden . Die Nachkommen
jener Pnidclwitze und Strudelwitze sind gesiltele Herren gewor -
den , die sich unter die „ nolhicidende Landwirthschast " rubrizire »
und ihre » Tribut von den Plebejern nicht mehr mit Gewalt ,
sondern auf die loyalste Weise in Gesialt von Zöllen und
Schnapsbonifikationen erhebe ». Ter Kirche sind sie auch heute
»och treu ziigethaii , weil sie fürchle ». baß dies - ein ausschlag -
gebender Fattcr ist , sobald es gilt , die Landesvorrechic zu ver -
theidigen . Die Zahl der Mensche » freilich , welche au diese Vor -
rechte nicht mehr glauben , » inunt von Jahr z » Jahr in besorg -
nißerregcnder Weise zu. Tie herrschenden Gewalten versuche »
alles , um die gegen sie aiistürmendc Fluthivelle einziidnuimeii ,
aber es ist vergeblich . Wie lange wird es noch dauern und lein
Mensch lüminert sich mehr um „ Wappen und Siegel " .

Sorge nm das Wohl deS lieben Nächsten und Förde -
ru » g der Interessen anderer Leute ist einem richtigen Bourgeois
fremd Um so mehr muß man sich wundern , daß der „ Haus -
und Gruiidbesitzerverel » im Westen von Berlin und in deil an -
grenzenden Bezirken von Charlotlenburg und Schöneberg " also
eine Bereinigung echtester Bourgeois , gegen die Anlage der ge -
p lanten elektrischen Hochbahn vo » der Warschauer Brücke bis zum
Zoologischen Garten deshalb Einspruch erheben will , weil dadurch
die schönsten Straßen des Westens vcriliiziert und den An -
wohuern Licht und Last genoinmeu werde . Woher diese plötzliche
Fürsorge für das Publikum ? Tie Hausbesitzer fragen doch
sonst weder nach dem Schönheitssinn der Anwohner
»och nach ihrem Licht - und Luftbedürfniß . wenn es
gilt . ihre Grundstücke möglichst vorlheckhast zu ver -
iverlhen . Eine Erllärmig für diesen Protest bietet der dritte
Grund , den sie dafür niiführe, ! . Sie weisen nämlich darauf hin , daß
außerdem auch die anliegendeu Grundbesitzer in ihrem Vermöge »
schwer geschädigt werden würden . Dieser Grund dürfte der
wichtigste und einzige sein , auS dem diese Herren sich gegen die
Anlage eines Unlernehmens vo » hervorragendem öffentlichen
Interesse so sehr ereisern . Wenn die Acriinzieriing der Gegend
und die Luslabsperrniig sie selber trifft und ihre mühelos er -
worbenen Einkünfte zu schmälern droht , dann sind sie sofort zur
Stelle uiid schreien �eter und Mordio . Und es wäre nicht das
erste Mal . wenn es ihnen gelange , zu erreichen , daß das Gesammt -
iiilercffe den „berechtigten Jiiteresseu " einiger Kapitalisten nach -
gesetzt wird .

Unsere Polizei hält bekanntlich , sobald es sich um Ver -

sammlungen handelt , streng darauf , daß das Versammlungslokal

nicht überfüllt wird . Sehr oft müssen die Gallerten geräumt

werden , und die Thören müssen sofort geschloffen werden , wenn

nach Ansicht des überwachenden Beamten der Saal gefüllt ist .

Bei Vergnügiliigslokalen scheint das nicht so genau genommen

zu werden , wie ans folgendem Schreiben eines unserer Abon -

neiiten hervorgeht : Vorigen Sonntag besuchte ich in Gesellschaft
ein Konzertlokal in der O. straße . An der Kasse erkundigte ich

mich , ob noch Plätze vorhanden seien . Der Kassirer antwortete ,

daß , falls dies nicht der Fall sei . auch keine Billets mehr ver -

kauft würden . Im Vertrauen auf diese Versicherung lösten wir

Eintrittskarten . Kaum hatten wir den Konzertsaal betreten , da

war auch schon die Enttäuschung da . Tische und Stühle waren

ohne Ausnahme besetzt , in den Gängen staute sich eine solche

Menscheninenae , daß niemand mehr hindurch konnte . Viele

der später Kommenden verließen stillschweigend das Lokal ,

sie wollten sich auf einen Kampf um einen Stuhl nicht einlassen .

Auch ich folgte diesem Beispiele , machte aber an der Kasse meine

Ansprüche auf Zurückerstattung meines Eintrittsgeldes geltend .
Ich suchte dem Kassirer klar zu machen , daß es doch nicht an -

gängig sei , daß sich die mitanwesenden Damen in den voll -

gepfropften Gängen umherquetschten , das half aber alles nichts .
Ter Man » meinte sehr kurz aiigebunden : Sie sind doch hier in
keinem königlichen Theater , sie haben für Jhr Billet nur Anspruch
auf das Konzert , nicht aber auf Sitzplätze . Ich mußte also , ohne
für mein Eintrittsgeld etivas anderes gehabt zu haben , als den
Ausblick auf einen mit Menschen und Tabaksaualm angefüllten
Saal , wieder meiner Wege gehen . Es giebt nämlich sehr Hand -
feste Hausknechte in dem Lokal und weitere Gründe meinerseits
würden sicher mit einem Andieliislbesördern beantwortet worden

sein . Nach diesem Intermezzo hatte ich für diesen Sonntag ge «
pade genug .

Die PfevdeSahiilvageu der Großen Berliner Pferdebahn -
Gesellschaft befinden sich gegenwärtig in einem dem herbstlichen
Weller ivenig cnlsprechendeii Zustande . Daß bei jedem Regenguß
sich die Wagendecken als undicht erweisen , ist ein altes und wie
es scheint unheilbares Leiden , gegen welches die Schaffner kein
anderes Mittel haben , als das Anheimgeben an den Fahrgast ,
den unter solcher Traufe gelegenen Platz nicht zu benutzen und ,
wenn kein anderer frei ist , auszusteigen . Noch schlimmer als mit
den Decken sieht es mit den Fußböden aus ; zwischen diesen und
den über den Wagenrädern angebrachten Schutzkästen klaffen oft
fingerbreite Spalte , durch welche ein oftmals recht empfindlicher
Lnstzug den Mitfahrenden nm die Beine säuselt . Die

Polstersitze einznlege » , hat die Gesellschaft sich trotz des

Winterfahrplans noch nicht entschließen können , ver -
muthlich ist der dazu erforderliche Thermometerstand noch
nicht eingetreten . Geradezu abscheulich aber ist in den liieisten
Wagen die Beleuchtimg . Nur an etwa zwei Plätzen in einem
großen Wagen ist man , wenn man ffich eines sehr gesiindeil
Auges erfreut , im Stande , eine Zeitung bei dem Scheine dieser
Laternen z » lesen ; auf allen anderen Plätzen ist dies unmöglich .
Tie elektrische Beleuchtuiig ist im vorigen Jahre einmal von der

Pferdebahii - Gcsellschast probirt worden ; damit soll das Publikum
zufrieden sein . Schlimmer als die mangelhafte Beleuchtung ist
aber der beständige Petroleiimdiinst in den meisten Wagen , der
mit dem Anzünden der kleinen , veralteten Schnittbreiiner - Lampeii
Siiiivltt , d' . k ÜCäj ueiju ÜDiu Flliiriii vev Äägens äiis oevieni
werde » müssen , wo es imnier einige Aufregung erzengt , wenn die

Schaffner beim Dunkelwerden mit den brennenden Streichhölzchen
über de » Köpfen der Fahrgäste sich beschäftigen . Bei Ill ' /s pEl .
Dividende der Gesellschaft haben die Fahrgäste ivohl einigen
Anspruch aus Beseitigung dieser und vieler ähnlicher Uebel -
stände .

Zu den TehenSwürdigkeiten , die man in der Friedrich -
straße findet , hat sich , der „ Berlincr Presse " zufolge , seit einigen
Tagen eine neue gesellt , die allerdings nicht ausgestellt ist ,
sondern selbst ihren Weg zu mache » sucht . Ein peripathelischer
Philosoph , ein wunderlicher Heiliger lenkt die Augen der pro -
saue » Passanten ans seine Erscheinung , der „ Mann ohne Hemde
u » d Kopsbedeckuiig". Er ist Apostel einer neuen Natur -
Gesuiidheitslehre , heißt Georg Drütschel und stammt aus Lichten -
sels »l Bayern . Er fällt noch mehr als durch das Fehlen der
Kopfbedeckung durch das dunkel gebrämite Gesicht auf und durch
das üppige schwarze Haupthaar, " das ihm in langen Locken über
die Schulter fällt . Er erzählt jedem , der es hören will , daß er
früher viel an Asthma und Rheumatismiis gelitten habe und
durch ein von ihm ersiiiidenes Abhärtungssystenl gesuiid geworden
sei . Nach uiid » ach habe er alle überflüssigen Bekleidungs -
stücke , wozu er in erster Linie Hut und Hemd , dann die Unter -
kleider , lleberziehcr , Halstücher , bei Damen auch die Korsets
rechnet , abgelegt und trage jetzt nur Rock , Beinkleid und Schuhe .
Um für seine Lehre Anhänger zu finden , und um nicht trotz
aller Gesundheitsiehre dem Hungertyphus zu verfallen , verkault
er eine kleine Broschüre , in welcher er die Grundsätze seiner
Lehre der Mit - uiid Nachwelt überliefert . Wie groß das Selbst -
bewnßtsein und wie schlecht das Deutsch des Herrn Drütschel ist ,
erhellt ans zwei Thesen , die er am Schlüsse seiner Schrift ans -
stellt : „1. Je mehr der Mensch »itt Kleidern umhüllt ist . desto
größer der Schleier um ' s Hirn . 2. Die Gesundheit ist das
Werthvollste von dem . was existirt . " „ Das sind untrüglich folge -
richt ' ge Sätze " , ob aber Herr Drütschel aus Lichtenfels seine
Lehren auch in Wintcrtagen im Norden persönlich weiter ver -
treten wird , oder ob er dann seine Weisheit „ fern im Süden "
vorzutragen gedenkr , wird abzuwarten sein .

Zur Kenutniff deö Aberglaubens wird folgender Beitrag
geliaert : Ende voriger Woche lraf von einem Guie R. im Kreise
Templi » eine Dame zum Besuche ihrer kranken Schwester hier
ei ». Der Zustand der Patienten ivar derartig , daß eine ärztliche
Autorität die Ueberführung der Kranken nach einer hiesigen Klinik
als nothwendig bezeichnete . Infolge des Vorurtheils gegen
Krmikeiihänser , das aus dem Lande lebenden Dame » besonders
eigen ist , konnte sich die Schwester mit der Maßregel nicht ohne
weiteres eiiiverstanven erkläre ». In ihrer Besorgniß eilte sie zu
einer Kärtenkegenn . der Frau S . in der Markgrafenstraße , um
gegenüber der Ansicht des berühmten Arztes des Kartenorakel
zu befragen . Frau S. hatte sofort die Sachlage überschaut
und gab auS den ausgebreiteten Karten die Antwort , daß die
Kranke in dem Hospital einer Operation unterworfen und infolge
davon nach vierzehn Tagen bis drei Wochen sterben würde . Fast
völlig ausgelöst lehrte die Dame zu ihrer schwerkranken Schwester
zurück , warf sich verziveiflungsvoll vor dem Lager aus die Knie
» nd bat flehenilich , ihre Schwester möge sich , wenn sie denn schon
i » ein Krankenhaus gehe , einer Operation iinter allen Uinständen
widersetzen . Sie begründete ihre Bitten damit , daß sie den
ganzen Llll der Wahrsagerei wiedergab . Mit welchen Schwierig -
leiten jetzt die Uebersührung nach dem Krankenhause bewerkstelligt
ivnrde , kann man sich denken . — Auf Grund des Vorstehenden
habe » wir , so schreibt der Berichterstatter weiter , es nicht unterlassen
können , das Orakel in der Markgrafenstraße uns naher anzusehen .
Frau S. , deren Ehemann ein ehrsamer Handwerker ist , zählt zu ihren
Kunden Damen aus den „höchsten Ständen " . WaL aber alle »,
die Krone aussetzt , ist der Umstand , daß sich selbst die „be -
rühmtesten " Wahrsagerinnen Berlins bei der S . Raths erholen .



So Hot eine Fron M. in der Chorlottenstroße troh ihre ? ge -
lahiuren Körperzustande » sich dorthin trogen lassen , um zu er¬
fahren , dah sie in , Monat Febrnar , und zwar am 7. , 1ö. oder
LI . vermuthlich sterben werde . Sind diese kritischen Tage rorüber ,
so in die M. sicher , noch ein weiteres Lebensjahr vor sich zu
haben . Frau S. ist aber auch besonders vielseitig , sie befragt
nicht blos die Karten , sondern weissagt auch ans Eiern niid
Wurzeln . Wenn wir die Adresse dieser ersten Kraft dem
Publikum vorenthalten , so geschieht das ans berechtigter Vorsicht :
wir möchten nicht dazu beitragen , den Kundenkreis der „ weisen
Frau " zu vorn , ehren .

.. . e,tte anfterordeutlich veachtensweri . ' w Warnung
für „ Sparer " mag die Bekanntuiachnng dienen , die der Landrath
des Niederbarnim er ZkreiseS . von Waldow . soeben verösfentlicht .
Tieselbe lautet : „ Tie austerordentliche Revision der Kreis -
Sparkassen - Nnterrezeplur Oranienburg hat ergeben , dast der in -

zwischen aus dem Leben geschiedene Rezeptor Otto daselbst unter
schwerstem Mißbrauch des ihn » von zahlreichen Sparern ge-
schenkten Vertranens sich erhebliche Unterschlagungen hat zu
Schulden kommen lassen . Tie Ausführung , sowie die mehr -
jährige Berdeckung dieser Unterschlagungen ist dem Otto nur
dadurch möglich gewesen , daß zahlreiche Sparer sich lediglich mit
den von dein Rezeptor ausgestellten Jnterimsquitlungen begnügt
und es unterlassen haben , diese Quittungen innerhalb der vor -
geschriebenen Frist von vier Wochen gegen die von der Hauptkasse
auszusertigeudeii Sparkassenbücher einzutauschen . Das Kreis - Srar -
kafsenstalut schreibt aber im § 1-1 ausdrücklich vor , dast das Spar -
lassenbuch gegen Rückgabe der Jnlerimsquittung spätestens im
Lause des au , die Einzahlung nächstfolgenden Kalendermouats
von den , Nntcrrezeptor abgeholt werden muß , widrigenfalls
die Jnterimsguiltung Beweiskraft gegen die Sparkasse verliert . "

Nach diesem § 14 könnte dw Niederbarnimer Kreissparkasse
die Zahkung der durch Otto muerfchlagenen Summen den ver -
traueasseligeu Sparern gegenüber verweigern . Es scheint dies
aber nicht beabsichtigt zu sei », denn Landrath von Waldow macht
bekannt , dast die dem Otto von den Sparern anvertrauten Spar -
kasseubüchcr vorläufig in diesseitige Berwahrnng genommen und
den Besitzern gegen Rückgabe der in ihrem Besitz befindlichen
Jiiterillisquittungen ausgehändigt werden , sobald die Revistons -
arbeiten beendet sind . Die letzteren , verde » nach Kräften be -
schlcunigt werden , auch ivird die Sparkasseu - Verwaltung alle
erforderlichen Schritte thun — so theilt Herr von Waldow
serner mit — um jeden Verlust von den Sparern abzuwenden .

Ein riger Sekundaner aus Berkiu , der Sohn
eines Jabritbesitzers , unternahm am letzten Sonntag eine Fahrt
nach Potsdam , um in der dortigen Umgegend , mit einem
Teschinggewehr ausgersistcc , Jagd auf Sperlinge und Eichkatzen
zu machen . Als er am Nachmittag seine Tour beendet hatte
und im Begriff ivor , „ ach Berlin zurückzufahren , liest er sich am
Bahnhof in Potsdam ans einer Bank nieder niid als er von dort
aus bemerkte , daß eine große Schaar Sperlinge sich auf dem
Troschkenhalteplatz tummelte , erwachte in dem jungen Manne
plötzlich noch einmal die Jagdlnst . Er lud sei » Tesching , druckte
los und — schoß eine Kugel durch ei » Doppelfenster " in das
Eise » bahn - Vanbureau , wo sie i » die gegenüberliegende Wand schlug ,
glücklicherweise ohne jemanden zu iressen . Es "herrschte um diese
Zeil auf dem Bahnhof gerade ein recht reges Leben , weil einige
E eiste unseres Kaiserhauses die Heinireise antraten . Polizeibeamte
waren zur Stelle , und so wurde der junge Mann sofort fest -
genommen , aber nachdem er sich legitimirt und sich als kein
„ Attentäter " im gesährlichen Sinne erwiesen hatte , wieder ent -
lassen , nachdem mit ihm ein Protokoll ausgenommen worden war .

lOV 000 Mark hat der Buchhalter Riettorf der Deutschen
Bank unterschlagen . Natürlich hat der Mann an der Börse spe -
kulirt und kein Glück gehabt . Als sein Geld zu Ende ivar , nahm
er die Depots und verspielte diese auch noch , bis er mit 100 OOU
Mark seztig map . Das ist doch inMerbig schon eine refvektgdlx
Summe , und inan sollte meinen , daß deren Abgang leicht bemerkt
werden müßte . Mag nun der Betrüger die Sache schlau zu ver -
decken verstanden haben oder war die Kontrolle nicht streng
genug , — Thatsache ist . daß der Mann 100000 M. aus den
Depots der Bank entnehmen konnte , ehe er erwischt wurde . Das
Börsenspiel ist in Deutschland bereits zu einer weitverbreitete »
Krankheit geivorden , die selbst Leute befällt , die von der Börse
und deren faiuvsen „ Ilsanceu " nicht einen blassen Schimmer
habe » . Tie jüngsten Prozesse gegen die Serie der Bankier -
Gauner , die sich in Moabit abgespielt haben , habe » ge -
zeigt , was da alles spekulirl und wie das spekulirt .
Zwar zerbricht sich jetzt eine Börsen - Enquetekommissiou die Köpfe
darüber , wie dem wüsten Treiben Einhalt gethan werden könne ,
aber dabei wird nicht viel herauskomineu . Wir haben noch
keinen Löwen gesehen , der Lust verspürt hätte , sich selbst aufzu -
sressen . Die Börse ist sine der bekannten „ hochachtbaren "
Institutionen des kapitalistischen Staates und die Spekulation

i ]t wieder ein untrennbarer Appendix von der Börse . Kapita -
liftischer Staat , Börse und Börsenspiel , — das sind drei Tinge ,
welche niemand zu trennen vermag . So lange das eine existirl ,
so lange existirt Las andere auch und so lange wird es Unter -

schlagungeu und Unterschleife seitens der Bankiers und Bank -
beamten geben . Die Gelehrten der heutigen Gesellschaft sind
längst darüber einig , daß das Spiel etwas durchaus „ Unmora -
lisches " ist . Zu dieser Ansicht seiner Gelehrten nickt der Staat

sein Ja und Amen und veranstaltet nächsten TageS seine kleine
nette Geldlotterie , die ihm einige Hunderttausende abwirft . Das

Hazardspiel ist streng verboten , wenn es die Bürger untereinander
lultiviren . Da fällt für den Staat nichts ab , das ist also eine
„ unmoralische " Sache . Wenn aber der Staat bei seinen Lotterien
selbst den Bankier abgiebt , so ist das weder strnsbar noch un -
moralisch .

Hinter dem frühere » » Direktor deS Bevealliance -
Theaters , Karl Juukermann , hat der UutersuchungSrichler beim

königl . Landgericht I nunmehr einen Steckbrief erlassen . Junker -
mann wird iSegen wiederholter Unterschlagiing uno Verbrechens
gegen die Konkurs - Ordnung verfolgt .

Ein tragischer Vorgang wurde vor einiger Zeit aus
Spandau gemeldet . Eine verheirathete Frau war , durch fort -
gesetzte Quälereien seitens einer ihr feindlichen Nachbarin zur
Verzweiflung gebracht , mit ihrem jüngste » Kinde in die Havel
gegangen , um den Tod zu suche ». Sie selbst wurde indeß ivieder
gerettet , ihr Kind aber erlrank . Die Aermste wurde daraus wegen
des Verdachts des Mordes gefänglich eingezogen , später aber
ivieder in Freiheit gesetzt . D: e ärztliche Beobachtung der Frau
zeigte , daß oic Unglückliche zeitweise der freien Bestimmung über
ihre Geisteskräfte beraubt war . Darauf ist auch das Verfahren
gegen sie eingestellt worden .

Ai » den Folgen von Vlutvergiftnttg verstarb vor einigen
Tagen im Paul Gerhardt - Slist in der Müllerstraße ein sjähriger
Knabe . Der Kleine hatte am 16. d. M. mit einem rostigen Nagel
gespielt und sich mit demselben eine unbedeutende Kratzwuude a »n
linken Unterschenkel zugefügt . Anfänglich beachtele Niemand die
kleine Verletzung , erst als einige Tage darauf das Bein des
Kindes » njörmig anschwoll , wurde ei » Arzt hmzugernfen , der so¬
fort das Uebel erkannte . Trotz sorglichster Pflege verstarb aber
das Kind .

Ein gräßlicher IlnglückSsäll ereignete sich vorgestern Nach -
mittag in dem Grand Hotel Betlevne an » Potsdamer Platz l .
Der 14 Jahre alte Bursche Eduard Rnckart hatte den Austrag ,
kurz vor 2 Uhr eine Dame mittelst hydraulischen Fahrstuhles
vom Erdgeschoß nach dem zweiten Stock zu befördern . DteS

geschah auch ; doch der Fahrstuhl kam nach unten nicht wieder
zurück . Ter Heizer Günther begab sich auf einer Hintertreppe
nach dem vierte » Stockwerk » wd bemerkte , daß der Fahrstuhl

�dort still stand . Er öffnete die Thür zum Fahrschacht und sah in
dem Fahrstuhl den blutüberströmten Rumpf des Knaben liegen .
Den Kops fand man alsbald in dem zweiten Stockwerk . Die
sofort benachrichtigte Revierpolizei belegte zunächst die Leiche mit
Beschlag und eröffnete eine eiugehende Untersuchung . Nach dem
bisherigen Ergebniß scheint der übrigens mit der Handhabung
des Fahrstuhles durchaus vertraute Knabe der Dame nachgesehen
und dann eine falsche Leine gezogen zu haben , die den Fahrstuhl
statt nach unten nach oben in Beivcgung setzte . Ruckart muß
dann einen Schlag ans den Kopf erhallen haben , der ihn betäuht
hinstreckte , und der über den Rand des Fahrstuhles hinausragende
Kopf ivurde von dem Körper glatt abgeschnitten .

Ein recht beklagenSwertheS Unglück hat sich am Sonntag ,
den 16. d. Mts . , in Teltow zugetragen . Der Laudwirlh Wilhelm
Ebel aus Teltow , ein SLjähriger , gesunder , starker Mann , trug
in seinem Munde drei künstliche Zähne . Als derselbe am Sonn -

tag Nachmittag eben eingeschlafen war , verschluckte er sein Gebiß .
Der konsnltirte Arzt , Dr . med . Schweitzer , ordnete sofort , da er
das Gebiß nicht herauszuholen vermochte , die Uebersührnng des

Unglücklichen nach der Klinik in Berlin an , wo Ebel jedoch erst
am anderen Tage operirt werden konnte . Das Gebiß wurde

zwar bei dieier Operation aus der Speiseröhre eutfernt ; doch
ist der Acrmste am Sonnabend seinen Qualen erlegen , da eine

starke Lungenentzündung , welche sich hinzugesellt hat , den Tod

herbeiführte .

Pokizeibericht . Am 25. d. Mts . Morgens wurde im Flur
des Hause » Schiffbauerdamm 26 die bereits sedr verweste Leiche
eines ' neugeborenen Kindes aufgefunden . — In der Sommerstraße
vor dem Reichslagsgebäude wurde Nachmittags ein Kutscher
durch eine Droschke überfahren und an Händen und Füßen so
bedeutend verletzt , daß er nach der Charilee gebracht werden

mußte . — Von der Friedrichsbrücke sprang eine unbekannte , etiva

24jährige Frauensperson in die Spree , wurde jedoch noch lebend
aus den » Wasser gezogen und nach der Charitee gebracht . — Im
Hotel Bellevue , Polsdamerplatz 1, wurde der Bursche Rückart
im Fahrstuhl mit vom Rumpse getrenntem klopfe . todt aufgesun -
den . Der Verstorbene hatte kurz zuvor eine Tarne nach dem
zweiten Stock vesördert , und ist dann anscheinend mit dein Kopfe
zivischen die Thürfüllung gerathe », so daß ihin durch den hoch -
gehenden Fahrstuhl der Kops abgeciuetscht wurde . — Im Hause
Kurfürsten itr . 141 fiel ein Arbeiter etwa 2 Meter hoch von einer
Leiter und brach das Handgelenk . Er wurde nach dem Elisabeth -
Krankeiihause gebracht . — Am 25. d. M. und in der daraus -
folgenden Nacht sanden vier Brände statt .

Das gerichtliche Nachspiel , welches in mittelbarein Zu -
sammenhange zu dem Raubmordversnch steht , der am 8. April
gegen den Prälaten von Poninski zu Koseielec staltsand , hat
gestern vor der siebenten Strafkammer bei Landgerichts I sein
Ende erreicht . Der Töpfer Stanislaus Sczepauski ivar be-

schuldigt , es unterlassen zu haben , von einem geplanten Ver -
brechen , ivelches vor der Ausführung zu seiner Kenntiuß gelangt
war , rechtzeitig Anzeige gemacht zu habe » . Im April d. I . ar -
beitete der Augeklagie bei dem Töpfermeister Knaak . Eines Tages
erzählte der Erstere seinem Unternehmer , daß der Töpfer Träger
ihm von einem ungeheuerlichen Komplott Mittheilung gemacht
habe . Tie Töpfer Träger und Griesliewicz , sowie die
Arbeiter Zuckowski und Pilachowski hatten einen Bund

geschlossen . Sie wollten die Geistlichen im Posen ' schen berauben
und dabei auch vor einem Morde nicht zurückschrecke ». Sie
hätten sich mit Revolvern versehen und rothe Zettel drucken
lassen , worin sie sich als Anarchisten ausgaben , die im Austrage
einer Gesellschasl yandelten . An der spitze vel Zelleis vefinbe
sich ein Todtenkops . Knaak wollte der Geschichte nicht recht
Glauben beimesse », rieth aber doch dem Angeklagleil , der Polizei
Anzeige zu machen . Sczepanski versprach , dieö thun zu wolle »,
hat es aber doch unterlassen . Tags daraus las Knaak in den

Zeilungcn von dem bekannten Uebcrfall auf den Prälaten von
Poninski , wobei alle vier Räuber uin ' s Leben kamen . Als sich
herausstellte , daß die von SczepanSki genannten Personen mit
den Räubern identisch waren , ivurde Sczepauski verhaftet . Im
ersten Termine behauptete er , daß er auch auf dem Polizechureau
geivesen sei . Es sei aber in der Atiltagsstunde geivese », und da
kein Beamter anwesend war , der ihn zu Protokoll vernehmen
konnte , habe man ihn aufgefordert , im Lause des Nachmittags
wiederzukommrn . Inzwischen habe er aber mit mehreren Personen
über die Angelegenheit gesprochen , die ihn sämmtlich ausgelacht
hätte », daß er der Geschichte Glauben schenken könne , Träger
habe sich wahrscheinlich einen Spaß mit ihm machen wolle ».

Zu dieser Ansicht sei er auch gelangt und habe es deshalb unter -

lassen , noch einmal zur Polizei zu gehen . Der vorige Termin
wurde vertagt , um die vom Angeklagte » vorgeschlagenen Zeugen
zu laden . In der gestrigen Verhandlung gelangte der Gerichts -
Hof auf Grund der staligehablen Beweisausnahme nicht zu der

Uebcrzeuaung , daß der Zlngeklagle die Mittheilung von den » ge -
planten Verbrechen für Ernst genommen und sprach denselvcn
deshalb frei .

In »vie leichtfertiger Weise Lebe » » ud Gesnudheitder
Bauhandwerker bisweilen in Gefahr gebracht werden , zeigte eine

Anklage ivegen fahrlässiger Körperverletzung , welche die zweite
Straskammer des Landgerichts I gestern gegen den Dachdecker -
meister Franz Bnchholz zu verhandeln hatte . Für die Abpntz -
arbeilen auf dein Grundstücke Borsigstr . 7 hatte der Angeklagte
das Hängcgerüst geliefert . Als dasselbe mit mehreren Arbeitern

beschwert ivar , riß plötzlich das Fahrseil und drei Arbeiter

stürzten auf den Hofs hinab . Der eine trug einen Bruch des
linlen Beines davon , die beiden anderen sind mit ziemlich be -
deutenden Quetschungen und Hantadschürfungen davon ge -
kommen . Nach dem Gutachten des Obermeisters der Dachdecker -
innung und eines königl . Bauralhs war da » Fahrseil an der

Rißstelle so morsch , dag bei einigermaßen ausmerksamer Be -

sichtigung und Prüsnug sich die Undrauchbarkeit desselben sofort
gezeigt hätte . Der Angeklagte versuchte die Verantwortlichkeit

für den Unfall von sich ab und einem seiner Arbeiter zuzuweisen ,
der Staatsanwalt hielt aber den Angeklagten für verautworlich
und beantragte 6 Monate Gesängniß . Der Gerichtshof erknnnte

auf zwei Monate .

Wegen Beleidigung eines Feldwebels deS 2 . Garde -

Regiments zn Fiist , sowie wegen einer gegen einen Hauptmann
desselben Truppeniheils begangenen versuchten Nöihigung stand

derzeit der Schnhmachermeisler Stolz vor dem Scfcösfeiigerichle .
Von den Fenstern seiner Wohnung genießt der Anaektagte einen

freien Ueberblick über den Exerzierplatz in der Karlstraße . Eines

Tages beobachte er , wie eine Anzahl Rekruten Turnübungen an

dem sogenannten Querbaum ausführten . Einer der Rekruten

vermochte die ihm gestellte Aufgabe , seinen Körper über den

wagerecht liegende » Balken zu schwingen , nicht zu

lösen . Stolz will im » gesehen haben , daß der Aus -

ficht führende Viceseldwebel den Rekruten in die Rücken -

Segend
griff , als wollte er demselben Helsen , der Rekrut

hoß aber vorn « über mit dem Gesicht in den Sand . Als er

sich erhob , blutete er im Gesicht . Stolz ivill den Eindruck gehabt

haben , daß der Vorgesetzte den Rekruten durch einen Stoß zu

Falle gebracht hatte .
'

Er richtete an den Hauptmann der de-

treffenden Kompagnie ein Schreiben , worin er unter Berufung

auf den Umstand , daß er früher bei demselben Truppentheil ge -
dient , von der rauhen Behandlung der Rekruten im allgemeinen
und von dem erwähnten Vorfall im besonderen Miitheilung

machte und sich über den betreffenden Vizeseldwebel beschwerte .

Falls der Hauptmann keine Abhilfe schaffe , so stellte

er in Aussicht , sich an de » Regiment » - Kommandeur

zu wenden und behielt sich vor . der Presse von rem Vorsalle

Miitheilung zu »lachen . In den beiden letzteren Bemerkmige »

erblickte die Anklaqebchörde eine versuchte Nöthigung und in der

Mitrheilung , betreffend den Vorfall bei der Turnübung , eine Be -

leidigung des Vizeseldwebel » , da das Regimeutskommando bei

Stellung des Strafantrages dem Gericht angezeigt halte , daß die

angestellte Untersuchung nichts Belastende » gegen den Vize -

fcldwebel erbracht habe . Das Schöffengericht war den Ausfüh -
rungen de » Vertheidiger » Recht - anwalt Straßmann gefolgt
und hatte den Angeklagten freigesprochen ; der Staats -

anwalt legte Berufung ein und beantragt « im gestrigen
Termine vor der zweiten Instanz eine Gefängnißstrafe von

14 Tagen . Der Gerichtshof schloß sich aber dem Erkenntnisse

des Vorderrichters an und fällte ei » freisprechendes Urtheu .

Was die Beleidigung betreffe , so sei der Angeklagte strafsrei , weil

er in Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt . Zu»«
Thatbestands - Merkmale der versuchten Nöthigung gehöte , daß

einer Person mit einem Uebel gedroht werde , welches von der -

selben auch wirklich als ein Uebel angesehen werde und die Be -

merkung de » Angeklagten , daß er eventuell eine höhere Instanz

anrufen werde , "enthalte dieses Merkmal nicht . Ebensowenig
könne dem Angeklagten durch die völlig selbständige Benierküiig ,

er beHalle sich vor , der Presse Mittheilung zu machen , unterstellt

werden , daß er dadurch einen Einfluß aus den Hauptmann habe
ausübe » ivollen . /

Zur Frage i >er Haftpflicht der Hansbesiher hat das

Oberlaiideegencht Dresden am 20 . d. M. eine wichtige E»t -

scheiduiig gefallt . Am 24 . Sepcember 1801 stürzte iu dem Grund -

stücke Reilbahnstraße 3 eine bejahrte Köchin , welche in einein

dortigen Mehlgeschäste Einkäufe besorgt hatte und den dicht an

de » nicht besonders abgesperrten Kellerstusen gelegenen Abort

benutzen wollte , jene Treppe hinab , brach beide Arme und das

rechte Schlüffelbeni , verletzte sich auch am Kopfe und war infolge

dessen nicht nur lange Zeit krank , sondern hat auch die frühere
Arbeitsfähigkeit nicht wieder erlangt . Die Verletzte klagte inn >

gegen den Besitzer jenes Hauses auf Entschädigung und Rück -

erstattung der Kosten ihrer Krankheit , und zwar forderte sie ent -

weder eine einmalige Absindung oder eine jährliche Unterstützung

auf Grund des vom Beklagten verletzte » § 667 Punkt 12 vom

Neichs - Strafgesetzbuche , welcher lautet : „ Mit Geldsirase bis

zu L0 Thaleru oder mit Hast wird bestraft , wer auf öffentlichen
Straßen , Wegen oder Platze », in Häusern und überhaupt an

Orten , a » welchen Menschen verkehren , Brunnen , Keller , Gruben ,

Oeffuunge » oder Abhänge dergestalt »»verdeckt oder unverivahrt

läßt , daß . darau » Gefahr für andere entstehen kann . " Eine »

Slrasantrag hatte die Klägerin nicht gestellt . Das Landgericht
wie ? , nachdem ein Vergleich zwischen " den Parteien gescheitert
war , die Klägerin mit ihren Ansprüchen ab , legte ihr auch die

entstaiideueu Kosten auf . Da » Oberlandesgericht dagegen hat die

erhobenen Ansprüche anerkaimt und den Beklagten , welcher t »

dem Verhandlungstermine jede Entschädigungsverpflichtung ab -

lehnte , verurtheilt , der Geschädigten entweder 7150 Mark auf

einmal oder eine Prämunerando - Monatsrale

von 45 Mark zu zahlen , sowie säimntliche entstandene Koste »

zu trage ».

Eine Anklage wegen gewerbsmäLigeu verschleierten
WucherS beschäftigte gesiern die siebente Strafkammer des Land¬

gerichts I zum ziveiten Male . Im März d. I . wurde der Pfand -
leiher Jonas Siegmann wegen des genannten Vergehens zu einem

Jahre Gesänguiß , 500 Mark Geldstrafe und dreijährigen Ehe -

verlust verurtheilt , auch auf der Stelle verhaftet . Der Angeklagt
halte nach dem Tode seines Vaters dessen Psandleih -Geschüst'
Große Franksurterstraße 44 , übernommen . Er begann nebenbei

einen kleinen Handel mit Seife und Zigarren und soll danä

jahrelang sich in verbotener Weise Absatz in diesen Artikel » ver -
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Zeugen auf , welche bekuudelen , daß der Angeklagte ihnen Seiff

und Zigarren aufgenöthigt habe , wenn sie zu ihm gekommen
seien , »in etivas zu versetzen . Zumeist waren es arme Leine ,

aus denen die Kundschast des Angeklagten bestand . Kam eine

Frau zu ihm mit einem Pfand , so fragte er , vb I>e

nicht einige Stücke Seife gebrauche » könne , er werde ihr da »

Psandstück dann auch etwas höher beleihen , wie er sonst zu lh >m

pflege . Die meislen der Kimdiiine » erklärten sich zur ' Abnahme

bereit , um den Angeklagten nicht zu erzürnen , ste nahinen 2 Stück

Seife , die ihne » mit 35 Pf . berechnet und . sofort von dem Psa »®-
gelde abgezogen wurden . In gleicher Weise setzte der Angellagm
seine Zigarren ab , wenii Kunden männlichen Geschlechts sein �

schüft ausslichte ». Obgleich der Angeklagte die beiden Artikel i »tt

mit dem Nutzen verkaufte , wie er in allen kleinen Gischäs>' "'
üblich war und obgleich seine Waare keineswegs von besims
ders schlechter Beschaffenheit war , erkannte der Gerichtsho !
doch aus die erlvähnle hohe Strafe , weil die Geschästt"
praris des Angektaglen den armen Leuten gegenüber , uffMss
hausig die nothwendigsten Gegenstände versetzten , »» n zwei bm

drei Mark baares Geld zu erhallen , als besonders verwerflickt
angesehen werden müsse . Mit Hilfe seines Berthcidigers , Rechte

anivaltS Mühsam I , gelang es dein Angeklagten , die AushebU »ö
des Urtheils durch daS Reichsgericht und die Zurückweisung �
Sache in die Voriustanz zu erwirken . Die erneute Beweisauff
»ahine siel insofern günstig für den Angeklagten a »S, als mehrere
Fälle ausgeschieden wurden , in denen die Zeugen nicht von ih "'

beeinflußl worden warm . Die Strafe wurde daher aus seckp
Monate Gcfängniß , 200 Mari Geldstrafe und zweijährig�'
Ehrverlust herabgesetzt ; auch wurden hiervon drei Monate d » rd

die erlittene Uiilersuchiingshafl abgerechnet .

Sozinle LtebsrNrhk .
Von einem Leipziger Schuhmacheraehilfen wird v>>»

geschrieben : Es ist bekannt , daß das Schuhmachergewerbe si'

die Arbeiter eines der ungünstigsten ist . Der Lohn ist gerade ».
ein trauriger zu iiemien . Der Zustand der Werkstellen spoi' �
oft _ jeder Beschreibung . Sie sind ohne genügend Licht
Luft , und von Reinlichkeit derselben ist vielfach kaum die Red�
Jetzt arbeite ich bei einem Meister , bei welchem sich das Innung *
meisterliche im rosigsten Lichte zeigt ; er bedrückt , wie viele scuhl
Gesinnungsgenossen , die Gehilfen >vo er nur kann . Arbeit '

vorhanden ; der Meister läßt sich aber die ersten Tage der 5 ®0A
selten sehen und will dann erzwingen , daß die Arbeit in de

letzten Tagen der Woche trotzdem fertig wird . Es kommt >9' .

nicht darauf an , wenn zu diesem Zweck bis 12 oder 2 Nhr Nack '

gearbeitet werden muß . Dabei der jämmerliche Verdienst ! Kurz»' "'
die Mißstände in unseri » Gewerbe sind greuliche .

Die PariaS der Landstrasie . Nicht weniger �
13 7,1 Personen , darunter auch ehemalige Lehrer , OistZ ' - Zj
aspiranten , Gutsbesitzer ic. , waren in der Jahresperiode
genöthigl , in der „ Herberge zur Heimath " in Käthe »
nächtigen . Von diesen waren 5005 Gäste der Verpflegung *

� � ' "ie wustten durch 3 —4stündige Arbeit sich Esst » ua

Nachtlager erst verdienen .

Ein NuSbund von christlicher Nächstenliebe ist das
Dortmund erscheinende katholische Blatt „ T r e m o " 'f
@3 verübte dieser Tage folgende Notiz : „ Für die Stroms
und Eckensteher , welche im Somnier in Ecken und Win�
nachtigen , kommen die kalten Nächte viel zu früh . I » »ovi <0! ,,
Nacht waren nicht weniger als 21 derartige Personen ans ihc�
Wuipch im Polizeigesängniß an der Betenstraße untergebra «' '
Dt « Polize , hat nun dt « löbliche Einrichtung getroffen , derarllS«



Personen nach mehrmaligem Vorsprechen protokollarisch aufzu -
fordern , für ein ständiges , eigenes Unterkommen selbst zu sorgen ,
a »der »fal >s für zivangsiveise Unterbringung in Benninghausen
Sorge getragen mürde . " —

Das Blatt lhut so , als wenn es nichts von der « n -

geheueren Arbeitslosigkeit wüßt « , unter welcher daS
Volk leidet . Anderenfalls müßte es ja auch zugeben , daß die
Weltuuordnung , der es dient , je eher je besser der sozialisnschen
Ordnung zu weichen hat .

Schweizerischer Typographenbund . Die neue Vororts -

sektion St . G a l l e n hat das Zentralkomitee des Verbandes
( Beginn der Amtsdauer Neujahr ) aus folgende » Herreu bestellt
ix 11 � Ä � « aw- ifix ««* . or v« , > ..

ZU», miuiizx , �euutuiujiuci , vi. u u t u » # iuuci | iuyuiiips
kassen - Verwalter ; A. Hag mann , Beisitzer . Die letzte » vier

Jahre war Zürich Vorort des Typographeiibnndes .

Der Schweizerische Typographeiibnud hat durch Ur -

abstinimung ( mit 773 gegen 45 Stimmen ) die Beschlüsse dcL
mlernationalen Berner Buchdrucker - Kongresses , belrefsend die
inlernationale Regelung des Viatiknms , oer Lohnbewegung und
der Slreils durch Schafinng einer Zentralstelle , gutgeheißen .

Die Nbgeordnetenversammlnng der Buchdruckern -
best her der welschen Schweiz hat sich beinahe einstimmig für
Einführung der neunstündigen Arbeitszeit und einen / einheitlichen
Tarif ausgesprochen . Es ist eine Koimnission von zwei Mit -
gliedern bezeichnet worden , ivelche sich mit dem Vorstände des
Vereins schiveizerischer Buchdruckereidesitzcr ins Einvernehmen
fegen soll . — Wären die Buchdruckereibesitzer Dcutschlands auch
so gescheit gewesen , den Neunstnndentag anzuerkennen , sie hätten
nicht nur der Arbeiterschaft einen große » Vortheil verschilf�

sondern würden sich auch vor dem sehr erbeblichen Ki - w- » bC

wahrt haben , de » sie trotz ihres " * f " y "•

„ -- - - - -- - - iitcifen sämniiliche Arbeiter der M e i e r ' sch e n
« cyuysabrik . Wegen einer Lohnreduktion waren sie am
21 . Oktober vorstellig geworden ; der Kir, »« » i » haber bewilligte
ihre Wünsche , entließ aber am 22. Oktober ein Mitglied der
Konimissto », welche die Uiiterhandlnnge » geführt hatte . Als
EntlasiungLgrund wurde �Arbeilsmangel " angegeben . Tic
Arbeiter erklärten darauf , daß sie die Arbeit «iutheilen wollten ,
damit der entlassene Kollege Beschästrgung habe . Der Fabrikant
ging aber darauf nicht ein und nun legte » die Arbeiter wegen
Maßregelung des erwähnten Kollegen am 24. Oktober die Arbeit
, lieber und ersuchen alle Kollegen , sie in der Ausübung der
Solidarität durch Fernhaltung des Zuzugs zu unterstützen .

strebt die Befreiung aus den Fesseln der Knechtung , der Er
niedrignng und der Ausbeutung durch Beseitigung ihrer Ursachen an '

6. Reichstags - Wahlkreis .
Delegirte : Kiesel und A u g u st i n. ( Text der

Anträge nächste Nummer . )

Im Verband der deutschen Gold - « nd Silberarbeiter
und verwandten Berufsgenossen , Zahlstelle Berlin , gab am
IS . Oktober der Kasstrer folgenden Quartalsabschluß bekannt :
Einnahmen inkl . Bestand vom 31 . Juni 435,35 M. , Ausgaben
333,05 M. , bleibt Bestand 112,30 M. Ter Jahresbericht lautete
( inkl . Bestand vom 30 . September 1891 ) auf 1483,45 M. Ein
nahmen , 1371,15 M. Ausgaben und 112,30 M. Bestand . Der
Kassircr erhielt Decharge . Das Sommerfest hat ein Defizit von
38,30 W. ergeben . Die Einnahmen des Uiiterslützungsioiids de-

trugen 403,25 M- , die Ausgaben 373,80 M. , bleibt Bestand
32 . 45 M. Aus der Vorstandswahl gingen hervor : Brückner
1. Vorsitzender ; S ch ä f s e r . 2. Vorsitzender ; Tschentscher
1. Kasstrer ; Steiger , 2. Kassirer ; Achilles , 1. Schrift
sührer ; H o l ör , 2. Schristsührer ; Krause , Beisitzer ;
allmendinger und K i r st e , Revisoren . Zum Schluß
machte der Vorsitzende noch aus die am 27 . November statt¬
findende Matinee aufmerksam .

Verscnttinlungen .
Tie Berliner Sozialdemokratie tagte gestern in sechs

gut besuchten P a r t e i v e r s a m m l u » g e n . um cvenl . ainträge
zum Parteitage z» beralhen und die Wahlen der Telegirten vor¬
zunehmen . TaS Resultat der Versammlungen ist folgendes :

1. Reichstags - Wahlkreis .
Delegirte : Schuhmacher Theodor Metzner und

Schneider August T ä l e r o w.
Beschlüsse wurden nicht gesaßt .

2. Reichstags - Wahlkreis .
Delegirte : Zigarrenhandler A n t r i ck , Resiaurateur

Otto Klein , Maurer Silberschmidt .
N e s o l » t i o n : ,Ln Erwägung , daß der politische Kamp

der Sozialdemolratie nur ein Klassenkampf sein lau », in fernerer
Erwägung , daß durch die Vollmar ' sche Definition des Staats -
sozialismus die charakteristischen Merkmale dieses Klassenkampfes
verwischt werden und dadurch leichr Verwirrnng in unsere Reihen
getragen werden könnte , prolesiircn die Parteigenossen des

2. Bc . liner Mahlkreises ganz energisch gegen die Vollmar ' sche
Auffassung » nd Definirung des StaatssoziaUsirniS und er¬
warten vom Parleuage die bestimmte Erklärung , daß die
Sozialdemokratie nichts gemein hat mit dcn > Staatssozialismus ,
dem System der Verstaatlichung zu fiskalische » Zwecken , das den
Staat an die Stelle des PrivalmiternehinerS seyc und damit die

Macht der ökonomischen AnZbenlung und der politischen Unter -

drückung des Arbeiters in einer Hand vereinigt . Tie Partei -
genossen erwarten serner , sobald der Parteitag gesprochen ,
von einem jeden Eenosken die lliespeltirung der Beschlüsse des -

selben , damit es in Zukunft vermieden wird , daß Streitigkeiten
innerhalb der Partei , hervorgerufen einerseits durch Erörterungen
parteipolitischer Fragen in Bourgeois - Blälter » , andererseits durch
Interviews gegnerischer Zeitnngsverlreter stattfinden , die nur

geeignet sind die Presse der Gegner mit Sensationsstoff zu ver -

sehen , der Partei selbst aber leicht schaden können . "

3. Reichstags - Wahlkreis .
Delegirte : Zigarrenarbeiter Börner und Kansmann

V s g t h e r r.

In einer Resolution wird der Kostenersparniß halber die

Beschickgang des Züricher internationalen Kongrestes durch mög¬
lichst wenige Delegirte gewünscht ; in einer zweiten Resolution
werden die Telegirten ersucht , ans dem Parteitag geltend z»
machen , daß das Genossei ' schaslswesen nut der Partei als solcher

nichts gemein habe . ( Tie Versammlung war bei Schluß des
Blattes noch nicht zu Ende . )

4. R e i ch s t a g s - W a h l k r e i s.

Delegirte : Wirker Wenzels , Fräulein Baader ,
Klavierarbeiier Robert Schmidt .

Anträge : Die Maifeier soll am 1. Mai abgehalten
werden . Der Parteitag soll eine speziatiiirte NechnunAlegung
über den . Vorwärts " verlangen .

5. Reichstags - Wahlkreis .
Delegirte : Drescher . Fritz Berndt . Frau

R o h r l a ck.

Antrag : Ter Parteitag wolle als Thema und zwar als

sechsten Punkt der Tagesordnung seitsetzeii . ,, Das Verhält : iß
der sozialdemolratischen Partei zum sogenannten�taats . oziallsinlis "
und zu dieser Froge in Fori » einer Resvtutioii etwa folgenden

�"' �ie�SoMdiunokratte hat mit dem sogenannten Staats -

��"Te7SlaaI!z. aüsn>us tritt für Beibehaltung der Klassen -

Herrschaft , der Klassen selbst, der Klaffenprivtteg . rn und - Vorrechie

ein . Das Endziel der sozialdeinolralischcn Partei dagegen , st d. e

Abschaffung der Klassenherrschaft , der Klasten selbst und st « tritt

für gleiches Recht und gleiche Pfllchtell aller ei ».

Ter sogenannte StaatSsozial , smus will e . n- Berstaatlichung

zu fiskalischen Z. rccke », durch welche dl « h . . t . ge Slaatsa - waL

an Stell » des Privatunternehmers sesetzt " nd dam . t die Macht

der «irthschasNichen Ansbeutung und politischen Unter -

drückung des Arbeiters in einer Hand verem . gr w' �- Dte Sozial -

oemotrali » hat d. e Ausgabe , den Kamps der Arbett . r�

- Sl
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u r s?ch
iilednzimg und r Ausdeutung — die soziatbemokrattsche Partei

Die Freie Vereimgiing der Zivil - Berilfsmusiker nahm
in ihrer Generalversammlung am 18. Okiober den Kassenbericht
enlgegeu . Nach diesem stellt sich der Kassenbestand auf 190,92 M.
R- ndant und Kassirer erhielten Techarge . Sln Stelle des

früheren zweiten Schriftführers , der sei » Amt aus Gesundheits -
rilckstchtcn niederlegte , wurde Kollege Kinne gewählt . Eine
Beschwerd » gegen den Inhaber des Josl ' schen Lokals . Andr

strab «. übergab man der Slgitationskonunission zur Regelung .

In der ethische » Gesellschaft sprach am Montag Dr . Lüt
genau in einer stark besnchle » Versammlung über „Älutori
läien . " Ter Vortragende «rntele lebhaften Beifall , besonders
auch , als er , die Verhandlung « » der „Gesellschaft für ethische
Kultur " streifend , die Abhängigkeit der Ethik von den Klaffen -
intereffen hervorhob und betonte , daß die Arbeiterklasse zwar an
ihrem Theile noch vieles an sich selbst zu bessern habe , aber
weder von der Bourgeoisie sich „bessern " lassen ( gemäß dein Klassen -
interesse der Bourgeoisie ) noch die Bourgeoisie bessern wolle , da
sie mit einer untüchtigen Bourgeoisie leichter fertig werde . Die
„Ethische Gesellschaft " vertrete bie proletarische Ethik , hier bleibe
las Proletariat unter sich , und deren Bestrebungen wünsche er
Erfolg . Bon jetzt an hält die „Ethische Gesellschaft " sonntäglich
stets zwei gleichzeitige Versammlunge » ab . Am nächsten
Ä- onnabend findet das Stiftungsfest statt , bei welchem der Adg
L i e d k n e ch t die Festrede halten wird .

Brifc . Am 17, Oktober hielt der Volksbildungs
verein für Britz und Umgegend eine Geueralversamm
luiig ab . Nach dem Bericht des Vorsitzenden fanden im ver
flosjenen Vierteljahre 5 Versammlungen und 5 Vorstandssitzungen
statt , außerdem wurde eine Agitationstour unternommen . Stach
den Mitlheilungen des Kassirers betrugen die Einnahmen 190,55
Mark , die Ausgaben 137,20 M. , der Bestand also 53,35 M. Der
Kassirer wurde entlastet und dann Genosse Paul Eberhard
aus 1 Jahr zum Schriftführer gewählt , serner an dessen
Stelle zum Beisitzer der Genosse Zimmer . Be -

ueffs der Angelegenheit des früheren Vorsitzenden Herrn
Meinz ivnrde einstiinniig beschlossen , demselben

�
die

verlangt « Summe nicht zu zahlen , weil die Begründung seiner
Forderung nicht zutreffend ist . Der frühere Schriftführer Möß
hatte seinen Austritt schriftlich angemeldet , man sprach jedoch
wegen seines Verhaltens dem Verein gegenüber den Ausschluß
ans . Zur Erledigung der übrigen Punkte wurde die Abhaltung
einer außerordentlichen Generalversammlung beschlossen . Die
selbe findet am Montag , den 7. November , in der Rosenser
Terrasse - stall .

zu gründen , und
für alle in der
und Arbeiterinnen .
wird . Die General -
wählte eine sechs -

Eine öffentliche Bersaiiimliing von in der Hnd
fabrikatio » beschäftigm » Arbeitern nud Arbeiterinnen hatte
um 25. d. M. über ein « Neiigründung einer Organisation für
das Hutgewerbe und über die hierzu ausgearbeiteten Statuten zu
befinden . Ein Bortrag de » Kollegen Aug » st i n über den
Werth der Organisation leitete die diesbezüglicheii Berathnngen
ein . Referent beklagte de » unter de » Hutarbeitern noch in hohem
Maße herrschenden Jndifferentismns . ' Gegen 200 Kollegen und
KoUeginne » seien in Verlin noch uuorgamffrt . Ter Zentral «rein
( UntersttitzungSverein deutscher Hutmacher ) habe demzufolge be
schlössen , eine neue Organisation

" '

zwar eine gemeinsame Organisation
Hutfabrikation beschäftigte » ' Arbeiter
deren Zahl in Berlin auf 2000 geschätzt
Versammlung des Unterstutzuiigsvercins
glicdrige Kommission , welche die Orgaiiisationsfrage z »
beralhen hatte , namenS welcher Kollege Völle ! Bericht
erstattete . Derselbe legte dar , daß viele Kollegen in
folge ihrer traurigen wirthschasllichen Lage die hohen
Beiträge zum NnlerstützungSvcrcin nicht z » leisten vermochlen ,
während die Kolleginne » gänzlich von demselben ausgeschlossen
waren . Diesen den Beilritl zu ermöglichen , wäre eine gänzliche
Reorganisation des UnterstützlingsvereinS bedingt . Um dieser
Herknlcsarbeit zu entgehen , habe die Kvminissioii beschlossen , eine
neue Organisation zu schaffen und zu diesen , Zivecke ein Statut
ausgearbeitet , dessen Vorlage erfolgte . Nach dieser soll die neue
Organisation den Namen führen : „ Verein zur Wahrung der
geistigen und materiellen Interessen aller in der Hntfabrikation
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinneu Berlins und Umgegend . "
SNilgUed können alle in der Woll - , Filz - , Stroh - und Seidenhut -
Fabrikation beschäftigten Arbeiter und airbeiterinnen werden . Die

inschreibegebllhr ist auf 50 Pf . festgesetzt , der wöchentliche Beitrag
auf 15 Pf . für Arbeiter und aus 10 Pf . für Arbeilerinnen , ivofür das
Fachorgan „ Korrespondent der Hutmacher Deutschlands " »msntgelt -
lich geliefert wird . Die Versammlung erkannte sowohl die Roth -
wendigkeil einer gemeinsame » Organisation wie auch das zur
Vorlage gelangle ' Statut an und wählte zur vorläufigen Führung
der Vereinsgeschäsle eine Kommission , bestehend aus den Herren
Völkel , Kämpe , Fadtke und den Damen Fräulein
Büttner , Oppermann , Grochow . Schivary . Mit
dem Jnkrasttreten dieser Organisation wird laut Er -
klärung des Genossen Völkel die bestehende Organi -
' alion der Arbeiterinnen sich derselbe » sofort in eorpors
anschließen . 41 Einzeichnungen zum Vereine erfolgte » in
der Versammlung . Btit dein Arbeiierinnenverei » wird der neue
Verein demnach bereits 140 —150 Mitglieder zähle ». — Zu den
Geiverbegerichls - Wahlen waren noch zivei Kandidaten aufzustellen
und zwar ein definitiver Kandidat u » d ein Ersatzkandioal und
wurden als solche gewählt die Kollegen A u g u st i n und
k ä in pe . — Zu bemerken ist , daß der neue Verein neben dem
Unterstützungsverein besteht . Mit einem dreifachen Hoch auf den
neuen Verein schloß die Versammlung .

Zum letzten Bericht iiber die Ethische Gesellschaft
1 noch ergänzend »achzutrage », daß gegen die Herren I o ch e ni ,

Keibelstr . 5, und Paul Salz w edel , Klosterstr . 83 , anstatt
eines Tadels ein Mißtrauensvotum ausgesprochen wurde .

Trlirkuriu « der Zirbeiter un » Aebrit «rl » n» n ,ur erk « » Alis » bei
£l »atiUii »ft >lt »n. Tonnerftag , teil 27. CItobec , Abend « 8� Uyr, im Lokale
be« Herrn Bei «, Alle Zalobflr , 7S. «vrirag be« Herrn Tr . Christeller .
Uebn»zsii », - ve.

Ar b»i «- r . AUb»>ng«schuIe . Donner »«! , «benb « sz —I0!Z Uhr : Süd -
A ch u I « : Hagel- iberaerlir . «8 : Uniecrichl in Deutsch looeresi , Loztl : s ü b o lt -
Schul « , R- ichenberqersir . >88: Untercichl in liieschichie lmtllel ) : Ost -
» ch u l « , Markus »r . 31 : Unlerrtcht in Phosiologie : v! o r b - S ch u l e , Muller -
itrakle >7' a : kttUerricht in Syeniie I » alle Fächer können noch Schüler unb
Schülerinnen , auch jehi , im Lause de« Semesler «. eintreten . '

Cd » - «. SliakuluUiub » . Die « mit , Abenb » »Zs Uhr ,bei Schröder , Wtesenslr . 8». — Neue Zeit , «benb « »r Uhr, Bonenilr . «o. bei
«teshait . - S ad - Oft , bei «oittdors , Sdrauer - un » «örlihersträßeu «Se . -

Serweah , Abend « »ü Uhr, Meichenber - ierftraß « 64, Ecke Sauftherftnibe , bei
chaner . — Aua . Selb , Donnerftaq hei Zubeil , Slaunynftrabe 8«, Abends

8 Uhr. - Sasenclever . Abend « 8* Uhr , Reftauranl Bischof , Baumschulen -
wea Treploiv . Emanzipalion , Abends SZ Uhr bei Spät , Meinftr , 28
- Dislurirklub der Hausdiener , Abends » Uhr der Sommer ,
Srünjtr . si : Siyunz . s � »

Arbeiter - Sängerbund Berlin « und Umgegend . Daiiuerstn «. Uebung- - -
stunde Abend » » Uhr. Ausnahine neuer Milglieder . — Dl . Urban ,
Annenstr . s, bei Broh — Kornblume , Blumensir . 54, bei Wullke —Flu h-
lingSIust , Bülowftr . bei Werner . — Bre tzelschluh . Annenstr . 15.
b, KeHner . — Weibe Rose , lüeinickcndorf . Niintltenborserstr . 25, b. Scheftler .
- Morg « nr » th i, Ruminelsburg . Berlinerftr . 9, bei Friesecl «. — Dors -
g l ö ck l e in , WilmerSbors , Berliner - u. Auguslftr . - Eche bei Schulz . — Echoe ,
Alle Schönhauserstrabe «8, beb Netmann . — « in igkeii , lHutinacher ) ,
Pappel - Allee d- 4, bei »raufe . — Zukunft l , Steglitz , leurhaus
Friedenau . — Harmonie , T- Mpelhof , Torfslraßi 10, bei Eerrh . —
lukunft s . Nieder - Schönhausen . BuchhoizerslraSe bei Hempel . —
Ost preußischer Männer - Gesangverein , Hvlzmarllftraße 3,
bei Tcter . — Edelweiß , Melchtorstraße 15. bei Slehmann . — Borax ,
Wicnerstraß « si bei Drugemüller . — Maiglöckchen S, Süd - Ost .
N- ichcub - rgerstraß - l « bei Pätzold . — Einig kell S, <?roß - Lichter
selbe , Ainalicnstraße , bei Hann . — Freie Sänger , Frtedenftrake 74,
bei Eägelliardr . — Zutun st 3. Bellen , bei W. Srunow . — Kren, -
berger Harmonle , Lindenstratze lve , bei Poppe . — Nordstern ,
Miillerftr . 7 bei Reichardt . — Morgengrauen , ( Badet ) , s bis 5 Uhr
i ' lachmülaäs , Sipsstraße s bei Pyried . — Liberte « , Eisenbahn -
straß - ro bei ©icomunb . — LiedesEcho , Reichenderger - unb Forster -
slraßen - Ede, bei Tpinbler . — Liedertafel Westend , «luküenlhal -
ftraße 5 bei Behren »! . — Vorwärts 9, Charloltenburg . Schillersir . 102
bei

'
Stahl . — Gesangverein Freundschafr Brunnenftr . li « bei

Oswald Berliner . — Gefangverein Abendroth tn Teutsch - Wilmersovrs
bei Möller — Gesangoereln der Sluckateure Berlins und Umgegenb .
Sehdelstr . so bei iprenßer . — Srbetter - Wesangderetn Spandau Mönchstraße bei
Winller . — Gesangver . i » „ BorwärtS 2" Schönhauser Allee 28, bei stuhl -
Niel). — Arbeiler - Liesangver - in Lyra 2, Eharlottenburg , Eanrslr . 23, bei
Lange . — Arbeiler - Sesangv - rein Einig , Licht - nberg - rnr . 2>, bei Heise. —
Sesängveretn Eoiiegia 2 ssrcie Vereinigung der Zivil - Berussmustker ) , Neue

rcdrichfir . 4«. bei Röllig .
Knud der geO » ! « - » Zirbettervcrri »» Kerlin » und Ilmaeoend .

Alle Zuschrlften den Bund belressend sind zu richten an : S Schröder ,
Nollizstroße 29, 3 Treppen , zlonnerstag : Geselltger verein Frei
unb Luftig bei Götze, Oranienstraße 153. — Zimnier - Schützengesellschaft
Fein storn bei «latt , Bocdhftr . 5i. — Geselliger Verein Azalie . Michael -
Biüde l (zu den 3 Naben ) . — Humoristischer Berein Paukenschwengel ,
bei Sommer . Stallschreiderstraße 5». — Musikoerein Animo , bei Schmidt .
Wrangelslraße 141. — Theaterverein Erün « Eiche ( vor dem Halle ' scheu
Tbor ) , bei tiatzorke , Sbliusstr . I. — Mufikoereln Ostris , bei Roll , Abalbert -
straße 21. � _ _. .

«trnng - , Curn - « nd gesellige yereinr . Nonnerftas . Männer -
Gesangverein All - Dessau , Abends 9 Uhr, be! stwb , Wraugelstr . SI. —
Geiangsabth - ilung des sozialdemokratischen Aibetl - rveretns für
Weißensec unb Umgegend . Donnerstag « und Sonnabend « Abend -
bei Müller ( Pfeifenmüller ) , »önig » - Ehausfee . — Wätmer - Gesangverein
Turo iienne , Abends » Uhr bei Faustman ». Retchenbergersir . 73a —
Gesangverein Glo ilenrein , gcinischlcr Cchor, jeden Tonnerstag von » bis
II Uhr bei Knapp , Kastanien - Allee 95/Sg.

Musikverei » F r i s ch - A u s, Anttenstr . u , bei Ehrenberg .
Privat - Thealerverein „ F td e ler Geist 2", Abends 9 Uhr, im Märkischen

Hos, Admiralfir . is .
Turnverein S efundbrun n en ( LehrltnaS - Abthetlung ) turnt Montag

und Donnerstag Abend von 8 - 19 Uhr, in der Turnhalle , Pankstr . 28,
Geselliger Verein Freihelt , Abends 9 Uhr , hei Thierbach , Schwebter -

straße 4 i. — Geselliger Klub Blau - Veilchen , AbendS s Uhr, Annenstr . 6 bei
G. P otz. — Verein ehemaliger 32. Gemetnbeschüler , punkt
!> Uhr, bei Schröder , Steglttzerstr . 18. — Pfropseuveretn W ebb tilg , Abends
sz Uhr, bei Hetlerhoss , Antonstr . b. — F r e u n d s cha f l , Abend Z 9 Uhr,
bei Busse , Echäubauser Allee 4». — BergirügungS - Beretu Renata jeden
Tonnersiaz 9 Uhr Abeuds im Restaurant Götz, Orauienstr . 153, — Z i I h e r -
klub Gleichheit , jeden Tonnerstag Abend 9 Uhr. bei Hohn , Zionskirch -
platz IIa . — Gesangverein Proletariat ( gem. Ghor ) leben Tonnerslag ,
Abends 9 Uhr, UebungSstundc bei MöweS , Bödhstr . 8.

Rauchklub Kol legi « . Abends 9 Uhr , in Bernharbt ' s Testillalio »,
Slalitzerstr . 4! . — Rauchklub Waldesgrüu , Abends »zz Uhr, Restauran
A. Gaspar , Reichenbergerstr , Ilsa . — Rauchklub Ohne sorge , Abends 9 Uhr
in Rvgge ' S AierhauS , Kohlenufer 2. — Rauchilub Kern spitze , Abends
«' s Uhr, bei A. Böhl , Rüd- rsdorferstr . S. — Rauchklub Arcvna , Abend «
s Uhr, de! SiemenlinSkt , Reichenbergerstr , 71. — Rauchklub A r a b l Pascha ,
Abends 9 Uhr, bei Berndt , Perlebergerstr . 17. — Klub Ohne st reit , leben
Tonneistag Abend 9 Uhr Im Restaurant Böhmer , Britzerstr . 32. — Rauchkiub
S ü d - W e st , Abends 9 Uhr, Simeonstr . 23 bei Flid . — Tbraterverein Mal -
g I ö d ch e n , Englischer Hof, Neue Roßstr . 3. — Rauchllub Brüderlich -
kell , jeden Tonnerstag von 8 bis II Uhr bei Lehmann , Kaiser Franz -
Grenabier - PIatz 7.

Slaillub Tournee , AbendS S)l Uhr , bei Ullrich , Wrangelsir . Sl. — Skat -
Ilub Rückwärts , AbendS 8!s Uhr bei Arndt Pallisadenstr . 47.

Ruderverein BorwärtS . Sitzung am Donnerstag , Abends 8 Uhr, bei
Bodenburg , Komniandgnlenslr . lo —n. Gäste ivilllominen ,

Vormtsthkes .
Etwas von der „ ehrbaren " Bourgemfie . Unter diesen ,

Stichwort wird dem „ Wähler " aus Kopenhagen geschrieben :
Vor einigen Tage » erschoß sich eine innge Dame in einer
Droschke . Tags darauf schnitt sich eine andere die Gurgel durch .
Tags darauf wiederholte sich der Selbstmord in einer Droschke .
Tags daraus stürzl sich ein Mädchen ins Wasser . Tags darauf
nimmt ein anderes Gift ; sie bricht mit den Worten zusammen :
Sauvlet , Du Schurke , Welcher Teufel , wird man fragen , ist in
die ehrsame Bourgeoisie weiblichen Geschlechts gefahren , daß die
Damen hingehen und sich das Leben li ? hmen , trotzdem die
Pastoren den Stützen der Gesellschaft noch in der letzten Zeit
eindringlich gepredigt haben , daß darauf die ewige Verdammmß
olgl ? Der letzte Selbstmord hat das Räthsel gelöst .

In Kopenhagen spazierte «in junger Mann umher .
genannt Francis Sauvlet . Ein bleiches , wachSfarbeneL
Gesicht , mit riesschivarzem Schnurrbart geziert , ausdruckslos ,
hübsch, südländisch interessant — „ Pnppenkops " nannten
chn die ehrsamen Bürgerinnen . Er war im höchile » Grade nn -
gebildet , ivie seine Briefe verrathen . Aber er hatte schivarzes
Haar , hatte schwarze Augen , hatte südländischen Teint , niit einem
Worte , er ,var interessant . Und er wußte , welchen Eindruck das

aus Damen macht er war nicht umsonst Kommis in einem
Modewaaren - Geschäft geivesen . Er eroberte Herz auf Herz , nicht
eliva Heizen von „ geivöhnlichen " Mädchen . Er hielt sich an
ehrsame Bürgermädchen . Er war , soweit bis jetzt festgestellt ist ,
mit nicht weniger als 40 mehr oder weniger degüterteu Daine »
verlobt und hatte noch über ein Dutzend Nebenliebsten . Sobald
er mit der einen ein Stelldichein verabredete , notirte er Ort
und Stunde genau , und wenn das der Dame aufstel , erklärte er ,
er habe so viele Geschäfte , daß er sich alles genau aufschreibe »
müßte . „ Die dummen Gänse glauben mir alles " , sagte
Elemens Brentano , wenn er de » Weimer « « « Damen den
Buckel voll gelogen hatte . Und die Damen , die über ein
' chwangeres Fabrikmädchen die Nase rümpften , verlobten sich
nicht blos platonisch . Aber nun geschah das schreckliche . Der
Mann war krank , geschlechtskrank . Er suchte und fand Opfer

ur Opfer Er hat sie getreulich in seinem Tagebuch aufgeführt ,
einem Tagebuch , das ivohl noch niemals dagewesen ist . Da
geschah das schrecklichste . Die Polizei kam dem Mädchenfänger
auf die Spur , Ein junges Mädchen , dem er die Ehe versprochen .
irnirbe schwanger und wandte sich an einen Rechtsanwalt . Und
nun lvurden die Opfer vor die Polizei geladen , alles mit
zartester Tiskrelion . Es sind keine Siamen in die Oeffentlich .
teil gedrungen , und sie werden es nicht , da die Tagebücher
in den Händen der Polizei sind . Aber daS Faktum steht
est , die Zahlen stehen fest . Damit ist sestgesleilt , daß die
chlimmsie aller Seuchen in einem Umfange in Bürgerfamilien

Eingang gefunden hat , wie ihn sich wohl keiner hat träumen lassen .
Welche Perspektive ! Der Hort der Sittlichkeit , das Bürgerlhnm ,
ittlich faul . Schanrenweise konnte ei » gemeiner , völlig un -

bedeutender Mensch Bürgermädchen verführen . Wird man die
Lehre verstehen 7 Wird man nun den Balken im eigenen Auge
' eheu ;

Ter Ausgang des 19. Jahrhunderts brachte Jack , den Auf -
chlitzer , brachte dell Mädchenräuber�Schenk . Sie sind übertrumpsl

von dem eleganten „ Puppenkops " .
Dieselbe Bourgeoisie , die die Kritik , die in Jbsen ' s „ Ge -

penftcr " an der modernen Ehe geübt wurde , verdammte , die die
Ausführung des „unsittlichen " Werkes immer und innner wieder
j u verhindern wußte — sie muß hier zugesteheii , daß in ihrem
Schooße Dinge vorgehen , neben denen die „ Gemeinheiten " und
�Schweinereien " eines Ibsen und Hauptmann verblassen , wie der
schein der Petrolenmfunzel neben dem elektrischen Lichte . Wird
ffe nun lernen , Mitleid zu üben ?

Wie ein banger Schmerzensruf klingt es jetzt durch die Kopen -
Hagener ( Äcsellschast — er wird wohl auch in der festländischen
Geselffchaft fortklmgen .
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i,, . �ÄchlicheS Scheusal . London . 22 . Oktober . Eines
? " ÄmIlcHPe " menschlichen Ungeheuer ward gestern hier
T>n S �" AClrt:„. &cl ' Schott - Thomas N- ill Cream alias

D " Schreckenspfad dieses Schurke » war mit Frauen -
dem U,,�s .

' luchte er sich seine Opfer gleich Jack'
Freudenmädchen eines der änneren

�ondoner �tadtthcrle , nur daß er sich statt des Messers des be -

nn hi ? „�' lchiiins be.d len tc" ®eille Kapselpillen verthcilte er
" h o?lttcl 3e3ei1 Krankheiten , und wahrscheinlich

» nk �/ar- Ä � �
Vcro erben und Tod aussäen , wenn er sich

auf das Mordhandwerk beichränkt und nicht nebenbei ErpressnnqS .
veriuche gemacht hätte , welche ihn der Polizei verriethen . Seine
Lehrlmgsfahre machte er in Amercka durch , wohin seine Eltern bald
nach seiiier Geburt im Jahre l8ö0 auswanderten . I » Montreal
fiudMe er . . ledizrn und verirerthele die erworbenen Kenntnisse
znnachst bei einer fungen Dame in einer solchen Weise , da » deren
entrüsteter . Jäter ihn mit dem Revolver in der Hand zur so -
forligen Heirath »öthigte . Schon am ' nächsten Tage verließ er
fem ziliiges Weib , und seitdem verlegte er sich auf die Giftpraxis .
- d" Ontario fand man i » seinem Hause die Leiche einer Dirne
Mit einer Chloroformflasche in der Hand ; in Chicago suchte er

»»»»stecken , in welchem eine seiner Patientinnen ur -
plötzlich gestorben war . und im folgenden Jahre vergifiete er
einen Ei�enbahnbeamten , um dessen Lebensverstcherung und dessen
Frau an sich zu bringen . Dafür erhielt er lebenslängliche Ge -
sangmßftrafe ; aber dank besonderen Einstüssen und unleugbar
gutem Betragen wurde er schon 1891 entlassen und er -

. , ~l3rilUl ' » London . Hier trieb er sich meistens in !
Wirthshaufern und Musikhalleu umher und spähte nach Dirnen
aus mit der geheimeu Absicht , sie zu vergifte », und darauf an
angesehene Personen Drohbriefe zu schreiben , in denen er sie des
Mordes seiner Opfer anklagte . Für sein Slillschweigen verlangte
er hohe Summen ; in einem Falle nicht weniger als 300 000 L. !
Sein erstes Opfer war ein Freudenmädchen , dessen Bekanntschast
er auf der Straße gemacht . Nach seinem zweiten Besuch er -
krankte das Mädchen plötzlich spät Abends und starb in wenigen
Stulideii unter entsetzlichen Qualen . Der hiiizugerusene Arzt .
der sie zuvor an dsliriuna tremens behandelt Halle , führte die
Ursache deS TodeS auf diese Krankheit zurück und stellte ein
Todeszeugniß deingeinäß aus ; das erste Opfer des GifluiSrders
wurde ohne Sang und Klang begraben . ohne daß sich
irgend welcher Argwohn auf Neill lenkte . Eine » Monat darauf
schrieb Neill , der einzige Mensch , der da wußte , wie das Mädchen
ums Leben get ' oinmen mar . an einen hervorragenden Arzt in

London , klagte ihn der Bergistung der Dirne an und forderte
isür sein Stillschweige » 2500 L. . widrigeirsalls er seine Beweise
der Polizei übergeben werde . Der Brief wurde der Polizei über¬
geben . die aber die Angelegenheit auf die breite Schulter nahm
lind das Schreiben für das Werk eines Wahnwitzigen hielt . Da
indessen drei andere Mädchen in derselben Nachbarschaft init
«lle » Anzeichen der Vergiftung starben und andere reiche Per -
fönen ähnliche Drohbriefe erhielten , wurde die Polizei doch endlich
aufmerksam . Ter Leichnam des ersten Opfers wurde ausgegraben
»lud die lliitersnchliiig ergab , daß das Mädchen mit Strychnin
vergiftet wordeil ivar . Neill ivurde verhaftete , und es stellte
sich heraus , daß den letzten Aussagen des Mädchens
zufolge dieser ihm die lodtbringenden Pillen " gegeben hatte . Auch
wareil die Drohbriefe alle von einer Hand , der des Neill , und

man fand die Adressen von z- vei andern der vergifteten Mädchen
in seiner Tasche . Die wichtigste Zeugin war aber eine Dirne ,
welcher der Mörder zwei Pillen zur Heilung eines Haut -
aueschlags verabreicht hatte . Sie ivarf diese weg . ohne daß Neill
es bemerkte ; kurze Zeit darauf führte der Mörder einen seiner
Freunde vor ihr Haus und sagte , ans dasselbe hinweisend : Hier
ist ein Mädchen von einem junge » Doktor vergiftet worden !
Dieser Ailknüpfungspunkt gab dem Prozesse den Ausschlag ; die
Geschworenen einigten sich in iveiiiger als 15 Minuten über ihr
Urtheil ; es lautete auf . . Schuldig ! " So wird denn dieses mensch -
liche Scheusal bald am Galgen enden . Neill nahm das Urtheil ,
ohne eine Miene zu verziehen , entgegen .

Znr ( Cholera . Christiania , " 26 . Oktober . Sämmtliche
französische Häfen sind für choleraverseucht erklärt worden

Znsamincnstost . Rom , 25 . Oktober . Heute früh stießen
auf der Linie Neapel - Toggia zwei Lastzüge zusanime » . Eine
Lokomotive iind fünf Waggons wurden zertriiiiimert . Ein
Bremser ist tödtlich verletzt ivorden , einige andere Eisenbahn
beamte haben 5kontilsioneii erlitten .

Dcptcfisxcu .
( Wolff ' ö T - lcgraphcu - Bureau . )

Wien , 26. Oktober . Di » bakteriologische Untersuchung hat
auch bei dem dritten hier unter choleraverdächtige » Erscheinungen
Erkrankten das Vorhandensein von Cholerabazille » ergeben . Das
Polizel - Präsidium untersagte die At - Haltung von B-rsainmllinzen,
die ein größeres Ziisalniiienströiiicn von Menschen um Folge
haben .

Paris , 26. Oktober . Dein Vernehmen nach wird der Direktor
der Gvubengesellschast von Carmaux , Humblot , von seinem Posten
zurücktreten ; ivie verlautet , wäre den Bergarbeitern im Verlaufe
der schiedsgerichtlichen Verhandluiigen diese Konzession geiilacht
worden .

Ter Dcputirte Pellctan , einer der drei Schiedsgerichts -
Delegirtcn der streikenden Bergarbeiler von Carmaux , hat
sich über den Schiedsspruch des Ministerpräsidenten Loubet
tadelnd ausgesprochen und ist der Ansicht , daß der
Streik fortgesetzt werden würde , da die Ausständigeh zu
völliger Solidarität mit ihren in Aldi verurthsilten Kaineraden
sich formell verpflichtet hatten .

Die Depuiirlei ! Clemencean , Millerand und Pelletan haben
alle republikanische » Deputirten aufgefordert , sich morgen vor dem
Beginn der Kaimnerjitzlmg im Palais Bourbon zu einer Be -
rathung über die für die repnblikanische Partei durch die Vorgänge
in Earuianx geschaffene Lage zu versaminelii . Die genannten
drei Deputirten , welche Delegirte für das von den flreikenden
Bergarbeliern in Carmaux eingesetzte Schiedsgericht sind , haben
ein Schreiben nach Carmaux gesandt , worin sie den Bergarbeitern
Über das von ihnen ertheilte Mandat Rechenschast ablegen und
erklären , die Ausständigen hätten keine Gemigthuulig erhalten ;
sie würden auch ferner zu den Streikenden stehen zur Vertheidi -
guiig der Rechte derselben .

Aus Carmaux wird gemeldet , der Schiedsspruch des Minister -
Präsidenten Loubet habe dort eine gewisse Enttäuschung her -
vorgerufen , da nach demselben die in Aldi verurtheilten

Bergarbeiter nicht wieder in Arbeit genommen werden
sollten . Das Ausstandskomitee ist heute Nachmittag zu einer
Sitzung zusamillengetreten .

Paris , 26. Oktober . Der Abgeordnete Clemencean er -
schien um 6 Uhr Abends in der Kammer . Derselbe zeigte
sich hinsichtlich des Schiedsspruchs des Konseilpräsidenten
Loubet zurückhaltender als Pelletan und beschränkte
sich darauf zu äußern , daß er niemals so gründlich
hinters Licht geführt worden sei als jetzt durch Loubet . Im
Ganzen ist der Eindruck , den der Schiedsspruch macht ,
ein recht verschiedenartiger . Die sozialistischen und radi -
kalen Deputirten sind sehr wenig davon befriedigt und meinen ,
daß der Ausstand in Carmaux fortdauern werde , andere Depu -
tirte erklären , da die Entscheidung durch Schiedsspruch freiwillig
angenommen worden , könne man den Schiedsspruch selbst nicht
kritisiren .

( Depeschen des Bureau Herold . )
Spandau » 26. Oktober . In fämmtlicheu staatlichen Artillerie -

Werkstätten habe » bedeutende Arbeiterentlassungen begonnen .
Krakau , 26. Oktober . Nach polnischen Blättern tragen an

der Massenauswanderung der galizischen Bauern nach Rußland
die galizischen Gulebesitzer die Schuld , welche die Feldarbeiter
rücksichtslos ausbeuten .

Vrieflialkett vor Nedaftktatr .
I . St . , Golystr . Wir sind auch nicht allwissend . Wir

könne » Ihnen daher nicht sagen , wie in Rußland Biennholz im
Kleinhandel verkauft wird .

R . B- , Grüner Weg . Wir können der Angelegenheit
nicht näher treten . Die Angestellten des Konditors sind auf den
�»aeiveg zu verweisen .

2 ®* ' Z ' ' ttnerftr . 17 . Dazu ist der Jnseratentheil da .

Tagebau Sie schÄi�n wird7'
" abgegeben , der dieser

G. Fischer . Wenn Sie wüßten , wer und was .. . . .
Raketciikiste " ist , würden Sie solche Albernheiten nicht schreiben .

Ihre offenbare Unkenntniß der politischen Menschen und Dinge
läßt uns aber „ mildernde Umstände " annehmen , und wir ersparen

Ihnen das sonst reichlich verdiente Pfui ! —

N. N. Uns müssen Sie Ihre » Namen schon nennen , »venu
Sie unsere Hilfe haben wollen .

Rixdorf . Die Burgeon ' sche Broschüre ist in der Buch -

handlang von A. Laufermann , Chikogo , 76 . Avenue , erschienen .
W . Langwagen . So lange Lokal und Zeit dieselben

bleiben , erscheint die Notiz fortlaufend . Abänderungen müssen
Sie uns selbstverständlich anzeige ».

B. , Apolda . Hier ist der Betreffende nicht bekannt . Vor -

ficht dürfte sehr am Platze sein .
II . « . N. , Elberfeld . Wenn alle Entstellungen und be -

wußten Unwahrheiten , die das Organ der „ Unabhängigen "
Woche für Woche seinen Lesern auftischt , berichtigt werden sollten ,
dann müßten wir diesem unsauberen Blatte regelmäßig ganze
Spalten widmen . Dies wäre aber schade um den Raum des

„ Vorwärts " . Lassen Sie also , wie wir es auch machen , diese
Berleumdersippe ruhig weiter schimpfen , ohne sich um sie zu
kümmern , es glaubt derselben ja doch längst kein Mensch mehr
etwas .

_ tmmt ' ji T.
m & . szsmä & i

Wer

iß her Frmh Nstttt Haussrauen ?
Die große Beliebtheit , welcher sich seiner vorzüglichen Eigenschaften

wegen seil einer langen Reihe von Jahren das rühmlichst bekannte

„Nr. Thompson ' s Seifenpulver "
erfreut , hat viele geringwerlhige Nachahmungen hervorgerufen , sc daß
derer jetzt schon eine große Anzahl existirt .

So wird augenblicklich als „ Freund der Hausfrau " Ksvol Weil ' «
Seiken - ExtncioS angeboten , und es werden dem Publikum bei dessen
Anwendung die verlockendsten Vorthcile in Aussicht gestellt !�

In den Annoncen wird dieser „Seifen - Extrakt " den Hansfrauen
als ,mtw « o llrnco1 * hingestellt , während dieses Produkt in Wirklich .
keit auch nur eine ininderwerthige Nachahmung des seit 15 Jahren in
Tausenden von Haushaltungen unentbehrlich gewordenen und von den

berühmtesten Chemikern warm empfohlenen

„Dr. Thompson ' s Seifemmlver " �

Die geehrten HauSsraucn wolle » sich deshalb durch Überschwang -
liche Anpreisungen ' dieses „Seifen - Extracts " nicht irre mache » lassen ,
sondern dürfen überzeugt sein , daß ra znv Erzielung blendrnd

wtifittv Wiischr k- ri » brssrrcs , billiizrvcv und « uschädlichrfks
Waschmittrt siebt , als

„Dr. ' i ' tapiätm ' Z Seifenpulver " .
Da dasselbe aus den besten , reinsten mid geruchlosesten Fetten her -

gestellt wird , so erhält die Wäsche dadurch einen angenehmen , frischen
Geruch , ohne daß man nölhig hätte , Dr . Thompson ' s Seifenpulver
ltünlllich Wolitrirchend zu macheu .

Dr . Thompson ' s Seifenpulver ist in Packeten von Va und ' /i Pfd .
Inhalt Iii allen bessere » Helfen - , Drogen - und Colonial -
,va , iren - Haiidlitngen 5 « haben , und fordere man direkt daS

„ Dr . Thomsison ' s Seifenpulver " mit der Schutzmarke
„ Sckitivan " .

Ooldsn « atdallli Sölden » ItdtlAz

lelprlg 1892. ;

Nur in Packoten mit dieser

Schutzmarke . '

Patentirtes fn? o > r « u

« Ml

Ka

Falirikatlons -Yerfaliren .
•—■/ /vV*—

Vorzüglichster
Zusatz und Ersatz

für Bohnenkaffee .

Malz mit KatTec - &£
Gesclininck . rp »

»Mivm ta»!.««*», «» PtotW

ßreiner ' s Maiz- Kaffee - Faiiriken Munctien,
Wien —Basel —Mailand —Dijoni

Filialen jn Berlin und Paria «

Echter La«gensalza ' er Kautabak
* im

von Gebrüder Adler .
Zu habe » in den meisten Tabakhandlungen Verlins und Umgegend .

Cigarrcn - Eugroslaacr in den Preislagen von M. 25, — bis M. 100, -
Üaupi - Nlietlcrlage : JUdenstrassc 20 .

7ol,ii Xvni Pnhnrf Wnlf Brunnenstp . 4 I ( Rosenthaler Thor . )
Mm - AMI JtOUtil \ » 011 Kunst ) . Zähne von 2 M. an , Plomben

von 1,50 M. an , schmerzloses Zahnziehen 1 M. Sprechstaiulen 8 —7 Uhr ,

1 „ j „ TTK - p unter Garantte
Jede Unr kostet m «

zu repariren 1 ao ,
laußer Bruch ) �

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Ukpen , Gold « u . Silbepwaaren

C. Wunsch , iTÄSÄ .

neu und gebraucht , verlaust in allen

Arten zu billigsten Preisen Veteranen -

Strasse 15. Auch Theilzahlung . [ 2821L

SteOelkell!!
größte Anvivahl l ! am billigsten !

in G- nil l - efevpe ' s Fabrik , !

Lerlin , Ornnienstr . 153 . s 18201 . |

Stück 4, 6, 8 und 10 Mark .

Werth das Doppelte ! !
Jllustr . Preisliste gratis u. franko .

einen guten und

Teppich
kaufen will , wende sich an die

Teppichfabrik von

J . Adler Söhne,

I�DfllliKlltCl' jtli
Ferner offeriren wir eine große

Partie , ca . Zöflö Fettster
ff . englische

ITflUgardinen
»d Store » in weiß « . rrSmr
wie einen Posten schwerer

Portieren ,
3Va Mir . lang . 120 Ctm . breit .
von Mark 2,50 an . Ferner alle

Arte » Möbelstosse » . Plüsche
sowie Tischdcckien , Stepp¬
decke » , Läuferstossr « . Prise -
decke »

sehr biiEiy !

Die in der ganzen Welt rühm¬
lichst bekannte 3085L

„ Helm- Putz - Pomade "
ist nur unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit
unserer Firma , weise man als
werthlose Nachahmungen zurück .

Or . Hoesch , Homöopath . Arzt .
Linienstr . 149 . 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Siultraiütn . S�ÄS
Photographie Reisende

mit gutem Kundenkreise verlangt
2740b _ Holzmarklstraße 71 .

Rohrleger und Anschläger verlangt
Marienburgetstr . 1. 2744b

Unserem Freunde und Genossen
August Anders ,

gen . der Alle , zu seinem heutigen
Wiegenfeste ein dreimal donnerndes

daß die ganze Wißmannstraße
wackelt . 274db

Mehrere rothe Freunde .

Gestern Morgen gegen 3 Uhr
starb nach kurzem Krankenlager
unsere liebe , unvergeßliche
Schwester , Schwägerin , Nichte
und Tante S191E

tztckud Schuhmihtt
im 42. Jahre ihres Lebens .

Um stille Theilnahme bitten
vis UiuterdUedeneu .

Köln , Solinge » , Marienburg
und Wie » , 25. Oktober 1392 .

M- Krilüke «! «® der Ciirtler .
Zu der am

Lountag , 30 . vktdr . , Vorm . 10 Uhr ,
Skalitzerstr . 126 , stattfindenden

ausserordentlichen

General - Versammlung
werden die Herren Delegirten ergebenft
eingeladen . Tages - Ordnung : Borlage
der neuen Statuten . 1741b

Drr Dorstnnd .
v. Kneiit , Vorsitzender .

Achtung
Genossen d. 6. Wahlkreises .

Die Genossen , die noch nicht mit
ihren Billets von der Lassallefeier ab -

gerechnet haben , werden nochmals auf -
gefordert , bis nächsten Sonntag früh
abzurechnen . Dienstag findet die öffent -
liche Abrechnung statt .

Das Drrgnnoungs - Aomitce wird
ersucht , Sonntag , den 30 . Oktober er . ,
Vormittags 9 Uhr , zur Zusammen -
stellung der Abrechnung pünktlich bei

Slrltzkowsky , Kastanien - Allee 35 ,

zu erscheinen . 239 4
Gas Komitee .

! I Maler I !
Filiale VI ( Moabit ) .

Das Vereins - «. Versammlungslokal
befindet sich vom 30. Oktober

_
DOP Stephanstrasse 23 , tMB

Ecke derEavelbergerstrasse bei Littko .
Versammlungen finden jeden zweiten

Montag in , Monat statt . 2747b
R. GOltzer .

Drrziernngs - Walsrrf . Goldletsten
wird verl . Koltbuscr Ufer 32 . s2722b

Korbinachrrgrsellen a. Gest . verl .
2713b Rieth e , Ackerstr . 36 .

Ein jung . Mädchen kann d. Damen
schneideret erl . Schöneberg . Friedenauer -
straße 92 b. Key , Posamentier - Geschäft .

Tischler a. H. - Schreibt . Köpnickerstr . 175 .

Hannoveraner !
Zur Gründung eines Vereins der in

Berlin wohnenden Hannoveraner er -

suche ich nochmals alle Landsleuie , sich
zu einer näheren Bespkechnng Mcnttg ,
den 31 . Okt . , Abds . 8 Uhr , in meinem
Lokal . Havelbergerstr . 7 . einzufinden .
Um rege Theilnahme bittet
2736b H. Müller -

Verantwortlicher Redakteur c August EndcrS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin LW. . Beuthstraß -
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Der Kuskau des schweizerischen
Schulwesens .

Seit etwa einem Jahre ist in der Shroeiz eine Bewegung
entstanden , die von der Lehrerschaft des ' iantons Bern auSging
und ursprünglich das Ziel verfolgte , durch finanzielle Beiträge des
Bundes an dieKantonedieLehrerschnfi ökonomisch besser zu stellen . Die
Bewegung zog nach und nach alle Kantone in ihren Kreis , die
gesammte schweizerische Lehrerschaft dislulirtc die aufgeworfenen
Fragen , die auch immer mehr von der Presse aufgegriffen
wurden und heute steht der Ausbau des schweizerischen Cckul -
Wesens inmitten der das Volk beschäftigenden Tagesfragen : das
anfänglich in den Vordergrund gestellte Ziel der ökono -
mischen Besserstellung der Lehrer ist allrnälig in
den Hintergrund getreten und an seine Stelle wurde der Ausbau
der schule gestellt . Indessen scheint über das Wie dieser Aus -
gejtaltung in den Kreisen der Lehrer sowohl wie in denen der
Preß - und Parlamentspolitiler noch nicht völlige Klarheit zu
Herrichen , was riiekstchtlich der mannigfaltigen Schulgcsetzgebungin den verschiedenen Kantonen auch einigermaßen erklärlich ist .

Wie verscyiedenartig die Schule von Kanton zu Kanton ist ,
das lassen einige wenige Daten erkennen . In Appenzell ( Außer -
Jchode » ) kommen im Durchschnitt aus einen Lehrer 37 , in , Kanto »
Zunch 75 . in Baselnadt 54 , in Genf 36 , in Graubnnden 31 ,
nn schweizeuschen Gesavnntdurchschnitt 52 Schüler auf einen Lehrer
orr Elementarschule . Die Ergebnisse der pädagogischen Rekruten - '
prustingen entsprechen nur theilweise dieser Reihrnsolge . Es weisen
nämlich sehr gute Eesammtleistnugen in Prozenten auf :
Baselstadt 44 ( Maximum ) , Genf 42 , Zürich 2g , Appenzell und
Graubünden je 16, schweizerischer Gesammidurchschnilt 18. Be -
Zuglich der sehr schlechten Gesainnitleistungen weist Basel -
stadt 5, Gens 7, Zürich 8, Appenzell 12 und Graubünden 20 ,
der schweizerische Durchschnitt 15 pCt . auf .

Koloffale Differenzen zeigen die Ausgaben der Kantone
sur die Elementarschule . Beschränken wir uns auf die bisher
angeführten Kanton ? , so erhalten wir folgendes Bild . Es
verausgabte :

pro Schüler pro Einwohner
Franken Franke »

Bofelstadt . , i , . 117 9,8
Zürich . . . . . . 75 12,2
Genf 71 6,9
Appenzell . . . . .28 5,1
Graubünden . . . . 23 3,5
Schweiz . . . . .41 6,7

Sehr große Schwankungen weisen auch die Zahlen der
rehrer - Besoldungen in den Kantonen auf , die
Namentlich in den katholischen Kautonen sehr niedrige sind ,
wie da überhaupt daS Schulwesen am meisten zu wünschen übrig
läßt . Tie Kantone Uri , Echwyz , Graubünden , Dessin zahlen
ihren Lehrern einen Jahresgehalt von 560 —660 Franken , andere
Scheu bis cms 660 Fr . , wenige über 1060 Fr . In der Stadt
Zürich ( Reu- Zürich ) erhalten die Elementarlehrer je nach der
Daner des Schuldienstes 2866 —3866 Fr . , die Elenicntar - Lehre -
rinnen 2666 —3660 Fr . , die Reallehrer 3466 —4466 Fr . , die Lehrer
an den höheren Schulen 3666 —5666 Fr . ; in Winterthur
erhalten die Elementarlehrer 8700 —3160 Fr . , Arbeitslebrerinücn
1506 Fr .

Sehr verschieden ist ferner die Bildung der Lehrer . Mäh -
dend in den fortgeschrittenen Kantonen die Lehrer eine Reihe von

Jahren in den Seminarie » zubringen miiffcu und an ihre Bildung
» nd pädagogische Fähigkeil ziemlich hohe Anspräche gestellt werden ,

yenügl z . B. in dem katholifch - franzöfischen Kanton Wallis ein
Seminarkurs von zwei Jahren , d. h. zwei Winterhalbjahre , und
in dieser kurzen Zeit muß neben allem Anderen auch noch der

Unterricht im Wein - und Obstbau besondere Berüclsichl : g»ng
finde » ! .

Ein Bundesgesetz über das Schulwesen könnte wohl im

Laufe eines längeren Zeitraumes einigermaßen gleichartige Zu -
stände schaffen . Borlnufig gilt diesbezüglich blas ein Artikel ( 27 )
der Bundesverfaffung von 1874 , welcber lautet : „ Tie Kantone

sorgen für genügenden Primär - ( Elementar - ) Unterricht , welcher

ausschließlich unter staatlicher Leitung stehen soll . Derselbe ist

obligatorisch und in de »' öffentlichen Schulen unentgeltlich .

„ Die öffentlichen Schulen sollen von den Angehörigen aller

Bekenntnisse ohne Beeinträchtigung ihrer Glaudens - und Gewissens -

freiheit besucht werden könne » . m .
. . Gegen Kantone , welche diesen Verpflichtungen Nicht nach -

kommen , wird der Bund die nölhigen Beringungen treffen .

In Tnrchführung dieser Vttiaflungsbestimmungei » wurde »n

der ganzen Schweiz dasSchulgeld a bge s ch äff t und wird

seitdem der Eleinentarunlerricht unentgelltich ertheilt . Zur voll -

ständigen Unenlgelltichkeit des Unterrichts gehört zedoch auch d,e

unentgeltliche Abgabe a l l e r L e h r in i t t e l und

Schreibmaterialien ans Kosten der G° n. e, . . de oder des

Staates oder beider zusammen an die Schiller . In sieben

Kantonen , und zwar : Glarus , Genf , Solothurn , Baselnadt ,

Neuenburg . St . Gullen ( in der Verfassung erklärt , aber noch

nicht gesetzlich eingeiührt ) und Waadt ist die Unentgelttichknt der

Lebrnnitel w oeleNIicb aereaelt : bemerkeiwwerther Weise ist d,es

uS ? ke� der Fall . Im

Kanton Zürich ist die Uneulgelllichleit der Lehrmittel

nahezu in alle » Gcweiiiden infolge von Genienidebeschluffen nn -

geführt und ähnlich steht es in anderen Kantonen .

Veranlaßt durch die verschiedene » Lehre�
im heurige » Frühjahr in dieser sache stattgefunden , brachten

auch in der Junisession der Bundesversammlung mehrere demo -

kratiscke Abgeordnete im Rationalralh eine PetNionem . dahin -

gehend , der Bundesrath
darüber Ber . ch

und Antrag - inbringen ob «. cht�ur�Au�
fuh mg der Bestimmung » "

„ » n ü a e » d ? n «
B u n o e s - V er f a s s u n S- welch .

�
.. S . �

«
antont

y. *!" m l „ nl - rstützt werden soll -

Primar - unierrtaz r r » . . . . , � �
Die finanzielle Unterstützung der Volksschule durch den Bund

ist das gemeinsame Postulat , für das bisher alle Kundgebungen

eingeuelen find . Von da an gehen aber die Meinungen vielfach

auseinander . Die Einen wünsche » ein vollstäiidiges eidgenöisisches

Schulgesetz mit bestimmter Umsckireibung denen , was uuter

• genügendem Privatunterricht " zu verstehen sei ; ferner die Or -

ganisation der obligatorischen bürgerlichen ( politischen ) Fort -

bildungsschule , die Errichtung eidgenöjstlcher �. ehrer - Bildungs -

anstalten , die Ausstellung eidgenössischer Diplome mit Frei¬

zügigkeit der Lehrer und die Grüiibung eines eidgenössischen

Cchulinspeltorals . Anderen geht die ? Programm aus prinzipiellen

Gründen und »ücksichtlich der Gesahreil der Vol . saostimmung zu

»veit ; sie wünschen die finanzielle lliiterstutzung der Volksschule

durch den Bund außer zur Ermöglichung der unentgeltlichen

Abgabe der Lehrmittel zc. auch zu dem Zwecke , oen Kindern un -

bemittelter Eltern eine größere Fürsorge zuivcnden zu

können in Gestalt von sciuderhortea und Ferienkolonien

( für die Kinder in den Städten und Industriezentren ) ,
von Schulküchen und warmer Kleidung im Winter ,
serner zur Hebung des Schulwesens i » armen Gemeinden und
namentlich in den Gebirgskantonen — hier auch durch Vorschrift
eines Minimums jährlicher Elementarschulstunden — . zur För -
derung des beruflichen Fortbildungsschulwesens ( für Ge -
werbe und Industrie , Handel und Landwirthschast ) und in
unmittelbarem oder späterem Anschluß daran die bürgerliche
Fortbildungsschule zu dem Zwecke, dem jungen ( 26jährigen )
Referendumsbürger das Verständniß für die politischen Einrich -
tungen seines demokratischen Vaterlandes durch Unterricht in
der vaterländischen Verfassungs - und Gesetzesknnde beizubringen .

Reben dieser Bewegung für eine krustige Förderung
des schweizerischen Schulwesens durch den Bund , gehl
noch eine solche in einer Anzahl Kantone nebenher , die ebenfalls
den weiteren beschleunigten Ausbau der Volksschule und des Fort -
bildungsschulwesens zun » Zwecke hat .

Die Schulfrage ist ein Kapitel , das , einmal angeschnitten ,
zahlreiche weitere Frage » und Bedürfnisse zu Tage fördert und
so recht dringlich und anschaulich vor aller Augen führt , wie un -
endlich viel auf diesem , namentlich für die Demokratie so wichtigen ,
Gebiete noch zu thun ist . Hoffen »vir , daß aus der neuen , auch
von den Arbeitern unterstützten , so ledhasten und von idealer
Begeisterung getragenen Bewegung für die schiveizerische Volks -
schule recht großer Stutzen erwachse und sie um ein erkeckliches
Stück nach vorwärts gebracht werde .

plU ' keumlsmchtetl .
Aufruf

nn die Genossen , die in dem Wahlkreise Marien -
werder - Stuhm bekannt find !

Für die am 28 . November er . stattfindende Nachwahl für den
Wahlkreis Marien iverder - St » ihm ist als Kandidat der
Genosse Lithograph Otto I o ch e m - Danzig , Breitegasse 23 , aas -
gestellt ivorden . Um die Agitation »virksam betreiben zu können ,
ersuchen »vir die Genossen , aus diesen » Kreise alle eventuellen
Adressen behufs Anknüpsl»ng von Verbindungen an Louis Ficht -
mann . Elbing , Lange Hinterstr . 17 , einzusenden .

Das Pr o v in zial - W a h lk omi tee .
I . A. : Carl Schultz ? .

Königsberg i. Pr . , Münchenhofstr . 7.
Alle Parteibläller »verde »» uin Abdruck gebeten .

* «

Gegen die neue Militärvorlnge und de « Militarismus
überhaupt sprach sich in Arnstadt i. Th . eininüthig eine

Volksversaininlung aus , in »velcher der Reichstags - Abgeordnete
Bock reserirt halte . — In München nahm eine von 5 —6666

Personen besucht gewesene Volksversammlung nach den » Referate
V o l I m a r ' s eine Resolution an , in »velcher schärfster Protest
erhoben wird „ gegen die neue Militärvorlage und die Mehr -
belastung des Volkes , soivie gegen den Militarismus überhaupt ,
der den Interessen des Volkes und den friedlichen Beziehungen
der Völker direkt zuwiderläuft und das Volk mit Lasten bedrückt ,
oie ein ! gesünve «virlyschaiikiche Eniivicklung üninöglich machen .
Die Münchener Sozialdemokratie fordert demnach den Reichstag auf ,
die neue Vorlage in ihrer Gesammthcit zu verwerfen " . — In
Langenbielau faßte eine Volkeversamniluirg gleichfalls eine

geharnischte Resolution gegen de » Milltarism » »S. Dieselbe
lautet : „ In der heutigen KlassengeseUschast , die sich als

solche charaklerisirt durch den Koutrast zivischen der be-

sitzenden , ausbeutenden und der nichtbesitzeuden , ausge -
beuteten Klaffe , deren Angehörige kaum das tägliche
Brot zu erringen im stände sind ; — in dieser Gesellschaft
wird das arbeitende Volk ganz besonders durch den Militarismus

bedrückt , und darum protestirt die heutige Versammlung gegen
jede Vermehrung der Militärlast . Sie jordert , daß an Stelle
des siehenden Heeres die Volkswehr gesetzt »vird ! " — Das

„ Ha in burger Echo " bemerkt in einer Besprechung der neuen

Militärvorlage : „Jetzt , Parteigenossen im ganzen " Reiche , nicht
mehr gesäumt , Stellung gegen das ungeheuerliche Projekt der

Regierung zu nehme » ! Arrangirl so bald als möglich Protest -
Versammlungen , die ihre Wirkung in diesem Falle um so weniger
verfehlen wc den , als keine gegnerische Partei so leicht es » vagen
»vird , sich zu . Bertheidigung der Vorlage aufzmverfen . Es herrscht
Berivirrung , Unsicherheit , Niedergeschlagenheit im gegnerischen
Lager . Das VolkSbcivußtsein ist auf miserer Seite . Also ver¬

helfen wir ihm zur Geltung ! "
�

Polizeiliches , tSerichtliches jc .
— Das Schweidnitzer Landgericht sprach den Redakteur

des Laugenbielauer „ Proletariers " , Franz Feldmann , von
der ihm zur Last gelegten Verächtlichmachung kirchlicher Ein -

richtungen frei . Als kirchliche Einrichtung »var vom Staats -
anmalt die Geistlichteil betrachtet »vorve » ; Feldman » » sollte in
einer Rede zu Lienbielau , welche das Thema „ Religion ist
Privatsache " behandelte , die Geistlichkeit und damit das geistliche
Aint beleidigt haben , »vas der Staatsanwalt mit 3 Monaten Ge -

fängniß aesilhnl wissen wollte .
— Reichstagsabgeordneter K u n e r t wurde vom Schöffen -

Gericht zu E i s l e b e n »vegen Beleidigung des Bergraths
Leuschner zu 36 M. Geldstrase eveut . 6 Tagen Gesängniß ver -

urtheilt .

Volkszeitung " erfolgen , und es ist deshalb Pflicht der Geiverlschaftött ,
recht rege für unser politisches Organ zu agitiren . "

Ortsübliche Tagelöhne . Amtsgerichts - Bezirks
Hartenstein , Kirchberz und Wilde nje ls : er¬

wachsene männliche Arbeiter 1,66 , weibliche 1,16 M. ; jugend «
liche männliche 96 , weibliche 76 Pf . ; Kinder 46 Pf . : Amts -

gerichts - Bezirke Crimmitschau , Wersau und

Zwickau : erwachsene männliche Arbeiter 1,86 , weibliche
1. 30 2) 7. ; jugendliche männliche 166 , weibliche 96 Pf . ; 50 Pf .
für Kinder .

Zur Kontrolle des Fabriti » ispektorS . Höchst merk -

würdige Dinge berichtet soeben der Frbrikinspektor für Schwarz -

bürg - Sondershausen . Danach »vird ohne jede vorgeschriebene
Zeilbestimmung in den Handschuhfavriken des Zlufuchtsbezirks
Schwarzburg - Sondershausen gearbeitet . Die Einführung

bestimmter Arbeits st unden scheitert hier an dem

Wider st and der Arbeiter , so daß die Fabrikanten jeden

derartigen Versuch für aussichtslos erklären . Ohne Jnnehaltung
bestlmmter Tagesstunden wird mit der Arbeit häufig erst a «

Dienstag , ja selbst erst am llstittivoch und Donnerstag begonnen .

„ Das sind ja in der That recht nette Zustände " — so glauben
bürgerliche Blätter zu dieser Mittheilung sagen zu müssen . Steht

es etiva mit diesem Bericht , wie mit demjenigen des schlesischen
Fabrikinspektors , der die Arbeiter eine schlimmere Fabrikordnung
fabriziren ließ , als der Unternehmer , und dann revo -

zirte ? Die Genossen in Schwarzburg - Sondershausen thäten gut ,
«ininal näher nachzusehen und daicüber ausführlich zu berichten .

Als auffallend schlecht schildern Parteigenossen im

Leipziger „ Wähler " die Wohnungen der Gutsarbeiter
in dem Dorfe Mölbis . „ Bei Vertheilung der Flugblätter ans

den » Gute " , heißt es im „ Wähler " , „ hatten wir Gelegenheit ,
Einblick in die Viehställe zu erhalten . Der Kuhstall z. B. ist ein

hochgeioölbter Raum von etwa 26 Meter Länge , tö Meter Breite

und 5 Meter Höhe , in dem sehr wenig von dem bekannten Kuh -

stall - Aroma zu spüren ist . Wie aber stechen diesen Hallen gegen -
über die Hütten ab , in denen die Gutsarbeiter hausen ! Eine

Reihe von etwa l6 —15 Hütten hinter dem Gute belehrt uns ,

»velchen Werth das Vieh hat im Gegensatz zu den Guts «

arbeitern . Jede der Hütten , in denen zuweilen fünf

bis sechs Personen bei einander wohnen und schlafen und

in denen auch gekocht wird , ist ca . 3 —4 Meter tief . Die Hütte
giebt auch noch Hausthieren aller Art Unterschlupf ; ferner nmß

sie als Äufbewahrungsstätte für Futtervorräthe sowie für die

verschiedensten Abfälle dienen . Das Mobiliar war das denkbar

dürftigste . Den Bewohnern sah man es an , daß ihnen je . de

Energie fehlt , eine Besserung ihrer Wohnungsverhältnisse aws

sich selbst heraus anzustreben . Das sanden wir auch bestätigt ,

als »vir uns mit den Ortsbeivohnern unterhielten . Ein älterer

Mann bedeutete uns , daß der Gutsherr sehr gut sei und wenn

er eine Ahnung von den schlechte »» Wohnungsverhältnissen hätte ,

er eine Aenderiing vornehmen ivürde . Wir hatten unsere eigenen

Gedanken dabei ; »vir dachten uns , das muß doch ein sonderbarer

Herr sein , der nicht »veiß , was um ihn herum vorgeht . Sieht

er die Hütten nicht , oder will er sie nicht sehen ? Sollte es aber

nur an der Anregung fehlen , so sind wir gern bereit , diese zu

geben und den Gutsherrn zu ersuchen , im Interesse der Mensch -

lichkeit für bessere Wohnräume zu sorgen und die Wohnung - -

Annehmlichkeiten , die das Vieh genießt , auch den Giitsarbeitern

zu Theil werden zu lassen . "

Quittung über bei der Generalko » nmissio » der Ge -

werkschaften Deutschlands in der Zeit vom 2� . Sep¬

tember bis 20 . Oktober 1892 eingegangene Gelder .

Qunrtcilsbeitrag (2. Quartal 92 Nachzahlung ) des Verbandes

der Tischler 86, —. Quartalsbeitrag (3. Quartal 92 ) des Ver -

bandes der Tischler 866 , — . Aus Uetersen , Ueberschuß vom

Stiftungsfest der Filiale des Verbandes der Maurer 46, —.

Quartalsbeitrag (3. und 4. Quartal 92 ) des Zentralvereins der

Plätterinnen 16, —. Quartalsbeitrag ( 2. Quartal 92 ) des Ver¬

bandes der Weißgerber 86 , — . Quartalsbeitrag ( 2. Quartal ) des

Verbandes der Buchbinder sc. 79,40 . Quartalsbeitrag (3. Quartal

92 ) des Verbandes der Sattler , Tapezirer sc. 40,30 . Quartals -

beitrag ( 1. und 2. Quartal 92 ) des Verbandes der

Maler sc. , Filiale Altona 7,36 . Quartalsbeitrag ( 2. Quartal

1392 ) des Unterstützungs - Vereins der Hutmacher 245,80 .

Qnartalsbeitrag ( 3. Quart . 92 ) des Verbandes der Schneider und

Schneiderinnen 244, —. Quartalsbeitrag ( 2. Quart . 92 ) des

Verbandes der Formstecher , Tapetendrucker sc. 25 , — . Famllien -
klub „ Humor " von 1887 , Hamburg 14,40 . Quartalsbeitrag

(2. Quart . 92 ) des Verbandes der Barbiere sc. 27,50 . Quartals -

beitrag (3. Quart . 92 ) des Vereins der Malrosen Hamburgs und

Umgegend 12,50 . Barinbeck , NnterftützungSverein der Tabak -

arbeiter ( Fil . ) , Ueberschuß vom Sommeroergnügen 51,75 M.

A. D a m m a n n , Kassirer ,
Hamburg ,

Zollvereinsniederlage , Wilhelmstr . 13, 1. Et .

Soziktls Ueberstchk .
DaS Rostocker Gewerkschaftskartell veröffentUcht in der

„Mecklenburgischen Volks - Zeitung " solgenden Ausruf : „ In an -

betrachl der eigenartigen Gesetze Mecklenburgs , welche eine

Agitation auf politische »« Gebiete fast unmöglich machen , ist es

Pflicht der ausgeklärlen Arbeiter , aus geiverkschasllichem und

wirthschastlichem Gebiete zu wirke » so viel als in ihren Kräften
steht , und dieses kann in öffentlichen Gewerkschafts - Versaminlungen
sehr gut geschehen . Da aber bisher eine Regelung in dieser Angelegen -
heit nicht stattge >uiiden hat , so ersuchen wir die Geiverkschasten
der verschiedenen Orte , Geiverkschaftskartelle zu bilden ,

welche die Agitation , sowie alle anderen Fragen , welche die Ar -
beitcr der verschiedenen Berufe interesstren , zu regeln haben .
Bon den , Gewerkschasts - Kartell ist sodann an jeden , Orte elne

Person zu bestimmen , welche betreffs Anordnung und Regeluiig
von öffentlichen Versammlungen mit den übrigen Städten in

Verbindung tritt . Wir bitten , so schnell »vie möglich von ledern
Orte eine solche Adresse nn den Unterzeichneten einzusenden , da -
mit das gesammte Adresseuverzeichniß den einzelnen Orten zu -
gestellt »verde » kann . Durch eine hiermit verbundene planmäßige
Agitation werden viele Unkosten vermieden und die kleinen
Städte »verde » in die Lage verfetzt , öffentliche Versammlungen
mit einein ausivärtigei » Referenten abhalten zu können . Alle

weiteren Bekanntmachungen »verden in der . Mecklenburgischen

Vevlauunlungen .
Seitens der Frauen - Agitatiouskommission war für den

24. d. M. eine Volksversammlung berufen , um die

Gründung ei nes Frauen - Bildungsvereins zu

veranlassen . Zu dieser Versammlung hatten sich Frauen wie

Männer äußerst zahlreich eingesunden . Wohl an 1866 Personen
füllten den Jodl ' ichen Saal . Da aus baupolizeilichen Rücksichten
die Gallerie geräuint »verde » mußte , war , um Platz zu schaffen ,
die Entfernung der Tische aus dem Saale bedingt . Schon lange
vor Beginn der Versnmmluiig wurde das Beisammlungslokal
polizeilich abgesperrt . Auf das lebhafteste begrüßt , hielt Reichs -

tags - Abgeordneter B e b e l den einleitenden ' Vortrag über das

Thema : „ Die Frau in Staat und Gesellschaft . "
Redner war der Ansicht , daß der zu gründende Frauen -

Bilduiigsverein nicht die Ausgabe haben solle , der

mangelhaften Schulbildung der Frau nachzuhelfen , auch

nicht , sie gesellschaftlich , konventionell zu bilden , sondern
der Frauen - Bildungsverein bezwecke , die Frauen zu veranlassen ,

sich um Dinge in Staat und Gesellschaft zu kümmern , um welche

sie sich infolge ihrer sozialen Slelluna nothivendigerweise kümmern

müssen . In eingehender Weise behandelte der Vortragende so -
dann das zur Tagesordnung stehende Thema . Er wies zunächst
darauf hin , daß init dem Steigen der Bevölkerungsziffer ein

Sinken der Eheschließungen sich auffallend belnerkbar mache , und

erläuterte die ursächlichen Verhältnisse dieser Erscheinung in klarer

und verständlicher Weise . Schon aus diesem Grunde seien Millionen

von Frauen gezivungen , sich ihren Lebensunterhalt selber zu envsrben .

Ferner beivirke der ökonomische Konkurrenzkampf ein immer

stärkeres Hineinziehen der weidlichen , »veil billigeren Arbeitskräfte
in die Industrie . Aus alledem ergebe sich , daß die Frauemvelt
von de » heutigen sozialen Verhältnissen genau so berührt »verde ,
wie die Männerivelt , jene also , »vie gesagt , die größte Ver -

anlaifiuig habe , sich um öffentliche Angslegvchettk » zp liiMWLh



8UIc diese Fragen müßten in dem zu gründenden Verein zur Be -
sprechung gelangen . Sehr nothivendig sei es , daß
immer mehr Frauen über das Wesen der heutige »
Zustände aufgeklärt würden , daß die Frauen ihre gegen -
« mutige Paria - Stellung nicht mehr als Normalzustand betrachten .
Eine vollständige Erlösung von den sie belastenden Hebeln würden
die Frauen allerdings erst in der soziallstischen Gesellschaft finden .
Aber ebenso wenig , wie die Arbeiter unthätig aus diese bessere
Zeit warten , ebenso wenig dürften es die Frauen . Hauptaufgabe
des Vereins sei es , die Frauen nach allen Richtungen aufzuklären . Der
Aortragende empfahl deingeuiä » den Damen , sich dem zu gründenden
Frauen - Bildinigsvereine zahlreichst anzuschließen . ( Stürmischer ,
anhaltender Beifall . ) Laut Beschluß der Versainmlung wurde
der Bericht der Agitationskoinmission von der Tagesordnung ab -
geseht und eincr� in kürze einzuberufenden besonderen Ber -
sammlung überwiesen . Es kam dann der Entwurf eines Statuts
für den zu gründenden Frauen - Bildungsverein durch Frau
V. Hofstetten zur Verlesung . Nach diesem ist der Name
des Vereins : „Ailgeimüuer Frauen Bildungsverein zu Berlin und
Umgegend " » nd Zweck desselben : die geistige und soziale Hebung
seiner Mitglieder durch alle geeignet erscheinende » Mittel , wie :
Borträge , Diskussionen , Gründung einer Bibliothek u. s. w. Mit -
glicd des Vereins kann jede über 18 Jahre alte weibliche Person
■werden . Die eingehende Bcrathung der Staluten soll im Verein
selbst erfolgen . I » den provisorische » Vorstand wurde u . a . auch
Frau Gubela vorgeschlagen . Gegen diesen Vorschlag erhob
man von verschiedenen Seiten Einspruch . Frau Gubela
äußerte darüber ihre Meinung so leidenschastlich , daß die Vor -
samnilung in Unruhe gerieth und ans einige Minuten verlagt
»verde » mußte . In den provisorischen Vorstand wurden dann
die Frauen v. H o f st e t t e » , L e n s ch n e r , Post , Froh -
mann und R o h r l a ck gewählt . Demselben wurde der Ueber -
schuß der Tellersammhuig überwiesen . Mit einem dreifachen Hoch
auf das Wachsen , Blühen und Gedeihen des neuen Vereins schloß
die Versammlung .

Bei den Tchneidrni iiud « chueideriuneu hielt am
24 . Oktober in ijffcntlicher Versammlung Genosse B r » h n s
einen beisällig anfgenomincnen lehrreichen Vortrag über das
Thema „ Aus Teutschlands historischer Vergangenheit " . Redner
beleuchtete den Unterschied zwischen der Geschichte , welche in der
Schule gelehrt wird und der den Dingen auf den Grund gehen -
den Schilderung sozialer Zustände , wie sie Marx und Engels
bieten ; er erklärte die Entstehung des römischen Rechts , die Ent -
Wickelung der Feudalherrschaft , welche später Ursache der Bauern -
kriege wurde , und zeigte den Uebergang des Handwerks in die
Manufaktur und in die nioderne Produktion , aus allein den
Schluß ziehend , daß ebenso wie sich aus der feudalen Gesell -
schaftksormalion die gegenwärtigen gesellschasllicheit Zustünde
entwickelten , naturnothivendigerweise eine Umwälzung der letz¬
teren erfolgen müsse , die nur von der arbeitenden Masse herbei -
geführt werden könne . Pfeiffer brachte dann ein Schriftstück
aus Bremen zur Verlesung , m welchem um Unterstützung eines
seit langer Zeit kranken Ziollegen ersucht wird . Ferner wurde
aus das am 13. November in der Ressource stattfindende Ber -
bandsstistungsfest hingewiesen , ebenso auf den demnächst statt -
findenden ZuschneidcknrsnS für Herrenschneiderei . Meldungen
hierzu sind an das Bureau Markgrafenstr . 68 zu richten .

SpLechsnal .
tdle Nrdatlion sl -Lt die Benutzung d?S Sprichsaals , soweit ver Namn d.cs2' .
abzugeben ist, dem P»blilu >» zur Bespreclimia von AngelegenheNe » allgimeiiien
Jvtecesses zur Vcrsiwuna i sie wahn »di aber xleichzeilig dagegen , »>tt dem

Lnhali dehetben ideniislzul zu werden .
A » i r i! f

znr Gründung einer III . A b t h c i l n n g der
Freie » Volksbühne .

Ter Verein „ Freie Volksbühne " zählt augenblicklich ca . 2400

Mitglieder , aus denen 2 Abtheilungen gebildet sind . Da aber
in den Zahlstellen des Vereins und bei den Vorsiaudemitgliedern
eine große Anzahl von Personen sich gemeldet haben , die Mit -

glied des Vereins zu werde » wünschen , so hat der Vorstand in

seiner Sitzung vom 24. Oktober beschlossen , eine dritte Abiheilmig
zu bilden .

Jedes Mitglied hat das Recht , monatlich einmal eine Vor
stellung deL Vereins zu besuchen , bei drei Abthcilungen wird jedes
Stück also dreimal gespielt , so daß die Mitglieder der dritten
Abtheilung keine Z riicksetznng hinter den Mitgliedern der ersten
oder zweiten Abtheilung erfahren .

Die Vorstellungen finden in dem nächsten , dem driiten
Vcreinsjahr im Lessingtyeater mit dem Künstlerpersonnl der

LessingtheaterS und die Nationaltheater , mit dem Künstler -
personal des Nntionaltheaters oerstärkt durch einige Gäste , statt .
Und zwar soll in diesen Thealern abwechselnd gespielt werden .

Die Plätze werde » durch das Loos bestimmt . In dem Vor -
räum der Theater befinden sich zwei Urnen ; die eine enthält
Converts mit EinzelbiUets , die andere Couverts mit zwei Billcts

für zwei , zusaunnengehörige Plätze , so daß zwei Mitglieder , die

gern znsammensitzcn möchten , durch das Loos nicht getrennt
werden .

Die Kosten der Vorstellungen werden durch Beiträge der

Mitglieder ausgebracht . Jeder , der die Mitgliedschaft de
Vereins erivcrben will , zahlt ein Einfchreibcgcld von 1 M
Die Monats - Beiträge werden durch Seldsteinschätzung be-

stimmt , müssen aber mindestens Pf . pro Monat be-

iragen . Da aber die Kosten für die Vorstellungen deS Lessing
Theaters verhältnißmäing bedeutende sind , so hat der Vorstau :
beschlossen , in den Monaten November , Januar , März , Mai ,
Juli einen Zuschlag von 10 Pf . pro Monat zu erheben .

Eine Bevorzugung einzelner Mitglieder bei der Verloosung
findet nicht stau , nur die die erste Vorstellung besuchenden
Kunstreserenten erhalten einen bestimmten Platz .

Tie Mitglieder der III . Abtheilung erhalten graue Karten ,
die mit den Nummern von 4000 bis 0000 versehen sind . Die
Karten werden von Sonnabend , den 29 . Oktober , an in alle »

Zahlstelle » des Vereins bereit liege », deren Inhaber berechtigt
sind , Mitgliederanmeldnngcn und Beiträge entgegen zu nehmen .
Die noch im Oktober eintretenden Mitglieder werden für de »
1. Noveinber eingetragen und habe » demnach nur den Beitrag
für November mit 80 Pf . zu zahle ».

Jedes Mitglied gilt von , Augenblick des Eintriits an als

vollberechtigt , ein llnlerschied zivischen alte » und neuen Mit¬

gliedern besteht nicht .
Die e r st e Vorstellung für die Mitglieder der

III . A b t h e > l n » g findet am Sonntag , den 13. N o «

v e m b e r , Nachmittags 2' , e Uhr , im L e s s i n g -

Theater statt . Znr Aufführung gelangt zum
dritten Mal „ Nathan der Weise " von G. E.

Lessing . Die Rollen liegen in den Händen der
Dame » Marie Meyer , Sauer » » d Ernst , der

>e r r e n Ko ber , Hocker , Waldow , Mole » aar ,
! r e ch t l e r n n d Brandt .

Die Freie Volksbühne ist ein Unternehmen , das für die
Glieder der arbeitenden Klassen die Aufführung der besten drama -

tischen Werke in möglichst guter Darstellung veranstalten will :
der Vorstand bittet diejenigen , die Freunde der dramatische »
Kunst sind und deren Einkommen es gestattet , die Mitglieder -
beitrüge zu leisten , dem Verein beizutreten .

Der Vorstand der Freien Volksbühne .

I . A. : Julius Türk ,
8>V. . Soimsstr . 24.

Die Zahlstellen des Vereins besinden sich bei den Herren :

N.
O. Brückner , Restaurateur , Lothringerstr . 87 .
A. Hinze . Zigarrenhandlnng , Pankstr . 14a .
Fellenberg , Restauratcurl Brunnenstr . 122 .
C. Engel , Buchbinderei , Ehorinersir . 9.
H. M e h n e r t , Zigarrenhandlung , Diedenhofenerstr . 3.
Ä u g. P e n » , Zigarrenhandlnng , Temminerstr . 62 .
M. Wiutelmann , Zigarrenhandlung , Ackerstr . 1S3 .

« 0 .

Niemeyer . Zigarrenhandlung , Weberstr . IS .
H. G u m p e l . Zigarrenhandlnng , Barnimstr . 42 .

O.

t ra nz U n g e r i n g , Restaurateur , Breslauerstr . 27 .
. Böhl , Restaurateur , Frankfurter Allee 74 .

S0 .
E. Arndt , Zigarrenhandluug , Sk. ilitzersir . 107 .
E. B ö h l e r t , Zigarrenhandlnng , Mariannenstr . b.
A. Kehr , Hutgeschäft , Köpnickerstr . 126 .

S .

S. Niekamp , Zigarrenhandlung , Gräfesic . 93 .

. Schulz , Zigarrenhandlung , Admiralstr . -ii ' .
W. Börne r , Zigarrenhandlnng , Ritterstr . 103 .

H. Vaake , Buchhandlung , City - Pafsage .

SW .
A. Ochs , Zigarrenhandluug , Lindenstr . 59 .

Kürschner , Zigarrenhandlung , Junkerstr . ! .
A. L a e g e , Restaurateur , Fürbringerstr . 22.

Göpel , Zigarrenhandlung . Katzbachstr . 1.
Otto Köppen , Buchdruckerei , Gitschinerstr . 109 .

O. A n t r i ck , Zigarrenhandlung , Steinmetzsir . 60 .

NW . ( Moabit ) .
F. Boß . Zigarrenhandluug , Lübeckerstr . 6.

e .
Albert Löwenberg , Zigarrenhandlung , Neue Schölt »

Hauserstraße 18.
P. H o rsch , Zigarrenhandlung , Gipsstr . 5.
Bruno Scheithauer , Mnsikalienhanol ' mg, Rosen »

thalerstr . 64 , vis - k- vis der Auguststraße .

8 . Ziehung der 4 . Klasse 187 . Königs . Preuß . Lotterie .
Ziehung vom ic Okiober BoemiNagZ .
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